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fuhrst au an nrern altes Mer)
Fuhrst es fromm zurück
Alu lern frühstes Glück,
Mrnderheimritmärts,

Sterne leuchten ülier Städte,
Melier Dörfer rings im Dand,
Merlig still und meiß
Miegt die Mell im Dreis
Muter Gottes Mund.

Minder singen oor den Türen:
„Stille Macht , heilige Macht I"
Durch die Scheiden dricht
Mell ein Strom von Dicht,
Aller Glan ) erwacht.

Mnd von Turm )u Turm ein G
Mnd von Mer) )u Mer) ein S>
Mnd die Miede hält
Aller Melt
Ihre beiden Münde Irin.

Guttsu Aslke.

Weihnachten.
^ ^ XX Nur noch wenige Stunden und „der heilige
Abend " bricht an . Wenn auch in diesem Jahre wieder die
herrliche Winterlandschaft fehlt , an der sich die deutschen
Herzen so gern erfreuen , wenn der Weihnachtsbaum in
den Häusern in reicher Lichterfülle erstrahlt , so hält doch
die heilige Weihnacht wie alle Jahre ihren Einzug in die
Welt und bringt Frieden und Freude , Segen und Glück¬
seligkeit . W e i h n a cht c n , das Geburtsfest des Heilandes,

hat sich im Laufe der Jahrtausende zu einem wahren
Freudensterne für die ganze Christenheit entwickelt , und
die Religion und Poesie , Nächstenliebe und
barmherzige Werktätigkeit haben sich in
schöner Harmonie zusammengefunden , um
diesem Feste einen Glanz und eine Weihe
zu geben , wie es sonst keinem Feste der
Christenheit und man darf auch sagen der
ganzen Menschheit eigen ist. In einer Welt
der Unzufriedenheit , der Parteikämpfe und
der Interessengegensätze erscheint ja das Er¬
ringen einer größeren Harmonie und Ein¬
mütigkeit in den Menschen fast unmöglich.
Und dennoch sind viele schlimme Gegensätze
der Menschheit in den letzten hundert Jah¬
ren doch einigermaßen überwunden worden,
und die Völker befinden sich jetzt wohl mehr
denn je auf dem Wege , ihre gemeinsamen
Interessen zu erkennen . Möchte .doch nach
dieser Erkenntnis auch jeder Mensch zu
seinem Nächsten seine Beziehungen regeln,
und möchte nicht zuletzt auch in unserem
deutschen Volke die so dringend notwendige
Erkenntnis , daß wir Brüder eines  großen
Volkes sind, die rechte Weihnachtsbotfchaft
fein und so manche dunklen Schatten ver¬
scheuchen Helsen . Dann wird das Weih-
n ach issest  in seiner richtigen christlichen
Bedeutung ein Fe st des Friedens
und der reinen Freude  sein.

„Fröhliche «Weihn  achten !" So ruft
man sich überall zu . Alles , was uns bedrückt
und Sorge macht, allen Haß und Streit,
sollten wir daher am Wethnachtsfeste von
uns werfen , bei Tannenduft und Lichter¬
schein, bei der Kinder frohem Jauchzen und
den fröhlich leuchtenden Augen der Be¬
schenkten sollten wir einmal die Kümpfe und
Sorgen des Daseins , das ernste Ringen des

Alltaglebens vergessen , teilnehmen an der
Freude der Kleinen . Und wenn draußen die
Glocken feierlich das Christfest einläuten,
ist's nicht, als riefen sie uns mit eherner
Stimme zu die Weihnachtsbotschaft mit ihrer
Verheißung : „Ehre sei Gott in der Höhe,
Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen "?

„Ehre sei Gott in der Höhe !" So
lautete schon damals der Weihnachtsgruß,
als Sie Engel den Hirten auf dem Felde in
stiller Nacht die Mär verkündeten von der
Geburt Christi im Stall zu Bethlehem . Ehre
sei Gott in der Höhe ! So hallt es am Weih¬
nachtsabend auch letzt durch die Lande und
nur gar zu viele betrachten das Weihnachts¬
fest als ein Geschenk- und Freudenfest , ohne
dabei zu denken , wie Gott in der Dezember¬
nacht vor fast 2000 Jahren der Menschheit
seine große Güte und Gnade offenbarte
durch die Geburt Jesu Christi . Freilich , wobl
wissen viele nichts von einem Gott und
seiner übergroßen Gnade , oder wollen nichts
von ihm wissen , und doch kommt ihnen allen
einmal eine Stunde , wo sie Gott anrufen.
Das Weihnachtsfest erinnert die gesamte
Christenheit wieder von neuem daran , daß

es einen Gott gibt und selbst den Ungläubigen beschleicht
ein befremdendes , unsicheres Gefühl , wenn am Weih¬
nachtsabend der Schall der Glocken durch die Lande hallt

— Feiertagsstimmung legt sich über die Erde , und die
Wcihnachtsglocken verkünden es mit lauter Stimme : Ehre
sei Gott in der Höhe!

„Friede auf Erden !" Welch herrliche Weihnachts¬
botschaft und doch in welch ' krassem Widerspruch, 'teht sie
zur Wirklichkeit ! Noch «niemals haben die Zustände auf
Erden der friedlichen Himmelsbotschaft entsprochen-
Kampf ist die Losung des Menschen und der Völker . Und
doch versagte auch die Weihnachtsbotschaft nicht. Als vor
>48 Jahren unser Volk in seiner Kraft und Blüte auf
feindlichem Boten stand , half ihm das Weihnachtsfest . Ent¬
behrungen und Not geduldig zu tragen und rm Herzen
den Frieden aufzurichten . Gerade in den Weihnachtstagen
1870 hatten bitterste Külte und angestrengtester Dienst bei
Tag und Nacht unseren Kriegern im französischen Lande
die Pflichterfüllung äußerst schwer gemacht . Fn der Christ¬
nacht selbst erdröhnten freilich statt der WeihnachGglocken
wieder die feindlichen Geschütze, als wäre ^ s besonders
daraus abgesehen gewesen , den deutschen Soldaten die
Weihnachtsfreude zu vergällen : aber sie vermochten doch
bas Friede auf Erden " nicht zu ubertonen , das in den
Herzen der deutschen Soldateir von der Weihnachtsfeier her
noch nachklang . Mitten im Kampf die Sehnsucht nach, dem
Frieden . Doch schauen wir uns um in der Welt zu ^Jetzt¬
zeit , sehen wir nicht allenthalben ^>as Streben der Zvlker,
die Oberhand zu erlangen ? Zur stunde ist kaum ein ein¬
ziges Land vorhanden , in dem nicht Kampf und Ltrert zu

wären gleichviel auf welchem Gebiete . Wohl sind
"strebungen im Gange , den Völkerfrieden herbeizuführen,

aber noch sieht es leider nicht so . aus in der Welt , als wolle
sich die Weihnachtsbotschast erfüllen , die da verkündet:
„Friede auf Erden !" Diese Weihnachtsbotschast erweckt wie¬
der die Frage , ob es denn immer so bleiben soll, ob sich
die Söhne des einen großen Vaterlandes gegenseitig so
erbittert weiter bekriegen sollen , weil jeder einen anderen
Weg für den richtigen nach dem gemeinsamen Ziele hält.
Wo wir alle dem Vaterlande dienen , sein Wohl fördern
wollen , müßte es doch auch möglich sein , daß wir um des¬
willen allen kleinen Parteizwist bei Seite schieben und
gemeinsam die Kräfte verwerten . Wenn jeder am Weih¬
nachtsfeste sich vornimmt , diesen Gedanken festzuhalten

dem Menschen , der aus sich heraus diesen Frieden ver¬
spürt , auf dem dann Gottes Auge mit Wohlgefallen
ruht . So eben deuten wir den Sinn des biblischen Wor¬
tes , dessen Grundbedeutung lautet : „Friede ans Erden in
Menschen des Wohlgefallens ." So wird es denn klar , was
die Verkündung der Engel uns verheißt : nicht ein irdisches
Paradies voll eitel Glückseligkeit : denn die Erde wird
immer die Stätte bleiben , wo der Mensch im Schweiße
seines Angesichts sein Brot essen wird , und alle Kultur¬
fortschritte , alle Humanitätsbestrebungen und sozialen Ge¬
setze, ja selbst der erträumte Zukunftsstaat werden an die¬
ser Tatsache nichts ändern können . — Es ist ein Vorzug

unseres deutschen Volkes , daß grade bei
ihm das Weihnachtsfest den Charakter
eines Festes der Versöhnung , der brüder¬
lichen Liebe und des Friedens angenom¬
men hat , und niemals sind die Herzen wil¬
liger zum Geben , die Hände bereiter zum
Spenden , wie zur Weihnachtszeit . Ach,
möchte es heute kein Haus , kein Kämmer¬
lein geben , wo man nicht die Segnungen
der heiligen Weihnacht verspürt und man
nicht freudigen Herzens einstimmen könnte

f in den Weihnachtssang: „O du fröh.
IsiMZa  liche . o ö « selige , gnadenbrin»

g e n de Weihnachtszeit !"

Die Volksschule.

und danach in den kommenden Monaten zu handeln , daun
wird es besser werden in Deutschland . Einigung und Einig¬
keit tut uns not . Ringen sich alle Vaterlandsliebenden zu
dieser Erkenntnis und zum Entschlüsse durch, die getrenn¬
ten Kräfte zu sammeln zu gemeinsamen großen deutschen
Taten , dann hat auch diesmal die Weihnachtsbotschast für
unser Vaterland nicht versagt und es wird sich dann
erfüllen die Verheißung : „Den Menschen ein Wohl¬
gefallen !"

„Den Menschen ein W o h lg e falle  fl !" Das ist
der dritte Ton im Dreiklang , der einst aus himmlischen
Sphären herniedertönte in der geweihten Nacht. Gerade
aber das letzte der Verkündigung , die aus der Engel
Munde ertönte , „Ehre sei Gott in der Höbe , Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen " ist's , das so
so geheimnisvoll klingt . Was will das sagen : „Den Men¬
schen ein Wohlgefallen " ? Verheißt es einen Zustand der
Welt , in dem alle Wünsche der Menschen erfüllt sind, alle
Diisonanzen sich in Wohlklang , aller Streit sich in Frieden
auflöst , und die Erde zu einem großen Friedensrciche , die
Welt zu einem neuen Paradiese werden soll ? Nein , so
lange die Erde steht und so lange es Menschen gibt , wird
cs auch Leid und Not , Sünde und Tod geben , und das,
was so viele träumen , und was die meisten sich vorstelleu
mögen bei den Worten : „Ten Menschen ein Wohlgefallen ",
wird nimmermehr in die Erscheinung treten . Wie soll es
auf Erden Friede werden können , wenn die Welt von

Waffen starrt , und die Menschen alljährlich ihre Mord-
instrumente mit allem menschlichen Scharfsinn vervoll-
komimien und , vermehren ? Gott hat in der Christnacht
den Friedefnrst uns Menschen gesandt , aber er hat uns
den Frieden nicht gebracht , wie die Welt ihn geben kann.
Es ist ein innerer  Friede , den er uns gibt und wohl

Es dürfte nickt unangebrackt sein, regel¬
mäßig in der Tagesvresie allgemein inter¬
essierende Fragen aus dem Gebiete der Pä¬
dagogik zu behandeln. Denn zu der Zunft
dxr Erzieher gehören nickt bloß die Lehrer
im engeren Sinne , sondern auck alle Geist¬
lichen. Schriftsteller . Juristen und Politiker,
alle Väter und vor allem - -- unsere pflicht¬
treuen deutschen Mütter.

Wenn gegenwärtig sämtliche größeren
Lehrervereine - mit dem Generalthema
„Einheitsschule " das Sonderproblem „All.
gemeine Volksschule"  zur Diskus¬
sion stellen , so kommt diese Erscheinung
gewiß nicht von ungefähr.

Die sich in den Großstädten breiter und
breiter machenden Vor - und Mittel¬
schulen  stoßen die Volksschule alS
Aschenbrödel immer mehr zurück in den
dunkeln Winkel am Herd und zwingen sie
aus solche Weise , sich auf ihre eigene
Existenzberechtigung zu besinnen und ge¬
gen ihre Rivalen den Kampf um Luft und
Licht aufzunehmen.

Zusehends entfaltet sich auch in den
Reihen der Bolksschullehrer lim engeren
Sinne ) ein charakteristisches Stan¬
desbewußtfein,  was mit eine Ur¬
sache ist, die Grundlagen des Bolksschul-
lehrerberufs eingehender als bisher zu
untersuchen und eine umfaflende Theorie
der Volksschule und ihrer eigentümlichsten
Erziehungsaufgabe in die Wege zu leiten.

Noch stärker aber erweckt die weiter
und weiter um sich greifende E n t s e e -
lung unseres nationalen Ge¬
sellschaftsverbandes  den Ruf nach
einer auf die Wiederverschmelzung der
auseinanderstrebenden Elemente hinwir-
kenöen allgemeinen Erziehungsanstalt.

Mehr denn je beherrscht ein einseitiger
Berufs - und Standesegoismus unser deut¬
sches Volk , indes der Wille zur völkischen
Gemeinschaft und die bedingungslose Hin-
gäbe an zeitüberlegene Ideale im Ab¬
sterben begriffen scheinen . Und in der Tat
liegen in unserem modernen Kultur¬

leben treibende Kräfte die Menge , die den Einzelmenschen
isolieren und so langsam , aber stetig auf eine verhängnis¬
volle Zersplitterung unseres Volkskörpers hinarbeiten.

Isolierend wirkt einmal die Fülle der heutigen
Welt - und Lebenserscheinungen.  Unser moder¬
nes Wissen dehnt sich sowohl in der Linie des Raumes wie
der Zeit ins Unendliche aus . Wer kann sich da noch rüh¬
men , Erde und Himmel durchflogen zu haben , wer sich ein¬
bilden , die Weisheit aller Länder und aller Zeit in seinem
Kopfe zu vereinigen ? Höchstens einen kleinen Ausschnitt
der vorhandenen Kultur aus Geschichte und Gegenwart
kann der einzelne in sich aufnehmen , den er bann unwill¬
kürlich , als die neuzeitliche Einsicht überhaupt betrachtet.
So entstehen notwendig graduelle Abstände und prinzi¬
pielle Unterschiede der Weltanschauungen : so entwickeln
sich unversönliche Gegensätze der auf jenen Welt - und Le¬
bensanschauungen basierenden Religionen und Konfessio¬
nen : so erheben sich unübersteigbare Scheidewände zwischen
Einzelmensch und Einzelmensch , zwischen Eltern und Kin¬
dern , zwischen Klassen und Geschlechtern.

Zur Isolierung drängt ferner die Unendlichkeit
der modernen  K u l t u r a u f g ab  e , die als notwendi¬
ges Korrelat die Arbeitsteilung  bis ins kleinste und
feinste im Gefolge führt . Zum guten Teil ist der Mensch
das , was er arbeitet . Der Fabrikarbeiter , der Faden um
rraden zum lincnen Kleide webt , ist ein anderer als der
Taglvhner , der heute als Fuhrmann oder Gassenkehrer sich
betätigt , morgen sich als Gehilfe bei einem Maurer oder
* * ciitfteUt . ttni > öicfct u)ic5cv ift ein ouberer

.der  Künstler , der sich vor seinem Gemälde als schöpfe-
rischer Gestalter auslebt . Vielleicht ist sogar das die Grund¬
ursache unserer ganzen sozialen Not , daß mit der Erschlie¬
ßung neuer Reizmassen und mit der verschiedenen Art der
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Berufsarbeit Sie Menschen selbst von Grund aus sich ver¬
ändern und so im Vorstellungs- wie im Gemüts - und Wil-
lenSleben exklusive Formen und Typen ausprägen . Wie
wett sich heute diese Individualisierung von i n n en heraus
durchgesetzt hat, darauf weist unter anderm schon: die Man¬
nigfaltigkeit des Gesichtsausbrucks, deS Stils , der Sprache,
der Kleidung, der gesellschaftlichen Formen , des Rechtsbe-
wußtseins und der Sitten , während einst — im Kontraste
hierzu — unsere Vorfahren eine überraschende Gleich¬
förmigkeit des körperlichen Aussehens aufwiesen.

Weiter isoliert das verschiedenartige geschichtliche
Denken.  So steht beispielsweise dem tief in den ver-
flossenen Jahrhunderten verankerten Adel das fast ge-
schtchtslose Proletariat gegenüber, und wie viele Errnne-
rungen am Kampf und Streit schieben sich trennend zwi¬
schen Bürger und Herren , zwischen Protestanten und Ka¬
tholiken, zwischen die süddeutschen und norddeutschen
Bolksstämme. Was einst der einen Partei Sieg und Gluck
war , bedeutete der andern Leid und Not. Und wenn auch
heute die Gegensätze zwischen den einzelnen Gruppen viel
von ihrer Schroffheit eingebüßt haben, wenn auch äußer¬
lich mehr oder weniger eine Harmonie der Interessen her¬
gestellt erscheint: die aus dem historischen Prozeß heraus¬
geflossenen Stimmungen und Antipathien sind geblieben:
haben sich gleichsam mit dem Blute von Geichlecht zu. Ge¬
schlecht vererbt , und wirken deshalb auch heute noch im
Staate als nicht zu unterschätzende Trennungsmomente
und Gärungserreger lösend, trennend , isolierend.

Und damit nicht genüg. Auch das ruhelose, durch unsere
hochentwickeltenVerkehrsmöglichkeiten begünstigte Fluk¬
tuieren der Massen,  die moderne Geldwert»
schaft,  wie das einseitig auf die Vielheit unseres Kultur¬
lebens abgestimmte Schulwesen  fördern die immer
rascher fortschreitende Zersetzung unseres nationalen Ge-
meinschaftsbewutztseins. Die ständigen Verschiebungen
lösen die genealogigischen Zusammenhänge, vernichten
Sitten und Brauch und verhindern jedes organische In¬
einander - und Durcheinanderwachsen unserer Volksge¬
nossen. Im Zeichen der modernen Geldwirtschaft ver¬
wandeln sich Hof, Haus und Ackerland, die den Menschen
einst unlöslich an Heimat urrd Sippe knüpften, in rollendes
Gold, und gleich diesem geraten auch seine Besitzer in Be¬
wegung und Fluß . Ja , das leidige Geld trennt die Men¬
schen nicht nur räumlich, äußerlich, sondern auch innerlich,
insofern durch die ungleichmäßige Anhäufung der Guter
auf der einen Seite unnahbarer Hochmut, auf der andern
Mißgunst und Neid geweckt werden. Unser Schulwesen
endlich ist das getreue Abbild unseres Volks- und Kultur¬
lebens, und wirkt deshalb auch in der gleichen Richtung
verwirrend , zersetzend und differenzierend. Für ledeS
starke Sonderinteresse wurden im Laufe der Jahre Sonder¬
schulen geschaffen: nur das Zusammenschweißen der aus¬
einander treibenden Massen wurde vergessen: nur daß
unserem äußerlich zur Einheit verschmolzenen Volks¬
körper die alles durchwärmende Seele  fehlt , wurde bis
zur Stunde gänzlich übersehen. . . . s imiDer Tatbestand eines Mlßverhaltnrsses zwi¬
schen den trennenden und bindenden Kräften
innerhalb unseres Vaterlandes kann mithin nicht abgc-
siritten werden, und gewiß ist auch, daß wir hier auf einen
Notzustand den Finger legen, der behoben werden muß,
sollen Volk und Staat für die Zukunft nicht von einer
Katastrophe  überrascht werden. ^ , ,£ .

Bon welcher Seite aber ist nun eine durchgreifende
Hilfe zu erwarten ? — Nun , der Pädagoge von Fach wird
zuerst an die allgemeine Volksschule  denken , ohne
damit natürlich diese als einziges  Schutzmittel emp¬
fehlen zu wollen. Und in der Tat wurde der allgemeinen
Volksschule schon vor mehr denn einem Jahrhundert die
Mission aufgetragen, durch eine „e i g e n tü m l i che d eu t -
sche Nationalerzieh ung die Dentschen zu
einer Gesamtheit  lzus bilden , die in allen
ihren einzelnen Gliedern getrieben und be¬
lebt sei durch dieselbe eine Angelegenheit.
Nicht ein Außenseiter hat der Volksschule diese Aufgabe
zugewiesen — Fichte war nur der Prophet seiner Zeit :
das neue Thema brach vielmehr hervor als höhere, ge¬
schichtliche Notwendigkeit, als Ausdruck eines weltumge-
staltenden Volkswillens.

So ist denn die allgemeine Volksschule eine Auf¬
gabe, für  die sich nicht bloß der deutsche Bolksschullehrer.
sondern jeder Politiker , jeder wahre Väterlandsfrermd , ja
die gesamte Oeffentlichkeit interessieren muß. Diesem
Interesse dienend, beabsichtigen wir in einer zwanglosen
Artikelfolge das aufgerollte Problem nach den verschieden¬
sten Seiten zu erwägen und die Beziehungen der Volks¬
schule zu den wichtigsten Lebenskreisen aufzuöecken. Nicht
zuletzt hoffen wir durch eine solche öffentliche Behandlung
von Unterrichts- und Erziehungsfragen die fast voll¬
ständig abgebrocheneVerbindung zwischen Schule und El¬
ternhaus aufs neue herzustellen, da die Erziehungsarbeit
des Lehrers bekanntlich nur gedeihen kann, wenn Schule
und Haus Hand in Hand gehen.

Me MM» ten unt)MtnloHoi.
Die Verhandlungen , die im ReichSamt deS Innern

unter dem Vorsitz deS Staatssekretärs Delbrück und deS
Handelsmtnisters Sydow mit den Vertretern der Aerzte-
schast und der Krankenkassen geführt worden sind, haben
gestern Nachmittag zu einer Einigung geführt. Die schwie¬
rigste Frage bei den ganzen Verhandlungen war die Re¬
gelung der Verhältnisse in den Orten , in denen von den
Krankenkassen bereits von auswärts zugezogene Aerzte
engagiert worden waren , wie in Breslau , Stettin und Düs-
seldorf. Man verständigte sich dahin, daß Krankenkassen,
Aerzte und Regierung dahin wirken sollen, eine friedliche
Lösung herbeizuführen. Die Verträge mit den Aerzten
sollen entweder gelöst, oder diese zugczogenen Aerzte sollen
nach Möglichkeit von ihrer Tätigkeit entbunden werben.
Die Regierung wird behilflich sein, die Aerzte anderswo
unterzubringen . Die Kosten ger Lösung tragen Aerztever-
bände und Kaffen gemeinsam. Die Frage des Aerztesystems
soll dahin gelöst werden, daß an Ort und Stelle eine Ver.
einbarung darüber zwischen den Aerzten und den Kranken¬
kassen herbeigeführt werden soll. Wird eine Einigung nicht
erzielt , so soll, wie die Aerzte bereits in ihrer Forderung
erklärt haben, ein Schiedsgericht darüber entscheiden. Die
lokalen Verhandlungen sollen aber nicht durch die Aerzte-
organifationen geführt werden, sondern von den Aerzten,
die durch die Eintragung in eine Liste des Reichsversiche¬
rungsamtes sich zur kassenärztlichenPraxis bereit erklärt
haben. (Siehe auch le tzte Drahtna chrichten.)

in im» Sinstn Des WzMM LMM»
„Silier?

Der französische „Zeppelin", das bekannte Starrluft
schiff „S p i eß". ist nun nach seinem Umbau zum ersten¬
mal wieder aufgestiegen. Die ersten | r fl5 1 11) e i f u d) e
baben aber die Heeresverwaltung durchaus rrrcyt o e -
friedigt,  denn das Luftschiff mußte sofort wieder rn m
Halle zurückgebracht werden. Es wird berichtet, daß das
Luftschiff stark geschwankt habe, da die Gleichgewichtsver-
hältnisse sehr ungünstig sind. Schon bei seinem vorigen
Aufstieg hat derselbe Fehler den Umbau des Schiffes not¬
wendig gemacht. Ferner sollen jetzt auch öte Motoren nicht
diejenige Leistung vollbracht haben, die man von ihnen
fordern mußte. Nach diesen Erfahrungen scheint setzt der
letzte Aufstieg gleichfalls ein Fiasko gewesen zu sein wenn
auch die Luftschiffwerftalles daran setzen will, um schon in
der nächsten Zeit wieder einen Aufstieg unternehmen an

Geschichte dieses Luftschiffes ist bisher eine Kette
von Mißerfolgen . Es dauerte zunächst sehr lange, ehe eS
der Werft überhaupt gelang, den Körper des Luftschiffes
richtig zu versteifen. Als dann der erste Probeflug ge¬
macht werden sollte, zeigte es sich, daß das Luftschiff nicht
flugfähig war : cs hatte schon immer einen eigenartigen
Eindruck gemacht, daß das mit großem Geschrei angekundrgte
angebliche „Urbild des Zeppelin" nicht aufsteigen wollte.
Die ersten Meldungen von seiner izertigstellung kamen oc-
reits im Jahre 19121 Es wurde damals berichtet, daß die
ersten Probeflüge dicht bevorständen. Wieder aber dauerte
es Wochen, ehe man das Schiff zum erstenmal aus der
Halle zog. Bon einem Flugversuche hörte man damals
nichts mehr, bis der Grund bekannt wurde. Die Vertei¬
lung der Gewichtsverhältnisse war derart , daß an einen
Flug nicht zu denken war. Ein Umbau wurde mit großem
Eifer ausgeführt : trotzdem dauerte es »ehn Monate , ehe
das Luftschiff zum zweitenmal an das Tageslicht kam. Ver¬
gleicht man damit die Bauzeit eines Zeppelin von ungefähr
vier Monaten , so kann also mit dem „Spieß .nicht alles
richtig sein. Ueber die Ansprüche, die Herr spieß auf die
Priorität der Erlindung der starren Luftschiffe macht, in¬
dem er sich sogar zu der Behauptung versteigt. Graf Zeppe
lin habe ihm seine Idee gestohlen, wird man ruhig zur
Tagesordnung übergehen können, um so mehr, als in der
Zeitschrift des Deutschen Luftfahrervcrbandes die Patent¬
ansprüche des Herrn Spieß zerpflückt worden sind. Dre
Franzosen haben die Erfahrungen von Luneville in keiner
Weise sich nutzbar machen können, und daß wir für ore
nächste Zukunft keine Besorgnis zu hegen brauchen, be
weist das neuerliche Mißgeschick des französischen Starr
lnftschiffes.

in ungutildiec filitMtantnl.
Aus Budapest  wird der „Nat.°Ztg." berichtet:
Eine Untersuchung, die feit längerer Zeit von den

ungarischen Militärbehörden mit großem Elfer unter
strengster Geheimhaltung durchgeführt worden war , hat
jetzt einen Skandal zutage gefördert, der, sobald er weiteren
Kreisen bekannt wird, nicht geringeres Aufsehen erregen
wirb , als die Affäre der Canadian Pacific , über die jetzt
allmählich schon wieder Gras zu wachsen beginnt . Die pein-
liche Angelegenheit, um die es sich in diesem neuen Falle
handelt, hat eine massenweise R e kr ut en v efr e l un g
durch einen ungarischen Bezirksarzt  zum Mit¬
telpunkt. Folgende Einzelheiten liegen der Angelegenheit
zugrunde : In den ersten Dezcmberwochen wurde der Be¬
zirksarzt Dr . Josef Tinn  in der Stadt Apatin <Süd-
ungarn ) ganz plötzlich verhaftet  und dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt. Ueber den Gegenstand der
Untersuchung und den Grund der Verhaftung war offiziell
nichts laut geworden. Allerdings ahnte man schon, daß der
Arzt wohl wegen gewisser Unlauterkeiten , die er sich bei
Rekrutenaushebungen hatte zuschulden kommen lassen, ver¬
haftet worden sei. Diese Vermutung hat sich beitätigt.
Dr . Tinn , der in Apatin eine ansehnliche Privatpraxis be¬
saß und sich des Rufes eines tüchtigen Arztes erfreute , ver¬
sah im Nebenamte die Geschäfte des Bezirksarztes , der die
stellungspflichtigen Rekruten auf ihre Militärtauglichkeit
hin zu untersuchen hatte. Seit längerer Zeit war es aus¬
gefallen, daß immer wieder Rekruten aus den Distrikten,
die dem Dr . Tinn unterstanden, als untauglich er¬
klärt  wurden , obwohl man ihnen nicht den geringsten
körperlichen Fehler anmerkte. Zugleich sah man mit Er¬
staunen, wie Dr . Tinn große Güterankäufe  in der
Umgegend von Apatin abschloß. In der Bevölkerung war
es schon seit einiger Zeit ruchbar geworden, daß Dr . Tinn
bei der Entscheidung über die Tauglichkeit der Rekruten
Douceurs in Gestalt von klingender Münze nicht abgeneigt
war Man ahnte den Zusammenhang zwischen diesen ver¬
botenen Einkünften , von denen man sprach, und den
Güterankäufen , die man sah. In der Bevölkerung sprach
man schon so offen darüber , daß die beiden Güter des Dr.
Tinn scherzweise„Tauglichgut" und „Untauglichgut ge¬
nannt wurden. Diese Bezeichnung hatte sich so eingebür¬
gert, daß merkwürdigerweise die beiden Güter unter diesen
Namen auf militärischen Karten verzeichnet sind. All¬
mählich waren auch der Behörde die Gerüchte über das
Treiben des Dr . Tinn zu Ohren gekommen. Im Herbst
dieses Jahres wurde eine Untersuchung eingeleitet , die
Monate in Anspruch nahm und die vom Generalkommando
des 4. Armeekorps geführt wurde. DaS Ergebnis ist jetzt
bekannt geworden. Es hat sich ergeben, daß Dr . Tinn in
der Tat jeden Rekruten, der ihm eine entsprechende Summe
auszahlte , für dienstuntauglich erklärt hat. Im Laufe der
Jahre hat er sich auf diese Weise ein Vermögen von
700 000 Kronen  erworben . Die Zahl der Rekruten , die
auf diese Weise dem Staatsdienst entzogen worden sind, gibt
man nach ungefähren Schätzungen auf siebentausend an. Es
sind hauptsächlich Bauernsöhne aus Südungarn . Dr . Trnn
ist im vollem Umfange geständig. Er hatte, wie die Unter¬
suchung weiter festgestellt hat, sein System soweit aus¬
gearbeitet, baß er eine ganze Anzahl von Helfershelfern,
die fast sämtlich Beamte im königlichen Dienst sind, be¬
schäftigte und aus seinen Einkünften besoldete. Die Namen
dieser Leute konnten festgestellt werden. Sie sind ebenfalls
bereits verhaftet und ins Untersuchungsgefängnrs abge-
führt worden. Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen,
sie dürfte nicht nur für die Bestochenen, sondern auch für
die Bestecher, die ja festzustellen sind, unangenehme Folgen
nach sich ziehen. Die Angelegenheit, über die sich Kaiser
Franz Josef einen besonderen Bericht erstatten ließ, wird
strengstens behandelt. Alle Mitschuldigen sind bererts ihrer
Aemter enthoben worben und stehen unter polizeilicher
Aufsicht.

Aehnliche Vorgänge haben sich in Rußland  abge¬
spielt. Aus Kiew  wird gemeldet: Jahrelang fortgesetzte
Nachforschungen der Polizei haben das Vorhandensein einer
Organisation mit ausgedehnten Beziehungen im westlichen
Rußland ergeben, die mit Hilfe von Aerzten und
Aerztegehilfen die Befreiung Wehrpflich¬
tiger vom Dienste  betreibt . Haussuchungen hier und
in anderen Städten West- und Siidrußlands haben Ver¬
haftungen und Beschlagnahme eines ausgedehnten Brief¬
wechsels geführt.

Das Mirakel.
Große Pantomime von Karl Vollmöller.  Musik

von Engelbert Humperdinck.  Regie von Max
Reinhardt . ^ , ,

Erstaufführung in der Festhalle zu Frankfurt am
23. Februar 1913.

Dämmriges Dunkel erfüllt die große Frankfurter Fes^
halle. Die kleiueren elektrischen Lichtquellen werden durch
dunkelblaue Tuchhüllen verdeckt: die großen Bogenlampen
sind zu mächtigen gotischen Kirchenlaternen umgewandelt,
deren violet eingefaßte, von Bleiverglasung durchsponnene
gelbe Spitzbogenscheiben in der Mitte ein weißes Kreuz
zeigen. Leichter Weihrauchduft durchzieht die Luft, wie
nach einem Gottesdienste in der katholischen Kirche. Nur
langsam vermag das Auge sich der dichten Dämmerung an¬
zupassen. Und bevor es die verwischten Umrrssen gotischer
Kirchenarchitektur, bevor es die bewegliche Menge tausen¬
der und wieder tausender von Menschen erkennen kann, die
das weite amphitheatralisch ansteigende Rund der valle
füllt, drängt eine langsam anschwellendc, wie eine Meeres¬
welle am Strande sich verlaufende, aber durch neue Wellen
ersetzte Töneflut an das Ohr. Taufend leise gesprochene,
tausend gesliisterte Worte, tausend andere Geräusche, die
in einem Theaterraum vor Beginn der Vorstellung ent¬
stehen. mischen sich, zusammenfließend, in eine einzige Sin¬
fonie der Erwartung . Plötzlich verlöschen alle Lichter. Pur¬
purne Finsternis legt sich, körperlich fühlbar fast wre ein
Tuch, vor die Augen. Die Flut der Töne schwillt noch ein¬
mal jäh an, um plötzlich abzubrechen. Glockengeläut hat in
melodischem Dreiklang eingesetzt. Das Spiel beginnt.

*

Aus dem Dunkel der Nacht tauchen winzige Lichter auf.
Fromme Nonnen haben ihre Zellen verlassen, um die Ker¬
zen in der Kirche zur Marienfeier anzuzünden. Langsam
erhellt sich der Raum . Durch die bunten Glassenster schim¬
mert das Licht, und wir erkennen, daß wir uns in einem
hochgewölbten gotischen Dome befinden, der eine tn präch¬
tige Brokatgewänder gekleidete wundertätige Marienstatue
vtrat Die alte Sakristanin kommt, von anderen Schwe¬
stern gestützt, um bas Kirchentor zu öffnen: sie fühlt sich
aber zu schwach und übergibt daher die Schlüssel ihrer Nach¬
folgerin , der jungen , schönen und durch ihre Frömmigkeit
eine besondere Achtung genießenden Schwester Megildis.
Durch baS geöffnete Kirchentor, das einen Ausblick auf

eine in frischem Grün und Blütenpracht jauchzende Maien¬
landschaft gewährt, zieht eine Prozession von Wallfahrern
mit Gesang und Gebet in die Kirche. Kranke und Brest¬
hafte umlagern hilsenflehend das wundertätige Madonnen¬
bild. Und siehe, die Heilige Hilst. Ein Lahmer wird ge¬
heilt, und ekstatischer Jubel bricht sich donnernd an den
hohen Gewölben.

Nachdem die Pilger und die Nonnen die Kirche wieder
verlassen haben, bleibt Megilbis allein, um ihren neuen
Dienst als Sakristanin zu erfüllen. In dem Augenblick
aber, da sie das Tor schließen will, erscheint draußen ein
Spielmann , der fröhlichen Kindern zum Tänze aufspielt.
Einen Augenblick verweilt die Aufmerksamkeit der Nonne
bei dem Spiel : sie unterdrückt aber die weltliche Regung
und begibt sich in das Kircheninnere zurück. Doch der
Spielmann lockt die Kinder in den geheiligten Raum , seine
Schalmei girrt , in der jungen Nonne erwacht starker bas
Weib, und selbstvergessen bewegt sie sich nach dem -rakte der
Melodie. Da erscheint vor dem Tor ein reisiger Ritter,
dessen Auge von Megilbis Schönheit gebannt wird . So¬
bald die Könne feiner gewahr wird, empfindet sie das
Sündhafte ihres Treibens und streckt beide Hände wie zur
Abwehr vötrM . Die Aebissin ist inzwischen wieder emge-
treten und befiehlt Megildts . die das Tor rasch schließt, zur
Buße die Nacht im Gebet vor dem Marienbilde zu ver¬
bringen . Zerknirscht befolgt Megildis den Befehl. Als
sie allein ist, tönt in ihr brünstiges Neuegebet das zärtliche
Lied der Nachtigall, und plötzlich pocht der fremde Ritter
dröhnend an das geschlossene Tor . Die erregten Sinne der
jungen Nonne erwachen von neuem, und Freiheitssehn¬
sucht zieht in ihr Herz. Sie fleht die Madonna um Hülfe
an. Und nach zwei vergeblichen Versuchen, das Tor zu
öffnen, eilt sie in leidenschaftlicher Aufwallung zu dem
Bilde und reißt das Cristuskind von dessen Armen. Da
springt daS Tor auf, und der fremde RUter tritt ein. Sei¬
nen flehenden Bitten folgend, legt sie das Ordenskleid ab
und sinkt widerstrebend in die Arme des Ritters , der sie
mit seinem Mantel einhüllt und sie dann auf seinen Armen
hinausträgt , um sie vor sich auf den Sattel seines Pferdes
zu heben und mit ihr davon zu reiten . Kaum höben sie die
Kirche verlassen, da belebt sich das Madonncnbild . DieGottes-
mutter entledigt sich ihres Schmuckes, legt die Kleidung
der entflohenen Nonne an und versteht deren Dienste. Als
die Nonnen zur Frühmesse kommen, finden sie den Platz
der Madonna leer. Sie dringen auf die Nonne ein, die sie

für Megildis halten, fordern von ihr Rechenschaft und ver¬
langen ungestüm ihre Bestrafung. Doch da erhebt sich die
Heilige im schlichten Nonnengewande und ichwebt über
ihnen. Und die Nonnen erkennen sie und werfen sich i«
stummem Staunen vor dem Wunder aus die Knie. Die
Madonna aber schwebt wieder zur Erde nieder und fuhrt
die Gefährtinnen milde lächelnd ins Kloster zuruck.

Der Ritter ist indessen mit Megildis , geführt vom
Spielmann , durch den Frühlingswald geritten und macht
am Elfenhügel halt, um zu süßem Minnespiel zu rasten.
Aber der „Herr des Waldes" erscheint mit seinen Gesellen,
überwältigt den Ritter und entreißt ihm das funge Weib.
Der Spielmann aber schneidet des Ritters Fesseln entzwei,
sodatz sich dieser auf den Räuber stürzen kann. Er fallt
jedoch im Kampfe, und der wilde Jäger schleppt die Schone
von dannen. An der Leiche des Ritters bläst der Spiel¬
mann die Sterbemelodie. ^

Der Raubgraf bringt Megildis auf sein «schloß. Bei
einem Bankett verlangt er von ihr in trunkener Laune,
daß sie auf dem Tische, an dem das Gelage stattfindet,
tanze. Und sie tanzt, verzweifelt, in schwerfälligen Be¬
wegung ». So sieht sie der Königssohn, der bei dem
trunkenen Grafen zu Gaste erscheint, und er entbremit tit
Leidenschaft zu ihr. Angestachelt von der Geige des Splel-
manns , wird ihr Tanz wilder und wilder : der Prinz . sei¬
ner Sinne nicht mehr mächtig, fordert sie für sich zuw
Eigentume. Doch der Graf lehnt alles ab, bis er den Ein¬
flüsterungen des Spielmanns folgt und Mit dem Konigs-
sohne um ihren Besitz würfelt . Er verliert , und das prrnz-
liche Gefolge nimmt die Schöne in seine Mitte , um sie fort¬
zuführen. Dem Grafen drückt der Spielmann einen Dolch
in die Hand, mit dem dieser sich in seiner trunkenen Elser¬
suchtsraserei ersticht. Und wieder erklingt dre schaurige
Sterüemelodie des Spielmanns.

Der Prinz führt sein gewonnenes Gut in fein Schlaf-
gemach. Doch der Könia, sein Vater , wird vom Spielmann
herbeigeholt und weist ihn fort. Aber erst durch Gewalt ver¬
mag er den Prinzen hinausznbringen . Während der rache-
schnaubende Sohn entfernt wird, betrachtet der König das
junge Weib und wird von ihrer Schönheit im Innersten
feines Herzens betroffen. Freundlich redet er auf sie ein,
und gerade als er sie aus dem Schlafgemache seines Sohnes
fortführen will, stürzt dieser vermummt wieder herein , um
sich seiner Beute zu sichern. ^Wiederum .ist es der Spiel»
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Rundschau.
Ile Arbeit des vreußWen Landtages.

Eine größere Reihe wichtiger  V o r l a g e n soll be¬
kanntlich dem preußischen Landtage zu Beginn des neuen
Jahres zugehen. Um die Verabschiedung dieser Vorlagen
bis Pfingsten möglich zu machen, beabsichtigt die Staats¬
regierung , einen Teil der Vorlagen zuerst im Herrenhause
vorzulegen und zwar das Kommunalabgabengesetzund das
Fideikommißgesetz. Dem Abgeorönetenhause werden das
Parzellierungsgesetz, das Fischereigesetz, das Wohnungs¬
gesetz und der Entwurf über die Reform der Lanbesver-
waltung zugehen. Trotz dieser Dispositionen rechnet man
schon heute damit, daß alle diese Gesetze bis Pfingsten nicht
verabschiedetwerden können, zumal eine Reihe kleinerer
und alljährlich wiederkehrender Vorlagen den Landtag noch
beschäftigen werden. Es dürfte daher wahrscheinlich die
Session auf den Herbst vertagt werden. Im Abgeordneten¬
haus soll versucht werden, den Etat bis Mitte März
fertigzustellen. Es ist aber zweifelhaft, ob dies in 9 Wochen
möglich sein wird. Eine rechtzeitige Verabschiedung des
Etats zum 1. April ist unter anderen Umständen aber nicht
möglich, da das Herrenhaus in der zweiten Hälfte des
März mindestens 10 Tage für die Etatsberatung braucht.
Für die Erledigung der übrigen Vorlagen würde somit noch
Bne Zeitspanne von knapp 6 Wochen übrig bleiben, die zur
Erledigung der aufgezählten wichtigen Vorlagen voraus¬
sichtlich aber nicht ausreichen wird.

Abänderung der Wehrordnung.
Die Wehrordnung  soll eine Anzahl Aenderungen

^fahren , von denen einige nachfolgend angeführt werden:
Die Anmeldung der Militärpflichtigen zur Rekrutierungs¬
stammrolle hat in der Zeit vom 2. bis 15. Januar zu er-

**le •̂ a®1 bet  011  einem Tage zu musternden Mili-
tarpflichtigen darf 180 nur ausnahmsweise übersteigen. —
Zurückstellungen Militärpflichtiger auf Grund besonderer,
im Gesetz nicht ausdrücklich vorgesehener Verhältnisse kön-

von der Ersatzbehörde dritter Instanz
verfügt werden — die vorläufige Entscheidung über aus-
zuschließenbe Militärpflichtige kann auf Grund der von dem
Ztvilvorsitzenden der Ersatzkommission beigebrachten Unter¬
lagen ohne ärztliche Untersuchung von den ständigen Mit-
gliebern der Ersatzkommission schriftlich getroffen werben.
— Die Befugnis zur vorzeitigen Entlassung von Mann¬
schaften aus dem aktiven Dienst aus Billiqkeitsqründen geht
auf die Ersatzbehörden dritter Instanz über.

Novelle zur Besolbungsorbnung der Reichsbeamten.
Die Novelle zur Besoldungsordnung der Reichsbeam-

te« ist, wie unser t -Korrespondent meldet, soweit gediehen,
daß sie Anfang nächsten JahreS dem Bunöesrat zur Be¬
ratung und Beschlußfaffung zugehen kann.

zur ReichstllgserfaWahl ln Sffenburg.Kehl.
„ .x« 4 Zentrumspartei hat für die am 3. Februar 1914
stattfindende Re,chstagserfatzwahl im 3. Reichstaqswahl-
kreise Offenburg-Kehl den Landtagsabaeorbneten Pro-
feffor Dr . Wirth als Kandidaten aufgestellt.

M Antwort der Belsen an die„Rom. Allg. zig."
Die „Deutsche Volkszeitung", das Organ der hanno¬

verschen Welfenpartei, schreibt jetzt in Erwiderung auf die
Angaben in der „Nordb. Allg. Ztg." vom Samstag : Da die
deutsch-hannoversche Partei die Erfüllung ihrer Wünsche
lediglich erstrebt durch eine freie Tat der deutschen Fürsten
und des deutschen Volkes, wobei ja in erster Linie Preu-
ßen in Frage kommt, so ist eS einfach selbstverständlich, daß
auch Freiherr v. Schele die Verwirklichung unserer Bestre¬
bungen einzig und allein auf diesem Wege im Auge ge¬
habt hat. Wenn in der offiziösen Notiz aber erneut betont
wirb, daß diese Bestrebungen aussichtslose „leere Hirnge¬
spinste" seien, so gehen eben darüber die Ansichten ausei¬
nander. Wir haben bereits gestern darauf hingewiesen,
daß nach unserer Ueberzeugung der Ernst der Zeiten bei
allen deutschen Stämmen und auch beim preußischen Volke
immer mehr Verständnis für den Rechtsgedanken weck.m
und die Erkenntnis in immer weitere Kreise tragen wirb,
daß nur durch die grundsätzliche Rückkehr zum Recht die
immer mehr wachsenden inneren und äußeren Schwierig¬
keiten überwunden werden können. Dafür fehlt ja heute
freilich vielfach das Verständnis . Aber schon oft haben sich
im Laufe der Zeiten die Ansichten auch der Staatsmänner
und Politiker gewandelt und ein „Niemals " ist unseres
Erachtens im öffentlichen Leben um so weniger am Platze,
wenn es sich, wie bei unseren Bestrebungen, um die Ver¬
tretung des ewigen Rechts handelt.

zum Minifterwechsel in Braunschweig.
Die „Braunschweiger Nachrichten" melden: Anstelle des

am 1. Februar nächsten Jahres scheidenden Staats ministers

mann, der dem waffenlosen König einen Dolch in die Hand
drückt. Der Vermummte fällt, zu Tode getroffen, und der
Spielmann zeigt dem Könia, daß er seinen eigenen Sohn
getötet habe. Der Sohnesmörder verliert darüber den
Verstand. Megildis aber wird von den Schergen ergriffen
und fortgeführt. Und 1>er Spielman bläst an der
Leiche des Prinzen die Sterbemelodie ; dann geht er hin
und beschuldigt die Nonne der Hexerei. Auf öffentlichem
Marktplatz findet das Hcxengericht statt. Megildis wird
zum Tode verurteilt . Aber keiner der Richter vermag das
Todesurteil zu verlesen und den Stab über sie zu brechen.
Ob ihrer Schönheit verstört, vergessen sie ihrer Pflicht und
fliehen, fliehen in den Tod. Endlich verkündet der Spiel¬
mann, der in der Vermummung eines Richters das Ge¬
richtsverfahren leitete, mit schneidender Stimme selbst das
Urteil. Aber auch der Henker vermag nicht, die Hinrichtung
vorzunehmen. Und als er nach langem Kampfe endlich das
Schwert erhebt, stürzt sich das Volk auf ihn und tötet ihn.
Die Gerettete wird auf einen Schimmel gesetzt und im
Triumph herumgeführt, bis eine Rotte von Landsknechten
sich deS schönen Weibes bemächsigt und es als Beute geiler
Lust fortschleppt. So ist sie eine Landsknechtsdirne geworden
»nb folgt der Rotte im Trosse anderer Weiber.

Und wieder kommt nach längerer Zeit der Trupp an
dem Elfenhügel vorüber . Es ist heiliger Abend. Megildis
ist noch bei ihm, ihr neugeborenes Kind im Arm. Am
Hügel sinkt sie erschöpft in den Schnee nieder. Aber keiner
kümmert sich um sie, sie bleibt liegen. Da hört sie aus der
Ferne den Klang von Kirchcnalocken und die leisen Töne
eines Weihnachtsliedes. Darein jedoch erklingt die Weise der
Spielmannspfeife . Und er selbst erscheint, anführcnd dieReihe
der Opfer der schönen Megildis . Sie sieht in langem Zuge
die Schatten derjenigen, die ihre Liebe zu dem Weibe mit
dem Tode bezahlen mutzten: den fremden Ritter , den
Raubgrafen, den Prinzen , den König, die Richter, den
Scharfrichter. Von Grauen geschüttelt, reißt sie sich los und
flieht, ihr Kind im Arm, den Tönen entgegen, die aus der
Kirche schallen.

Es ist Christnacht. In der Klosterkirche waltet die Got¬
tesmutter als einfache Nonne deS Amtes, das Megildis
schnöde verlassen. Aber sie weiß, die Prüfung ist zu Ende,
die Nonne wird bald heimkehren. Darum legte sie d«e

Hartwicg ist der jetzige Minister Wolfs zum Vorsitzenden
des Herzoglichen Staatsministeriums und zum Staats-
minister, und zum Minister de« Innern der jetzt schon mit
den Geschäften eines stimmführenden Mitgliedes des her¬
zoglichen Staatsrates betraute KreiSdirektor Boden er¬
nannt worben.

3vr Inselsrage lm Mittelmett.
Die „Kölnische Zeitung " meldet offiziös aus Berlin:

Wenn auch der Meinungsaustausch unter den Mächten des
Dreibundes über die Anregungen in der Jnselfrage noch
nicht abgeschlossen sind, so läßt sich doch schon voraussehen,
daß die Dreibunbmächte dem Wunsche nach einer Verlän
gernng der Räumungsfrist für die griechischen Truppen
aus Südalbanien über den 31. Dezember hinaus Nachkom¬
men werden.

Zer neue Fürst von Alvanien.
Wie unser -̂Mitarbeiter aus diplomatischen Kreisen

hört, beabsichtigt die albanische Abordnung, die dem
Prinzen zu Wied die Fürstenkrone von Albanien anbicten
soll/sich zu diesem Zweck nach Neuwied  zu begeben, wo
der Prinz bei seinen Verwandten das Weihnachts- und
Neujahrsfest zu verbringen gedenkt.

Rußland und dle Türkei.
Von hoher Regierungsseite in Petersburg  wird

versichert, daß der türkische Botschafter am Zarenhofe,
Turchan Pascha, als ein Opfer des russisch-türkischen Kon¬
fliktes seinen Posten verläßt . Als sein Nachfolger wird der
ehemalige Botschafter in Berlin , Osman Nisami Pascha,
genannt, jedoch wollen die nationalistischen Kreise von sei¬
ner Ernennung nichts wissen, weil er zu deutschfreundlich
sei. _

Heer und Flotte.
Das Kommando des Kronprinzen zum großen Generalstab.

Wie unser Berliner (D -Korrespondent aus bester
Quelle  erfährt , rechnet man die Dauer des Kom¬
mandos des Kronprinzen zum großen Gene-
ralstab  an den zuständigen Stellen auf ungefähr ein
Jahr.  Verfügungen bezüglich einer Verlängerung oder
Verkürzung dieser Zeit hängen von den besonderen Um¬
ständen ab. die sich im Laufe des Kommandos etwa ergeben
werden. Eine Beschäftigung des Thronerben als Abtei¬
lungschef war in keinem Augenblicke beabsichtigt. Die
Art der Betätigung bürste sein, daß dem Kronprinzen
nacheinander von den einzelnen Abteilungschefs durch eine
Reihe von Vorträgen die Materie 6er betreffenden Abtei¬
lung bekannt gemacht wird. Je nach der speziellen Bedeu¬
tung der einzelnen Ressorts bestimmt sich auch die Zahl der
Vorträge ) parallel damit laufen informatorische Besprech¬
ungen mit dem Chef des großen Generalstabs. Bezüglich
der weiteren Verwendung des Kronprinzen nach Abschluß
des Kommandos zum großen .Generalstab sind bestimmte
Maßnahmen zurzeit noch nicht getroffen. In Sonderheit
sieht noch nicht fest, ob der Kronprinz eine Kavallerie-Bri¬
gade erhält , auf die er seit langem eine Anwartschaft hat.
Es wäre auch möglich, daß für den Kronprinzen eine In¬
fanterie-Brigade bestimmt würbe. In Anbetracht deS Um¬
fanges der Arbeit , die den Kronvrinzen im großen Gene¬
ralstab erwartet ist eS begreiflich daß sowohl der Kaiser
als auch der Kronprinz ihre Ansicht dahin ausgesprochen
haben, baß jede Minute zu nützen sei, und daß die Dinge
auch in diesem Sinne von den Mitgliedern des großen
Generalstabes ins Auge gefaßt werden mögen.

Des Weihnachtsfestes wegen erscheint
die nächste Nummer am Samstag , 27. Dez.

, Die schwarze« Rekruten in de» südfranzösische« Gar¬
nisonen. Es erweist sich immer mehr, daß der Versuch,
ichwarze Rekruten aus . den Antillen in die französischen
Regimenter einzustellen, ein vollkommenes Fiasko bildet.
Die Blätter veröffentlichen zwar wenig bekannte Angaben
darüber , doch muß die Sterblichkeit einen großen Prozent¬
satz erreicht haben, denn der „Matin " gibt jetzt zu, daß bei¬
nahe drei bis vier Rekruten täglich beim Morgenappell feh¬
len und schleunigst ins Krankenhaus geschafft werden müs¬
sen. Man hat alles versucht, um den Rekruten das Klima
so erträglich wie möglich zu machen und hat ihnen dieselbe
Kost wie in ihrer Heimat mit sehr viel Reis vorgesetzt,
ohne daß ein Erfolg zu verzeichnen gewesen wäre. Der
„Matin " warnt die französische Militärbehörde davor, das
Experiment ein zweites Mal zu wiederholen, da es Men-
Ichenleben und Geld kosten würde.

Einjährigendienst in der italienische« Armee. Der an-
gckundigte Gesetzentwurf zur Einführung des Einjährigen-

^drenstes in Italien ist jetzt eingebracht worden.

Ordenskleidung und die Schlüssel wieder dahin, wo Me-
gllörs sie einst abgelebt hat, besteigt selber wieder ihren
Altar und legt die prächtigen Brokatgewänder der Madonna
an- Ihre Arme aber sind leer. Das geraubte Christuskind
fehlt. Da pocht es an die Kirchentür, die von selbst auf-
springt. Und Megildis tri 't ein, abgehärmt, verzweifelt.
Sie legt ihr Kind auf den Boden nieder und blickt sich
chre alte Klosterkirche wieder erkennend, verwundert um.
«o findet sie ihre Ordenskleidung und die Hchlüsscl Doch
als ne die leeren Arme des Marienbildes sieht, erinnert
s,e sich plötzlich ihres eigenen Kindes. Rasch eilt sie, um es
vom Boden aufzuheben. Es ist tot. Verzweifelt bricht sie
vor der Madonna zusammen, und das tote Kind entsinkt
ihren Händen. Aber die Mutter Gottes beugt sich mit mil¬
der Gebärde herab und hebt das tote Kindchen auf. um

^ristuskind , in ihre Arme zu nehmen.
Und plötzlich beginnen die Glocken des Domes von selbst zu
°"ten. Die Nonnen eilen in die Kirche und finden das

Gnadenbild wieder unversehrt am alten Orte. Während
«ttö Jubel bei den Nonnen abwechseln, löst sich

ü°m \*eö! ~-g bn  und befreit von alle« Schlacken
weltbcher Linnenlust , blickt sie der Madonna verklärt ins
^Eltz . Da ertönt draußen vor der Kirchentür das schaurige
Lachen des Spielmanns . Erschreckt will Megildis fliehen-
aber wohin sie eilen möge, überall klingt ihr das grausige
iedn»" J nt0fG®n- Au das Lachen des Dämons mischen sich
aildis firirfiTmi” -5er GÖttM,cn  Gnade , und Me-gildis bricht w,e leblos zu,ammen. Während die Nonnen
das wunöertaKge Marienbild auf ihre Schultern heben, um

Zierlichem Zuge umherzuführen und dem Volke zu
zeigen, rieselt ein Reaen roter Rosen aus der Höhe ber-
nieder. -ras Gnaöenbild wird sodann wieder an seinen alten
dis -n-d die .Nonnen verlassen die Kirche. Megil-
„h “®” ohnmächtig vor dem Bilde liegen, bis am
br?ch % n te mt ' öurcfi  die Kirchenfensterurtcht. Do erw cht sie wie aus einem bösen Traume ver-
^5/et ein . Gebet und geht, entsühnt, an ihr7 alten
Obliegenheiten als Sakristanin . Ihr erstes Tun ist das
rarürf” ®i°r?ctn 3ur  Frühmesse . Und mit diesemGlockengeläut jchlietzt die Pantomime.

*

5>aS Stück ist ein Gebärdenspiel. Aber obgleich die

MUS« .
Wiesbaden, 24. Dezember.

Heiliger Abenv.
Noch einige Stunden und die Sonne wird sich senken.

Tic Abeudschattenwerden fallen und still und feierlich wird
sich der hehre Weihnachtszauber über die wartende Welt
ergießen. Dünn wird es ruhig werden auf den Straßen
und Gassen. Der Lärm der letzten Tage wird verstummt
sein; das Lichtmeer der großen Glaspalästc wird der her¬
einbrechenden Nacht gewichen sein. Still wird droben am
Firmamente der silberne Schein des Mondes, das Glitzern
der unzähligen Sterne die feiernde Erde in ein geheim¬
nisvolles Leuchten tauchen: Und die heilige Nacht wird
nieöersinken. Draußen , die feiernde Ruhe und drinnen
bei den Menschen der hehre Weihnachtsjubel! Unter der
schön geputzten Weihnachtstanne werden fröhliche Kinder
jauchzen, werden frohe Herzen schlagen, wird die Liebe
Einkehr halten . Unter den grünen Zweigen werden sich
die Gaben auftürmen , die Liebe spendete, wirb sich das
Glück einfinöen , das aus tiefster Seele kommt! — Wohl
dem, der im Kreise fröhlicher Menschen das schöne Fest be¬
gehen kann, dem an diesem Abend freundliche Augen
leuchten und Glück beschert wird. Aber wehe dem, der ein¬
sam im stillen Zimmer ohne Freunde, ohne Liebe an Erin¬
nerungen vergangener schöner Feste zehren mutz. Die
bittere Einsamkeit wird mit verstärkter Gewalt über ihn
hereinbrechen und ihm mit noch unerbittlicherer Macht ihr
verweiflzungsvolles Gesicht zeigen. Was nützt ihm da die
krohe Botschaft, das jauchzende Lied von Menschenliebe
und Menschenglück! - In Einigen Stunden wird der
Abend sinken, werden Lichter brennen und Kinder jubeln.
Dann wünschen wir allen Menschen, klein und groß, hoch
und niedrig , ein schönes, fröhliches Weihnachtsfest. ».

Slechenheime.
Grade die schöne Weihnachtszeit läßt uns gedenken an

so manches arme alte Mütterlein , das einsam und verlas¬
sen sein karges Brot mit Tränen ißt. So mancher brave
Mann hat Zeit seines Lebens gearbeitet, was in seinen
Kräften stand, nun ist er alt und übrig. Die Kinder haben
selbst ihre Last, sie haben selbst kaum das Notwendigste, die
Rente des Alten will aber nicht reichen. So macht sich von
Tag zu Tag das Bedürfnis nach Siechenhäusern und nach
Altersheimen immer mehr geltend. Die bestehenden An¬
stalten können bas vorliegende Bedürfnis nicht befriedigen.
Die Lockerung des Familienlebens schädigt nicht nur die
Jugend , sondern trifft auch die Alten. Dabei sind die
Männer oft noch übler daran als die Krauen. Heute ist
das Schlagwort : Jugendpflege gang und gäbe; vergessen
wir darüber die Pflege der Alten nicht!

Höchst bemerkenswert ist die Stiftung , die der Arei»
Gronau zu diesem Zweck zum KaiserjubilLum gemacht hat.
In Württemberg bestehen, auf die Königin Olga zurückge-
henk/ zwei Häuser der Barmherzigkeit, in denen ea. 800
Pfleglinge Aufnahme finden. Soweit die Alters , und
ttnfallrente zur Deckung des Kostgeldes nicht reicht, tritt
der Karl-Olga -Fonds ein. Auch bei uns in Nassau
wäre zu wünschen, daß man der hilflosen, oft in den trau¬
rigsten Verhältnissen lebenden alten Leutchen mehr gv»
dächte! Auf dem Lande kann man da oft Wunderdinge er¬
leben; in der Stadt wird schließlich durch die Armenpflege
immer noch bester gesorgt. Aber Siechenheime sind drin¬
gend not für Stadt und Land. Welch' einen Segen hat
die „Zimmermann -Stiftung " lVersorgungShaus für alte
Leutej in der Schiersteiner Straße gebracht̂ Wie viele
sind stets vorgemerkt und harren, bis ein Plätzchen frei
wird. Auch im Paulinenstift finden alte und gebrechliche
Leute Unterkunft . Aber was wollen die paar Plätze be¬
deuten gegenüber der Menge der Bedürftigen. Könnten
nicht einzelne große Gemeinden diese Frage ins Auge
fassen? Für das flache Land müßten die Kreise sorgen.
Die Gemeinden würden für ihre Angehörigen gewiß gern
einen mäßigen Zuschuß leisten. Hier ist auch ein dankbares
reld für Stiftungen . Vergesset die armen Alten nicht.M.

Aus der klsbasjll.
Surrrr - Surrrr - Surrrr - t»ie

ein Bienenschwarm wirbelts durcheinander — rastlos —

Worte fehlen, ist der Sinn der Handlung klar, und d«
dramatische Nerv zuckt packend. Die pantomimische Dar.
stellung ist wunderbar vollkommen, und die gewaltigen
Volks 'zenen sind von einer bisher unerhörten Lebenswahr¬
heit. Max Reinhardt hat hier sein Meisterwerk geschaffen.
Engelbert Humperdincks Musik' schmiegt sich den Vorgängen
mit einem innigen Feingefühl an. Man hat dem Stücke
blasphemische Absichten vorgeworfen. Nichts von dem. Es
ist zugleich erschütternd und erhebend. Das Ganze ist von
hinreißender Wirkung . Ueber die literarische Bedeutung
die regietechnische Kunst und die Musik wird in der nächsten
Nummer noch einiges zu sagen sein. B. G.

* * *

Die erste Mirakel -Wiederholung findet am 25. Dezem-
ber, statt. Freitag , 26. Dez., finöen eine Nachmittagsvor¬
stellung um 3y2, Uhr und eine Abendvorstellung um 8 Uhr
statt. Die Geschäftsstelle in Frankfurt a. M. Kaiserstr 23
ist am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag von 8 Uhr bis 8 Uhr
nachm, geöffnet. Die Kassen in der Festhalle sind an bei¬
den Festtagen von 12 Uhr an geöffnet. In Wiesbaden ist
der Kartenverkauf bei Franz Schellenberg, Kirchqaste 33

Zules Claretie f ♦
Z" Pams ist gestern der langjährige Direktor der Co-

medie Frangai,e , Jules Claretie,  im Alter von 73 Iah-
ren geitorben. Claretie erkrankte vergangenen Samstaa
an einer Unterleibserkältung , zu der BauchfellenI7dung
hlnzutrat , die gestern Nachmittag seinen Tod herbeiführte^

Jules Claretie wurde am 3. Dezember 1840 in Limoges
geboren. Schon früh wandte er sich der RomanschriftsEerei
f öaJ  eigentliche Feld seiner Begabung er¬
kannte. Semen Ruf als Historiker begründete er durch
1870/71  Schilderungen über den Krieg von

« ön&te bm  französischen TheaterInteresse zu. Er gab durch seine Tätiakeit
LL ^ kr iker für Pariser Zeitungen der französischen
S^ MUunst einen mächtigen Impuls . Im Jahre 1885
wurde Claretie zum Direktor des Thcatre Franaais 7v
"annt . Als solcher fand er eine Stellung, in der ihm eine
anberst segensreiche und fruchtbare Tätigkeit beschieben war/
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ohn' Ende! Von der Ferne , wie kleine schwarze Pünkt¬
chen, auf weißem Zuckerboden, Schwärme von kleinen
Bienentierchen, in deren Mitte eine Faust störend etn-
gegriffen hat ! — Surrend — brummend hascht es und
flieht —ballt sich zusammen—löst sich auf in Ketten —in
Pünktchen: Kleine Menschlein auf blankem Stahlschuh sich
tummelnd in ungebundener Lebenslust, in jauchzender
Fröhlichkeit — —! Pfeilschnell sausen wir dahin ! Hei,
wie bläst der Wind um die Ohren. Er singt uns sein
Lied von kraftvoller Jugend und mannhafter Stärke , er
jagt uns in Sturmeseile , hemmt unfern Lauf; er brüllt
uns sein Machtgebot ins Gesicht und droht unserem Willen.
— Wie Schatten weht es an uns vorbei. Wir merken es
nicht — wir fliegen — schweben. - Nun rasten wir.
Vor uns liegt in blendender Weiße die Eisbahn . Um
uns frohe Menschen, lustige Worte, vergnügtes Lachen —
An den Ruhebänken, dem Anschnallplatz, geht es lebhaft zu.
Trippelnde Mäöchenfüße lausen ungeduldig hin und her.
— Alles besetzt! Kein Plätzchen ist mehr frei. Wir rücken
etwas zusammen und winken — da kommen sie schon gleich
herbeigestürzt — zwei — drei auf einmal und quetschen
sich mit der lustigen Anspruchslosigkeit der Jugend auf dem
kleinen freigemachten Plätzchen zusammen. Und dann geht's
plappernd ans Anschnallen. Die Eine ist flink und geschickt,
steht in wenigen Minuten vor uns , lacht und — flitzt
davon. Bei der Zweiten geht es langsamer. Sie arbeitet
nun schon seit einiger Zeit an dem einen Schlittschuh herum.
Er will nicht halten. — Vergeblich drehen die kleinen roten
Fingerchen an der Schraube. — Na, endlich scheints zu
klappen; zufrieden springt das kleine Ding auf und will
— Knax — o weh! — der Absatz ist ab! Vorbei Eisfreude,
nun gehts wieder nach Hause. — Die Dritte hat es ge¬
scheiter angefangen. Hoheitsvoll hat sie gewunken — und
ein Mann war herangekommen, hat ihr die Schlittschuhe
abgenommen. — Nun kniet er vor ihr — rotes buschiges
Haupt- und Barthaar , rotes Gesicht und rot« Hände —
sachverständig betrachtet er das kleine, blitzende Eisen, patzt
es kunstgerecht dem Schuh an und dreht — dreht. — „So
fest wie möglich — immer noch fester", brüllt die kleine
Dame und er gehorcht. Dann zieht er den Riemen fest
— sehr fest. — Das Leber knirscht, „der arme Fuß ", denke
ich — aber „so ists Recht", schrie es zufrieden und rannte
davon. „Halt , mein Geld", rief es hinter ihr her und be¬
schämt kehrte der Irrwisch zurück und legte ein blankes
10-Pfennigstück in die schwielige Rechte des „Roten" -
Inmitten der Bahn , ein dichter Kreis von Menschen. Und
inmitten dieses Kreises ein einzelner Mensch— ein Kunst¬
läufer ! „Die Meisterschast von Deutschland soll er haben",
wispert man sich zu. Eben beginnt er zu laufen ! Vor¬
wärts — rückwärts — kühnste, verwegenste Figuren —
auf einem Bein — fast bis aufS Eis beugend - Man
ist begeistert und ruft : „Bravo !" Immer rasender wird
der Lauf, immer gefährlicher werben die Kunststücke, immer
lauter die bewundernden Rufe - da — da sitzt er auf
einmal auf dem Eise—und lachend schwirrt es auseinander.
— Musikklänge schallen übers Eis ! Wiegend im Takte des
Walzers schwebt daS Pärchen in elegantem Bogen über die
Bahn : Der Pennäler und die „höhere Tochter . — Er hat
sie vorhin angesprochen — „angequatscht" heißt es im
Schülerjargon — und zu einem gemeinsamen Laufe
„engagiert". — Jetzt sprechen sie vom Wetter und von den
nahenden Tanzstundfreuden. Und da sie ihm gefällt, bittet
er sie feuchten Auges, seine Tanzstunbdame zu werden —
Sie jedoch— zuerst etwas verwirrt , dann sehr sicher, fast
wie eine Dame — kann es ihm noch nicht fest zusagen, sie
hat leider so furchtbar viele Verpflichtungen, will jedoch
seinen ehrenden „Antrag" im Auge behalten . . .! Einige
Minuten später sitzen sie in der Konditorei bei Schokolade
und Schlagsahne! - Wir aber fliegen weiter ! Vorbei
an fröhlichen Pärchen, kichernden Mädchengruppen, und
johlenden Knabenschwärmen, vorbei an all den vergnügten
Menschen. Und wo wir ein paar neckische Worte auf¬
sangen, eine hübsche kleine Szene beobachten können, da
bleiben wir stehen und merken sie uns . Dann gehen wir
nach Hause, setzen unS an den Schreibtisch und schreiben
eine kleine Plauderet „Auf der Eisbahn ". s—

Der Arbeitsnachweis im November.
Von den 28 Arbeitsnachweisen des Mitteldeutschen

Arbeitsnachweisverbanbes , die im November 1913 an das
Kaiser!. Statistische Amt berichteten (gegen 22 im November
1912) wurden 4048 (3914) männliche und 2678 (2821) weib¬
liche Personen , zusammen 6723 (7833) vermittelt . Hiervon
entfallen auf Alzey 2 (—), Aschaffenburg 126 (72), Bebra
46 (46), Bensheim 19 (—), Bingen a. Rh. 61 (57), Butz¬
bach 6 (9), Cassel 778 (885), Darmstadt 267 (229), Dieburg
16 (- ), Frankfurt a. M . 2686(8655), Fricdberg i. H. 82 (54),
Gernsheim i. H. — (1), Gießen 85 (116), Gr.-Karben 24 (29),
Hanau a. M. 32 (38), Herborn 17 (18). Kreuznach 51 (47),
Limbura a. L. 37 (- ), Mainz 577 (789), Marburg a. L. 18
(35). Offenbach a. M. 461 (282), Weilburg a. L. 26 (27),
Wetzlar 35 (35), Wiesbaden  1682 (1635), Witzenhausen 2
(1) und Worms a. Rh. 378 (384). Nach Berufsgruopen
getrennt wurden vermittelt : In den männlichen Abtei¬
lungen : Landwirtschaft 487 (gegen 746 im November 1912),
Metallgewerbe 336 (577), Holzgewerve 176 (281), Industrie
der Nahrungs - und Genußmittel 86 (74), Bekleidungs - und
Reinigungsgewerbe 838 (319), Baugewerbe 126 (213), Ma¬
schinisten, Hei-er und Fabrikarbeiter 49 (74), Gast- und
Schankwirtichaftsgewerbe 696 (552), sonstige Lohnarbeit und
häusliche Dienste 1596 (2628). In den weiblichen Abtei¬
lungen : Gelernte und ungelernte Arbeiterinnen in Fabrik-
betriebcn 118 (96), Bekleidungs- und Reinigungsqewerbe
31 (35), Gast- und Schankwirtichaftsgewerbe 218 (275),
sonstige Lohnarbeit und häusliche Dienste 2269 (2467). Bon
den an den Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband be¬
richtenden nichtöffentlichen Arbeitsnachweisen wurden im
November 1913 im ganzen 912 Stellen vermittelt (gegen
808 im November 1912). Von diesen 1565 Stellen entfallen
auf Jnnungsarbeitsnachweise 196 (200), auf Arbeitnehmer¬
nachweise 192 (271), auf paritätische Arbeitsnachweise 146
(86) und auf Vereinsarbeitsnachweise 878 (246). Von den
13 an den Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband berich¬
tenden größeren Ortskrankenkassen war der Bestand am
1. Dezember 1913: 298 649 (gegen 296 931 am 1. Dezember
1912); darunter waren 184 781 (190 222) versicherungspslich
tiae männliche Mitglieder , 79 576 (75 619) verstcherungs
pflichtige weibliche Mitqlieder , 11 083 (10167) freiwillige
männliche Mitglieder und 23 269 (21583) freiwillige weib
liche Mitglieder . _

Geschäftsverkehr zu Weihnachten. Am ersten Weih¬
nachtsfeiertage ist nur der Handel mit Fleisch--, Wurst- und
Backwaren und Milch bis 9,36 Uhr und von 11,36—12 Uhr
gestattet: die anderen Geschäfte bleiben geschlossen. Die
Friseurlüden jedoch haben wie an gewöhnlichen Sonntagen
geöffnet.

Am zweiten Feiertage haben alle Friseurläben ge¬
schlossen. alle anderen Geschäfte haben auf wie an gewöhn¬

lichen Sonntagen , soweit sie nicht freiwillig geschlossen

^ ^ Der Milchhanbel darf am erste» Wethnachtsfeiertage
auch in der Zeit von 5—7 Uhr nachmittags auSgeübt werden.

Ordensaugelegeuheit . Dem Oberpräsidialrat a. D. Geh.
Oberregierungsrat Thon  in Wiesbaden ist die Erlaubnis
zur Anlegung des Komturkreuzes mit dem Stern des groß-
herzoglich sächsischen Hausordens der Wachsamkeit oder vom
weißen Falken erteilt worden.

Geschäftsverteilung am hiesige« Landgericht. Bei der
durch das Präsidium des hiesigen Landgerichts vorgenom¬
menen Verteilung der richterlichen Geschäfte im Geschäfts¬
jahr 1914 wurde als Vorsitzender der ersten Zivilkammer
Lanbgerichtspräsident Mencke dergestalt bestimmt, daß der
Präsident wegen Verhinderung durch die Justizverwal-
tungs - und Aufsichtssachen von dem Vorsitz in den öffent¬
lichen Sitzungen entbunden wird. Als Vorsitzender der
zweiten Zivilkammer wurde , Landgerichtsdirektor Tra¬
vers.  der dritten Zivilkammer Lanögerichtsdirektor Ge¬
heimer Justizrat Born  bestimmt , welche letzterer vor¬
läufig noch krankheitshalber beurlaubt ist. Die vierte und
fünfte Zivilkammer führt Landgerichtsöirektor Grimm,
wird aber von dem Vorsitz in der fünften Kammer wegen
Inanspruchnahme durch seine übrigen Sitzungsgeschäste
entbunden. Der ersten Strafkammer sitzt Landgerichts-
direktor Neizert  vor . der jedoch jeden vierten Montag
bei dieser Kammer vertreten wird. Die zweite und dritte
Strafkammer führt Lanögerichtsdirektor Hegen er.  letz¬
tere jedoch nur am ersten Donnerstag jeden Monats . Der
Vorsitz in der Kammer für Handelssachen liegt in Händen
des Landgcrichtsrats Schwarz,  dessen Vertretung Land¬
gerichtsrat Dr . Follenius  ist . Zur Bearbeitung von
Justizverwaltnngssachen wird Landrichter Dr . Z y b e l r
herangezogen.

Jungdeutschland. Die Jungdeutschlandjugendwehr
Wiesbaden hielt am 20. Dezember eine Weihnachtsfeier
im Saale des Turnvereins ab. Dichtungen, Einzel - und
Masssengesänge sowie musikalische Darbietungen gaben der
Feier einen würdigen Verlauf . Die von zweiunbdreißig
jugendlichen Turnern der Jugendwehr vorgeführten Uebun-
gen fanden besonders reichen Beifall. Die Festrede hielt
Leutnant d. R. Böning.  Der Vorsitzende der Ortsgruppe,
Oberst Rott,  feierte tn markigen Worten die vaterlän¬
dischen Bestrebungen. Zwei Einakter , geschrieben von den
Herren K. Becker und Keil,  erlebten ihre Urauffüh-
rutt'0, wurden gut gespielt und fanden freundliche Auf-
nähme. Jeder Jungdeutschlandjunge erhielt als Weih¬
nachtsgeschenk einen Rucksack und eine Sammelmappe . Die
Feier machte auf alle Anwesenden, besonders auch auf die
Eltern , Lehrherren und Arbeitgeber der Jugendlichen , einen
wahrnehmbar guten Eindruck.

Allgemeine Ortskraukenkasie. Nachdem die am 8. und
9 November vorgenommenen Vertreterwahlen zum Aus¬
schuß ihre Rechtskraft erlangt haben, hat der derzeitige
Kassenvorstand die Wahl des neuen Vorstandes auf den
4. Januar angesetzt. Es haben hierbei die in den Aus¬
schuß gewählten Vertreter  der Arbeitgeber und der
Versicherten, nicht etwa auch deren Ersatzleute, den Vor¬
stand zu wählen. Zu wählen sind 6 Vertreter und 12 Ersatz¬
leute seitens der Arbeitgeber sowie 12 Vertreter und 24
Ersatzleute der Versicherten. Zur Einreichung der erfor¬
derlichen Wahlvorschlagslisten war bis zum 26. Dezember
Termin anberaumt . Eingereicht wurden je zwei Vor¬
schlagslisten der Arbeitgeber und der Versicherten, die nach
der Reihenfolge ihres Eingangs mit Ordnungsnummern
versehen würben. Die Listen liegen am 29. und
36. Dez.  während der üblichen Bureaustunden im Ge¬
schäftslokale der Kasse zur Einsichtnahme offen.
Die Liste I der Arbeitgeber beginnt mit dem Namen Carl
G e r i ch und endet mit dem Namen GeorgSchweitzer;
die Liste II der Arbeitgeber beginnt mit Carl Bauer
und endet mit Georg Krissel;  die Liste I der Ver¬
sicherten bkginnt mit Wilhelm Lieser  und endet,mit
Heinrich Giffert.  die Liste II der Versicherten beginnt
mit Marie Walter  und endet mit W i l h e l m
Häuser.  Mit Vollzug der Wahl ist das Mandat des bis
herigen Vorstandes erloschen, der neue Vorstand hat in
Tätigkeit zu treten und in seiner ersten Sitzung sofort die
Wahl der beiden Vorsitzenden, von denen einer Arbeit¬
geber und einer Versicherter sein muß, vorzunehmen.

Unterm Roten Kreuz. Die freiwillige Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz feierte am Sonntag , 21. Dezember, in
der Turnhalle der Hellmnudstraße das Weihnachtsfest in
Gestalt eines Familienabenös . Besondere Erwähnung
verdienen die gesanglichen Leistungen des' Gesangsvereins
,Fidelio", Leiter Lehrer Heinz,  und die Einzclgesänge
der Herren Holstein. Fritz und Beiistein. Ein Weidnachts-
spiel wurde von den Kindern gut zur Geltung gebracht;
acht kleine Mädchen trugen Dichtungen vor : das Töchter-
chen des Kolonnenführers sang stimmungsvoll ein Lied
chen und ein flott gespielter Einakter brachte den Darstel¬
lern den Herren Sauer , Wiesenborn und Hardt sowie den
Damen Geschwister Vogt und E. Hinteregger , reichen Bei¬
fall. Die Festrede hielt Leutnant d. R. Böning.  Den
Mitgliedern der Kolonne, die sich ohne Entschädigung in
den Dienst des Roten Kreuzes und der Nächstenliebe stel¬
len. wurde dadurch eine Freude bereitet , daß an die an¬
wesenden 139 Kinder Weihnachsgaben zur Verteilung
kamen. Die Jugenöwehr führte Reigen vor und Dr . med.
A. Schmidt  unterstützte die gesanglichen Darbietungen
durch sein Klavierspiel. Die Feier reihte sich denen früherer
Jah ''e würdig an.

Für Labeninhaber. Nach 8 13a der Reichsgewerbe¬
ordnung sind Gewerbetreibende, die einen offenen Laden
haben, oder Gast- oder Schankwirtschaft betreiben, ver>
pflichtet, ihren Familiennamen mit mindestens einem aus
geschriebenen Vornamen an der Außenseite oder am Ein
gange des Ladens oder der Wirtschaft in deutlich lesbarer
Schrift nnzubringen. Gegen diese gesetzliche Vorschrift
sollte nach Ansicht seiner Polizeibehörde ein Ladeninhaber
verstoßen haben. Er hatte seinen Namen am Eingänge
des Ladens derart angebracht, daß der Name bei nieder
gelassenen Rolläden nach Geschäftsschlußnicht mehr von
der Straße aus sichtbar war . Die Polizeibehörde leitete
das Strafverfahren ein, der Ladeninhaber wurde aber in
höchster Instanz freigesprochen. Das Kammergericht er¬
klärte, das Gesetz verlange nicht, daß der Name des Ge
werbetreibenden jederzeit von der Straße aus sichtbar sein
müsse. Es gäbe auch Läden, die nur vom Flure aus be¬
treten werben könnten. Außerhalb der Gcschäftsstunden,
nach Schluß des LadenS, brauche es nicht bekannt zu sein,
wer Geschäftsinhaber ist.

Jmmobilienversteigerung . Bei der teilungshalber vor
dem Amtsgericht erfolgten Versteigerung des Wohnhauses
Kaiser Friedrich-Ring 14, 3 Ar 54 Quadratmeter Fläche.
136 606 M. Schätzungswert, legten das Höchstgebot ein mit
2456 M. bar bei einer Hnpothckcnübernahme von 103 006
Mark M - Architekt RudoE Bär u" d Frau Marie geborene
Mosbach je zur Hälfte. Der Zuschlag wurde erteilt.

Das FcrnsprcchvcrmittlungSamt „Hansa" in Frank¬
furt (Main ) kann zu dem veröffentlichten Termin (Anfang
Januar 1914) nicht fertiggestellt werden, weil beim Aufbau

verschiedene technische Neuerungen berücksichtigt werden
mutzten, die anfänglich nicht vorgesehen waren . Die Jnbe-

’ triebnahme erfolgt im März 1914. Gleichzeitig mit der
Eröffnung dieses neuen Amtes wird eine Neuauflage des
Teilnehmerverzeichnisses erscheinen. Die in dem letzten
Nachträge zum Teilnehmerverzeichnis auf den 26. Novem¬
ber 1913 festgesetzte Frist für Anträge auf Aenberung oder
Vervollständigung der Eintragungen wird bis zum 19. Ja¬
nuar 1914 verlängert . Bis zu diesem Tage sind derartige
Anträge schriftlich und frankiert in Frankfurt (Main ) an
das Fernsprechamt, in Offenbach (Main ) und W i e s b a -
ö e n an das Telegraphenamt und in den übrigen Orten an
das zuständige Vermittelungsamt zu richten. Bis zur Er¬
öffnung des Amtes „Hansa", die ösfentlich bekannt gemacht
werden wird, bleiben die jetzigen Bezeichnungen der Frank¬
furter Vermittelungsämter (Amt 1 und 2 ) und die alten
Anschlußnummern unverändert bestehen.
' Angekommene Fremde. Die neueste Fremöenliste ver¬

zeichnet u. a. folgende Namen: Baronin v. Gemmin-
g en,  mit Baronesse, San Remo, General Chambers, Lon¬
don. Exz. Wirkl. Staatsrat Kommerzienrat S t e l p,
Petersburq (Nassauer Hof).

Treibjagd . Am Freitag voriger Woche ging in der
v. Knoopschen Jagd , und zwar tn dem Gelände rechts von
der Frankfurter Straße , Südfriedhof etc. das zweite Treib¬
jagen vor sich. Zur Strecke gebracht wurden dabei 38 Hasen,
17 Karnickel und 4 Fasanen , welche wohl von der Rett¬
bergsau herübergewcchseltwaren.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Die 26 Geschenke, die gelegentlich des

Weihnachtsballes  der Kurverwaltung am Samstag
dieser Woche zur Auslosung gelangen, sind am 1. und 2.
Weihnachtsfeiertage im kleinen Saale des Kurhauses aus¬
gestellt. Es dürfte die Besucher des Weihnachtsballes ferner
interessieren, daß der seither übliche Verlosungsmodus
nicht mehr zur Anwendung kommt, sondern jeder Inhaber
einer gezogenen Gewinnummer sich selbst unter den 26
Gegenständen das ihm am meisten Zusagende auKwählen
kann. , . ■. „

Die Wandelhalle des Kur Hauses  ziert seit
heute eine buntbeleuchtete, geschmückte Weihnachtstanne
von außerordentlicher Höhe.

Kurhaus.  Bei geeigneter Witterung findet am
1. Weihnachtsfeiertage Militär -Promenadekonzert an der
Wilhelmstraße statt. Das am gleichen Tage nachmittags
angcsetzte Symphoniekonzert lei'tet der städtische Musik¬
direktor Carl Schuricht. — Die Orgel - MatinSe  am
2. Weihnachtsfeiertage vormittags 11% Uhr im Kurhause
wird von den Herren Organist Friedrich Petersen und dem
Baritonist Frederick Nörgaard aus Kopenhagen ausgeführt.

Die Eisbahn der Kurverwaltung  auf der
Blumenwiese ist seit einigen Tagen dem Schlittschuhverkehr
geöffnet.

Apollothcater (früher Kaisersaal). Dotzheimer
Straße 19. Nachdem der Theatersaal elegant und modern
hergerichtet worden ist, finden vom 26. Dezember (1. Weih¬
nachtstag) ab, Spezialitätenvorstellungen nur hervorragen¬
der Vartetekräste statt. Die Leitung dieser Vorstellungen
liegt in den Händen des hier bestens bekannten Direktors
Emil Nothmann,  der ein außergewöhnlich reichhaltiges
und dezentes Familienprogramm zusammengestellt hat. —
Am zweiten Weihnachtstage findet vormittags 11% Uhr
Matinee statt. Die Theaterkapelle unter Leitung des
Kapellmeisters Hugo Hampf konzertiert, dazu Auftreten von
Spezialitäten . Nachmittags bei kleinen Preisen , sowie
abends 8 Uhr Spezialitätenvorstellung 1. Ranges.

Weihnachten im Hansa - Hotel.  In reizvoller
Weise hat Herr L ü t t e ke, der Inhaber des Hansa-Hotels.
eS verstanden, den Besuchern seines Hotelrestaurants einen
Anblick zu bieten, der der weihnachtlichen Stimmung in
sinniger Weise Rechnung trägt . Auf einem großen Unter¬
bau erhebt sich eine schweizerische Hochgebirgslandschaft, auf
deren Gipfeln und Klippen der ewige Schnee lagert , der
zahlreichen „Kleinen Leuten" Gelegenheit zur Ausübung
jeglichen Wintersports bietet. Im Tal aber, um einen
Bergsee herum und auf den Abhängen hat sich ein werk¬
tätiges Völkchen angesiedelt, dessen zahlreiche reizende
Hütten aus Lebkuchen gefertigt sind. Unter den ein¬
schläfernden Klängen der Hauskapelle senkt sich die Nacht
über das Dörfchen hernieder tim Saal verlöschen die
Lichter). Da flammt auf dem Höhenkamm des Gebirges
ein prächtiges Alpglühen auf und in den Häuschen des
Dorfes werden die Lampen angezündet. Auch die Kapelle
droben auf dem Berge zeigt erleuchtete Fenster und ladet
zum Besuch am Weihnachtsabend ein, der durch ein schönes,
dreiteiliges Transparentbild mit der Geburt des Heilands,
der Verkündung seiner Geburt an die Hirten und den
drei Weisen aus dem Morgenland angedeutet wird . Dazu
plätschert der Springbrunnen im Dorfteich sein melancho-
liches Liedlein. Und während dann die Klänge der Musik
zu einem Weihnachtslicd hinüberleiten , erstrahlt über
allem der in prächtigem Silberühmuck dastehende, mächtige
Tannenbaum . — Die gehabte Muhe und Arbeit wirb Herrn
Lütteke, der die ganze Anlage selbst geschaffen hat, bei der
jedesmaligen Vorführung durch lauten Beifall deb ent¬
zückten Gäste gelobnt, die ja , was Küche und Keller des
Hansa-Hotels anbelangt , aufs beste aufgehoben sind.

Der Bäckcrklub „Heiterkeit"  veranstaltet am
2. Weihnachtsfeiertag aus der „Neuen Adolfshöhe", von
nachmittags 4 Uhr an, seine diesjährige Weihnachtsfeier.
Siehe Anzeige.

Die Weihnachtsfeier des Blau - Kreuz-
Vereins,  Sedanvlatz 5, findet am 2. Weihnachtstage,
abends 8 Uhr, im Saale des Ev. Vereinshauses . Platterstr.
2, statt. Ansprachen. Chorgesänge und Deklamationen
wechseln mit gemeinsam gesungenen Liedern ab. Programm
zu 46 Vfg. berechtigt zum Eintritt und Kaiser.

Der Briestaubenverein „Heimkehr"  ver¬
anstaltet am 1. Feiertage eine Weihnachtsfeier. Siehe An¬
zeige. _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Zuriickgewiesener sozialdemokratischer Einspruch. Da8
diesige Bersicherungsamt hat den Einspruch des
Gewerkschaftskartells  gegen die Giltigkeit der am
29. Oktober vorgenommenen Wahl zum Ausschuß der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse abgewiesen.
Der Einspruch ist erfolgt wegen angeblicher Verletzung des
Wahlgeheimnisses bezw. Nichteinhaltung der Wahlvor¬
schriften. Die Wahl hat bekanntlich den bürgerlichen Ver¬
tretern die Mehrheit gebracht.

Schierstein.
Allgemeine Ortskraukenkasie Schierstein. Die Kassen-

vertrcter aus Dotzheim. Frauenstein , Schierstem und
Georgenborn hatten sich am Sonntag Nachmittag hier zu
einer Besprechung eingefunden. In Würdigung der Wich¬
tigkeit der gegenwärtig obwaltenden Verhältnisse waren
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Mittwoch , 24 . Dezember 1913 Wiesbadener Neueste Nachrichten
auch Landrat Kammerherr v. Heimburg und Bürgermeister
Schmidt erschienen. Wie verlautet , wurde die Neuwahl
eines ersten Vorsitzenden beschlossen. Der vor kurzem ge¬
wählte 1. Vorsitzende, Wasserhändler K. Ph. Schäfer, ent¬
spricht nicht den gesetzlichen Anforderungen als Arbeit¬
geber, denn nach dem Sinne des Gesetzes ist nur derjenige
als Arbeitgeber zu betrachten, der in seinem Betriebe min¬
destens zwei Personen beschäftigt.

Allgemeiner Kranken- und Sterbevcrein . Der Verein
wird von, 1. Januar ab als Zuschußkgsse weiter bestehen.
Er zählt zurzeit 181 Mitglieder . In der am Samstag ab¬
gehaltenen Generalversammlung  fanden die
Statuten Genehmigung. In diesen wurde neu zum Aus¬
druck gebracht, Latz von krankgemeldeten Mitgliedern
keinerlei Arbeit ausgeführt werden darf. Die Statuten¬
änderung gestaltete sich sehr schwierig, da die gesetzlichen
Bestimmungen mancherlei Hindernisse aufweisen. Man
hofft. Latz die zum zweitenmal der Regierung unter¬
breiteten Paragraphen nunmehr die Genehmigung finden.

Weihnachtsfeiern. Die Aktiengesellschaft für chemische
Produkte vorm. Scheidcmantel  veranstaltete am
Samstag Abend in einem hiesigen Saalbau zum Besten
ihrer Arbeiterfamilien eine wohlgelungene Weihnachts-
bescheerung. wobei das gut? Verhältnis Zwischen Firma
und Arbeitern in nachahmenswerter Weise in Er¬
scheinung trat . — Der Kaninchen -, Geflügel -und
Tierschutzverein  hielt am Sonntag Nachmittag in
seinem Vereinslokal eine in allen Teilen wohlgelungene
Weihnachtsfeier ab. Für die Kinder der Vereinsmitglieder
fand eine Bescheerung statt. — Wie verlautet , sind der Ge¬
meindeverwaltung zum Weihnachsfeste für die Orts¬
armen  von Gönnern namhafte Geldgeschenke zur Ver¬
fügung gestellt worben. In gleicher Weife wurde auch der
Schwesternhäuser beider Konfessionen gedacht.

Unfall. Der bei dem Rauschen Bedachungsgeschäft in
Arbeit befindliche Dachdecker Julius W e h n e r t von hier
stürzte vom Neubau des Offiziergenesungsheims in Biel

* ab und blieb bewußtlos auf einem Schutthaufen liegen.
Der Verunglückte wurde in das dortige Krankenhaus ge¬
bracht, wo die Aerzte eine schwere Gehirnerschütterung fest¬
stellten. Nach einer hierher gelangten Nachricht ist W. jetzt
außer Lebensgefahr.

Eisbah«. Seit einigen Tagen ist der Hasen  mit einer
spiegelglatten Eisfläche überzogen . Im Falle die kalte
Witterung anhält , kann in einigen Tagen die Eisbahn er¬
öffnet werden.

Dotzheim.
Weihnachtskuchcnfür die Ortsarmen . Am 1. Weih¬

nachtsfeiertage um 12% Uhr findet im hiesigen Rathause
die Verteilung der Weihnachtskuchen aus dem v. Reichenau-
schen Legate an die Ortsarmen statt.

Sonnenberg.
Das Konzert des Männergesangvereins „Concordia"

findet unter der Leitung seines neuen Dirigenten , Herrn
K. Specht aus Frankfurt,  am 1. Januar , abends 7%
Uhr im „Kaisersaal" statt. Als Solisten hat die „Concor¬
dia" Fräulein Annie 'Schiroky. ehemalige Koloratursängerin
der Frankfurter Oper, sowie Fräulein Elfe Specht, Klavier-
virtnosin, beide aus Frankfurt , gewonnen.

Der Mannergesangverein „Union" hält dieses Jahr
seine Weihnachtsfeier im Nassauer Hof, Inhaber Botz,
ab. Für Unterhaltung nebst Tanz ist reichlich Sorge ge¬
tragen , sodatz jeder Besucher recht vergnügte Stunden
haben wird.

Rambach.
Bei der diesjährigen Viehzählung wurden hier ins¬

gesamt 284 Gehöfte festgestellt, darunter mit Biehstand 189.
Haushaltungen mit Viehstand 202. Ermittelt wurden 64
Pferde, 171 Stück Rindvieh, 109 Schafe, 388 Schweine und
268 Ziegen. Die gleichzeitige O b stb a u m z ä h l u ng
ergab 10019 Obstbäume. Diese verteilen sich auf 387 Obst-
Vaumgrundstücke und 117 Obstgärten.

Der hiesige Steinbrnch im Distrikt Mühlberg war
lange Jahre von Herrn Wilh. Freu und Genössen in Son-
nenbcrg gepachtet, wurde aber im letzten Halbjahr von der
Gemeinde in eigener Regie betrieben. Jetzt ist er wieder
an die Herren Gebrüder Karl und Ludwig Krait . Franz
Wagner und Joh . Meurer zum Preise von 2390 Mark ver¬
pachtet.

Der Männergesangvereiu „Liederkranz" hält am zwei¬
ten Weihnachtstage im Saalban „Zum Taunus " sein Weih¬
nachtskonzert ab. _

Nassau und Nachbargebiete.
□ Frauensteiu, 23. Dez. Weihnachtskonzert.

Wie immer, so feiert auch in diesem Jahre der hiesige
Männergesangvereiu  sein Weihnachtskonzert am
ersten Feiertag Abend.

Ir. Eltville, 23. Dez. Ein schwerer Unglücks¬
fall  ereignete sich am Montag abend gegen 6 Uhr auf der
hiesigen Eisenbahnstation. Die Hebamme Frau Faust
aus Hattenheim wollte mit dem um 6 Uhr hier abfahrenden
Personenzuq nach Hause fahren . Beim Ueberschreiten der
Geleise brauste plötzlich der Güterzug Nr . 315 heran. Der
Güterzug rannte die Frau an,  die eine schwere Ver¬
letzung am Kopfe, einen Schlüsselbeinbruch, sowie eine
Quetschung am Leib erlitt . Blutüberströmt und bewußt¬
los wurde sie ins hiesige Krankenhaus gebracht.

i. Geisenheim, 22. Dez. Neuer Bürgermeister.
Der Stadtverordnetenversammlung lag ein Schreiben der
Mehrzahl der Stadtverordneten und des Magistrats vor,
in dem der Stadtverordnetenvorsteher anfgefordert wurde,
das Amt des Bürgermeisters ausschreiben  zu
lassen. Der bisherige Bürgermeister Pohl  tritt in Kürze
von seinem Amt zurück, das er 12 Jahre bekleidete.

h Rüdesheim, 23. Dez. Der ängstliche Fahrgast.
Wie sich die hiesigen Schiffer einem in ihrem Nachen fahren¬
den ängstlichen Passagier gegenüber zu helfen wissen be¬
weist folgendes drollige Ereignis , das sich gestern übend
hier zntrug Ein biederes Bäuerlein von „über der Höh
war mit Einkäufen in Bingen beschäftigt und versäumte
das Schiff nach Rüdesheim . Er ließ sich im Nachen von
einem Fährmann überfahren . Als beide .nmrtten des
Rheines waren, passierte ein SchleppschNk die gleiche stelle,
wobei der Nachen ins Schaukeln kam. Aengstlich schrre das
Bäuerlein : „O weh, der Rache kippt um, mer versaufe!
Mache se schnell, detz mer enniwer kumme. Trocken er¬
widerte der Schiffer: „Ei, wolle je e bische mithelfe, dann
gehts schneller, ich mache Ihne e Seil an. und dann
stelle sc sich in de Rache un ziehe an dem Seil,
so fest se könne'" Das Bäuerlein zog aus Leibeskräften
in der Meinung , es geht jetzt schneller, die Angst war vor¬
bei und wohlbehalten kam man am anderen Ufer an.

h. Rüdesheim, 23. Dez. D e r K a m pf um d , e E ise n-
kahnlinienftthrung  Der im Aufträge der Stadt
Rüdesheim von Herrn Baurntpektor a. D . M u h . e n -
Wiesbaden ausgeführte neue flau  für die Verlegungder ganzen Bahnlinie hinter die Stadt  ist letzt
hier eingetroffen «nö nach Berlin we,tergegeben worden,

In Rüdesheimer Kreisen wünscht man, da es sich in Wirk¬
lichkeit um eine Lebensfrage Rüdesheims handelt, daß die
Bemühungen der Stadtverwaltung von Erfolg gekrönt
werden mögen.

o. Braubach, 28. Dez. Verschiedenes.  In der hie¬
sigen Erzgrube Rosenberg verunglückte der Bergmann
Theodor Köhler,  indem er ausrutschte und in einen etwa
sieben Meter tiefen Schacht stürzte.  Er erlitt schwere
Verletzungen am Kopfe. — Die alte St . Barbara-
Kirche  ist im Innern und Aeutzern gründlich renoviert
worden, sodatz sie zu gottesdienstlichen Zwecken wieder be¬
nutzbar geworden ist. Die evangelische Gemeinde beabsich¬
tigt, die Kirche als Vereinshaus zu benutzen.

o. Höchst, 23. Dez. Schlechter Geschäftsgang
in der Möbelindustrie.  In den hiesigen Möbel¬
fabriken ist am Samstag allgemein der Betrieb auf die
Dauer von 14 Tagen eingestellt  worden . Erst am
5. Januar soll die Arbeit wieder ausgenommen werden. —
Hiernach mutz der Geschäftsmarkt in Möbeln außerordent¬
lich schwer darniederliegen , sonst hätte man nicht den zahl¬
reichen Arbeitern ausgerechnet so kurz vor dem Fest, das
doch an sich schon allerhand Mehrausgaben für sie mit sich
bringt , die Arbeit entzogen.

!! Unterliederbach. 22. Dez. Weihnachtsbesche¬
rung armer Kinder.  Eine herrliche Weihnachtsfeier
mit Bescherung für arme Kinder, welche vom E v a n g e l.
Frauen - und Jungfrauenverein  veranstaltet
worden war , fand heute abend im Saale zur Krone statt.
Eine Anzahl Gäste wohnten der würdigen Feier bei. Nach¬
dem die Kinder ein Weihnachtslied angestimmt hatten, hielt
der Ortsgeistliche Herr Pfarrer Müller eine zu Herzen
gehende Ansprache, in welcher er besonders der Tätigkeit
und Liebe des Fraucnvereins gedachte, welcher mit großer
Aufopferung die schönen Geschenke herbeigeschafft hat.
Sämtliche armen Kinder wurden aus Kosten des Frauen¬
vereins mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Unterdessen traten
das Christkindchen und Freund Nikolaus schwer beladen
herein und teilten an sämtliche Kinder Gaben aus . Zur
Erhöhung der Feier trug Frau Bürgermeister Schwinn,
welche über eine sehr gute Stimme verfügt, ein stimmungs¬
volles Weihnachtslied vor. Nachdem die Kinder ihren
Kaffee und Kuchen verzehrt hatten, wurden sie noch mit
allerlei nützlichen Kleidungsstücken in Form von Paketen
beschenkt, wobei man so recht fröhliche Gesichter erblicken
konnte. Am Schlüsse dankte Herr Pfarrer Müller beson¬
ders den Damen , welche so opferungswillig ihre Kraft und
Zeit freiwillig in den Dienst der guten Sache gestellt hatten.

t. Friedrichsdorf i. T ., 22. Dez. Diamantenes
Doktorjubiläum.  Einer der ältesten Aerzte, Geh.
Sanitätsrat und Kretswundarzt z. D . Dr . Ludwig Fuchs,
feiert am 24. Dez. sein 60jähriges Doktorjubi¬
läum.  Dem Jubilar , der seit 1855 hier als Arzt ansässig
ist, wurde der Kronenorden 8. Klasse mit der Zahl „60"
verliehen.

e. Obereschbach, 22. Dez. Ehrung.  Am Samstag
abend brachte die hiesige Einwohnerschaft dem wiederge¬
wählten Bürgermeister H i m m e l r e i ch einen Fackelzug
dar. Anschließend daran bewirtete das Ortsoberhaupt die
Gcmeindeangehörigen im Gasthaus zum „Brüsseler Hof".

r. Burgschwalbach, 23. Dez. Erziehungsanstalt.
Auf dem Hof  O b e r h a u s e n, der bereits an den neuen
Besitzer übergegangcn ist, wird dieser eine E r z i e h u n gs°
A n sta l t für verwahrloste junge Leute beiderlei Ge¬
schlechts einrichten. Zu diesem Zweck sollen im Frühjahr
größere bauliche Veränderungen vorgenommen werden.

o. Branbach, 22. Dez. Der K r i e g e r v e r e i n begeht
seine Weihnachtsfeier am 2. Weihnachtstage im Hotel
Hammer durch einen Ball.

6 Rad Ems . 22. Dez. Städtisches.  In der heu¬
tigen, schwach besuchten Stadtverordnetensitzung
wurde die Beseitigung der 3 Obstverkaufshallen in der
Allee zwischen Kurhaus und Bahnhofsbrücke im Einver¬
nehmen mit dem Domänenfiskus beschlossen. Der Magist¬
rat wünschte, die S t r a tze n r e i n i g u n g, die bisher für
die Zeit vom 15. April bis 15. Oktober an Unbemittelte in
verschiedenenKehrbezirken vergeben ivar, hinfort an zwei
Unternehmer in 2 Bezirken, oben und unten, zu über¬
tragen , doch fand dieser Plan keine sonderliche Gegenliebe.
Die Stadtverordneten wollen sich bis zum Eingang der
etwaigen Anerbietungen die Beschlußfassung über diese
Frage Vorbehalten. Der Vertrag zwischen Magistrat und
dem Schützenverein über Aufsicht und Betrieb des neuen
SchießstandeS wird an crsteren zur Berücksichtigung ver¬
schiedener Wünsche zurückgegeben. Die letzten Stadtver-
vrdnetenwahlen werden für gültig erklärt und die Jahres-
rechnungcn der Stadtgemeinde und ihrer drei Betriebs¬
werke, Schlachthof, Schlammkanalisation und Wasserwerk
an die Finanzkommission überwiesen.

e. Diez, 23. Dez. Ein Unfall e i n e s A « t o -
mobils,  der glücklicherweise keine schlimmen Folgen
hatte, ereignete sich heute Vormittag gegen 9 Uhr. Das
Auto des Kreistierarztes W. stand vor seinem Hause rn
der abschüssigen Luisenstratze zur Abfahrt bereit und setzte
sich, als es kurze Zeit unbeaufsichtigt stellen.blieb, selbst in
Bewegung. Der Wagen rannte die Strtche,W >Mter, gegen
das Geländer des Mühlgrabens , das, .auf̂ êtwa .fünfzehn
Meter eingerissen wurde , und stürzte dann mit lleu Vorder¬
rädern in den Mühlgraben,  aus dem es dann mit
vieler Mühe wieder herausgeholt wurde. Die Beschädi¬
gungen des Wagens sind nach dem „Kr.-Bl ." nicht nen¬
nenswert.

D. Mainz , 23. Dez. Zum K r a n ke n ka sse n str e i t.
In einer außerordentlichen Hauptversammlung beschlossen
die Mitglieder der O r t s kr a n ke n ka sse, das Oberver¬
sicherungsamt zu ersuchen, den 8 370 in Kraft treten zu
lassen. Dieser Paragraph sieht vor, daß au Stelle freier
ärztlicher Behandlung und freier Arznei zwei Drittel des
durchschnittlichen Krankengeldes mehr in bar gezahlt werden
können. Für Mainz würde das etwa 7 M -̂,proz,Kopf auS-
machen. Ferner will man die Einrichtung. fgMcM daß die
Zahlung des Krankengeldes nicht alfeiu von . einem ärzt¬
lichen Zeugnis abhgugig gemacht wird, sondern daß auch
Vertrauensleute den Krankheitszustand feststellen dürfen.
— Die Aerzte  haben an das Oberversicherungsamt das
Ersuchen gestellt, daß ihre Honorarforderungen auf die
Kasse zediert werden sollen. Dieses Ansinnen beantragt die
Ortskrankenkasse abzulehuen . :

b. Bingerbrück, 23. Dez. Anerkennung für
treue  D i e n ste. Bei ihrem Uebertritt in den Ruhe¬
stand wurde den Eisenbabnschaffnern M ör b e l in Binger¬
brück und Schwülen  in Koblenz das Kreuz des Allge¬
meinen Ehrenzeichens verliehen.

D. Frankfurt , 23. Dez. Wahl eines Stadtrats.
Anstelle des früheren StadtratS , jetzigen Bürgermeisters
Dr . Luppe wählte heute die Stadtverordnetenversammlung
in geheimer Sitzung mit 40 Stimmen den Stadtrat Walter
Saran aus Kassel zum besoldeten Stadtrat  der
Stadt Frankfurt.

I) . Frankfurt . 23. Dez. Städtischer Haushalts¬
plan.  Nach Mitteilungen des Oberbürgermeisters Vogt
in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten schließt der
Haushaltsplan für  1914 tm Orbinarium der all¬
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gemeinen Verwaltung mit 62 220 630 M. ab. Im Vorjahr«
waren es 69 968 550 M. Das Extravrdinarium erfordert
9034 970M. gegen 10 427 350M. im Vorjahre. Die Betriebs¬
verwaltungen balanzieren im Orbinarium mit 78 399 700
Mark gegen 73 231330M. im Vorjahre, im Ettraordiparium
mit 9 130 930 M. gegen 14 871470 M. Nur durch die Er¬
höhung des Schulgeldes  an verschiedenen Schulen,
besonders den Mittelschulen, kann für dieses Jahr noch ein¬
mal einer allgemeinen Steuererhöhung vorgebeugt werden.

t . Frankfnrt a. M., 22. Dez. Ein Treberkrieg.
Eine aus Nassau und Hessen stark besuchte Versammlung
von Landwirten beschloß einstimmig, die Fütterung mit
frischen Trebern am 1. Januar 1914 einzustellen, wenn die
Frankfurter Brauereien den Preis für den Zentner Treber
nicht auf 1.60 M. erniedrigen . Der bisherige Preis betrug
1.70 M.

D. Frankfurt , 23. Dez. Aerzte und Kassen¬
streit.  Der Frankfurter Aerzteverein  beschäftigte
sich mit dem am 1. Januar beginnenden Kampf mit den
Krankenkassen.  Er beschloß, den Kampf so human als
möglich zu führen und jeden Anschein eines Streiks zu
vermeiden. Die Kranken sollen nach wie vor nur von den
bisherigen Kassenärzten behandelt werden.

b. Darmstadt , 23. Dez. Ihr goldenes Hochzeit  s-
f e st feiern am zweiten Weihnachtsfeiertag hier in der
Moosbergstraße Nr . 12 Privatier I . Seibert  und Ehe¬
frau geb. Schmidt.

b. Okenheim, 23. Dez. Ehejubiläum.  Die Ehe¬
leute Abraham Wolf  feiern am 1. Weihnachtsfeiertage
ihr goldenes Hochzeitsfest.

T. Siegen , 23. Dez. Grubenunglück.  Auf der
Grube „Storch " in Gosenbach  verunglückten durch
vorzeitiges Losgehen eines Sprengschusseszwei Arbeiter.
Einer von ihnen, ein Vater von sechs Kindern, wurde ge¬
tötet, der andere schwer verletzt.

1) . Düsseldorf. 23. Dez. Großfeuer.  In der Düssel¬
dorfer Farbenfabrik von Driesch  brach heute Großfeuer
aus . Das Fabrikgebäude und das Farbenlager wurden
ein Raub der Flammen . Bei den Löscharbeiten wurden
vier Feuerwehrleute durch herabsallende brennende Trüm¬
mer und Eisenteile verletzt. Der Schaden ist sehr be¬
trächtlich. _

Dos Drama auf SW Daroofumnfrc.
Wie wir mitgeteilt haben, befindet sich Graf Mielczynski,

der seine Frau und deren Neffen erschossen hat, im Amtsge.
richtsgefängnis zu Grütz als Nntersuchungsgefangener.
Nach einer Meldung des „B. L. A." ist der Graf sehr ruhig
und bereitet mit großer Gelassenheit seine Verteidigung
vor. Er hält beharrlich fest, daß er Schritte vernommen
und zunächst an einen Einbruch gedacht habe. Er habe da¬
her aus dem Schranke ein Jagdgewehr und Patronen ge¬
nommen und sei in der Richtung gegangen, wo er den
Grund des Geräusches vermutete. Es kam aus den zu
ebener Erde gelegenen Gemächern der Gräfin . Der Grat
sei, sagt er, zuerst in den Herren, und dann in den Damcn-
salon getreten. Dort habe er Stimmen gehört und Dinge
vernommen, die ihm das Blut in die Schläfen trieben und
ihm die Besinnung raubten . Das Schlafzimmer ist durch
eine Portiere geteilt . Das Licht habe er vom Nebenzimmer
aus abgedreht und im Scheine seiner Taschenlaterne Feuer
auf die herausstürzenden Personen gegeben. Jahrelang
schon habe er Argwohn wegen der ehelichen Treue seiner
Gattin gehegt, Hobe aber zurückgehalten, da ihm unmittel¬
bare Beweise fehlten. Nachdem er den Neffen aber im
Schlafzimmer seiner Gattin entdeckt habe, sei es mit seiner
Ueberlegung zu Ende gewesen. Soweit die Aussagen des
Grafen.

Aus dem Ergebnis der Obduktion
sei hervvrgehoben, daß beide Personen durch Schüsse in die
Lunge getötet wurden . Die zuerst verwundete Gräfin ist
ersichtlich von der Tür nach dem Schlafzimmer zurückge¬
laufen und hier verschieden. Der junge Graf empfing den
Schuß im Schlafzimmer vor einem Fauteuil , wo er zu¬
sammenbrach. Er hatte vergeblich versucht, dem Grafen
zum Schutze der Gräfin entgegenzutreten. Die Gräfin
soll im Erbbegräbnis der gräflichen Potockischen Familie
in Maznik  beigesetzt werden. Der Graf Miaczynski
wird in Bcndelowo,  seinem Majorat , beigesetzt wer¬
den. Graf Ignaz Mielczynski aus Jwno , ein Bruder
des Schloßherrn , ist am Schauplatz der grausigen Tat ein-
gctrofsen. um weitere Anordnungen zu treffen.

Die einzige Zeugin der Schreckenstat,
die Hausdame der Gräfin , Frl . von Koczarowska, stellt die
Vorgänge ganz anders dar. Nach ihrer Aussage haben der
junge Graf und die Gräfin bis in die späte Nacht beim
Weine znsammengesesseu und sich anfangs gezankt, dann
aber wieder vertragen . Der Neffe habe eine Anleihe in
Dakvwymokre aufnehmen wollen. Er sei immer in Geld¬
not gewesen und habe deshalb Onkel und Tante gleichmä¬
ßig mit seinen finanziellen Sorgen bedacht. Gegen 3 Uhr
habe er an das Schlafzimmer der Gräfin geklopft und ge¬
sagt: „Tante , befiehl, daß mir dein Auto zur Verfügung
gestellt wird !" Er wollte sofort abreisen. Der Graf sei
dann in das Zimmer gedrungen, die Gräfin habe ihn aber
zurückgcstoßen mit den Worten : „Du bist ja betrunken, geh
erst nnsschlafen!"

Die Uutersuchuugsbehörde
hat vorläufig im Interesse der Untersuchung über das
Motiv des unmittelbaren Anlasses zur Tat Stillschweigen
bewahrt. Ein Geständnis des Grafen, daß er die Tat vor¬
sätzlich ausgcführt habe, liegt bisher nicht vor. Der Graf
hat dem Justizrat Motty in Brietz die Verteidigung über¬
tragen . Die Aussagen , die von der Dienerschaft gemacht
morden sind, geben für die Benrteilungc der Geschehnisse
nur eine geringe Unterlage . Danach hat am Freitag abend
im Schloß das Familienzusammensein ein durchaus alltäg¬
liches Gepräge gehabt. Die Gräfin , die über eine vortreff¬
liche Altstimme verfügte , sang einige Lieder: die Herren
verkehrten freundschaftlich miteinander beim Glase Wein.
Um 4 Uhr wurde das Schloß durch Schüsse alarmiert . Der
herbeistürzenden Dienerschaft sagte der Schloßherr mit ei¬
siger Ruhe : „Die Gräfin und der Graf liegen tot im
Schlafzimmer: ich habe sie erschossen!" Eine weitere Acu-
ßeruna tat er nicht. Dann schloß sich Graf Mielczynski in
sein Zimmer ein. Da die Gräfin noch Lebenszeichen gab,
wurde der Ortspsarrer geholt: bei seinem Eintreffen hat
die Frau schon ausgelitten.

I « der poluische» Aristokratie
hat die nächtliche Schreckensszene einen niederschmettern¬
den Eindruck gemacht, da alle drei Beteiligten angesehen¬
sten polnischen Adelsgeschlechtern angehörten und in der
Gesellschaft eine große Rolle spielten. Die Tat des Grafen
wird als außerordentlich schwer und verhängnisvoll für
die Parteisache angesehen. Der Kurier schreibt in seiner
gestrigen Nummer : „Wir ivollen und können nicht die
Gründe dieser ' Tragödie schildern, deren Anfang sicherlich
eine Reihe von Jahren zurückliegt. Wir stellen aber kest,
daß derartiges früher oder später auf unsere Volksgemein¬
schaft zurückfällt: gegenüber der Katastrophe, die geradezu
furchtbar für uns alle ist, sind wir von tiefstem Schmers«
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beseelt." Im Falle der Verurteilung wird es zu einem
heißen-Wahlkampfe kommen. Graf Mielczynski wurde im
Jahre 1912 mit 700 Stimmen Mehrheit gegen Konservative
und Sozialdemokraten gewühlt.

Die Beerdigung der Opfer.
Aus Dakowymokre  wird gemeldet: Gestern mittag

«m 2 Uhr fand die Ueberführung der Leiche des jungen
Grafen Miaczinsky nach Bendlowo statt, wo er in der
Familiengruft beigesetzt wird. Die Mutter des Grafen
war aus Warschau herbeigeeilt. Um 4 Uhr nachmittags
wurde auch die Leiche der Gräfin aus dem Schlosse nach der
Ortskirche gebracht. Gestern früh 8 Uhr wurde d,e erste
Messe gelesen, der der Bruder des Grasen Mielczynski,
seine Gattin , zahlreiche Leute der Umgebung und alle Be¬
amten und Arbeiter des Güterkomplexes von Dakowy-
mokre beiwohnten. Die Beisetzung der Gräfin soll rn der
Familiengruft im Kloster Bocnik erfolgen. Den Kindern
der erschossenen Gräfin , die gleichfalls zugegen waren,
wurde die Todesursache verheimlicht.*

Der Reichstag und Graf Mielczynski.
Ueber die Anwendbarkeit des Artikels 31 der Reichs-

Verfassung auf den Fall des Grafen Mielczynski ichernen
nach Aeußerungen einzelner Blätter irrtümliche Ansichten
zu bestehen Der Artikel bestimmt, daß ohne Genehmigung
des Reichstags kein Mitglied desselben während oer Sitz-
ungsverioöe wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung
zur Untersuchung gezogen oder verhaftet werden dar,,
außer wenn es bei Ausübung der Tat oder im Laufe des
nächstfolgenden Tages ergrifsen wird . Man scheint nun
teilweise anzunehmen, daß die in dem Artikel enthaltene
Ausnahme auf den Fall des Grafen Mielczynski zutrifft,
weil dieser sich am Tage nach der Tat der Polizeibehörde
gestellt hat. Aus dieser Auffassung folgert man, daz,e -ne
Verhaftung des Grafen Mielczynski zulässig und >ogar
notwendig sei. Diese Ansicht ist jedoch durchaus unzutref¬
fend. Graf Mielczynski ist nicht bei Ausübung der Tat
und auch nicht am nächsten Tage ergriffen. Denn der Be¬
griff „Ergreifung " hat zur Voraussetzung, daß sich der Ta¬
tar sogar selbst gestellt, und infolgedessen besteht keine Mög¬
lichkeit zu einer Verhaftung oder zu irgend einer gericht¬
lichen Maßnahme, die mit einem späteren Strafverfahren
im Zusammenhang steht. Denn das Reichsgericht hat ent¬
schieden. daß selbst gerichtliche Verfügungen die nur be¬
zwecken, den Aufenthalt eines beschuldigten Abgeordneten
zu ermitteln , unzulässig sind. Es kann mithin auch eine
einstweilige Ueberwachung des Grafen Mielczynski m
seiner Wohnung nicht in Frage kommen.

Ueber die Genehmig«»« zur Strafverfolgung
muß sogleich nach dem Zusammentritt des Reichstages ver¬
handelt werden. Man scheint anzunehmen, daß es in
erster Linie von dem Grafen Mielczynski selbst abhangt,
ob der Reichstag die Genehmigung zu einer Strafverfol¬
gung erteilen soll oder nicht. Auch diese Auffassung ist nicht
zutreffend. Ob Graf Mielczynski etwa auf die Mitwirkung
deS Reichstages verzichten will oder nicht, ist für den Gang
der Angelegenheit durchaus unerheblich. Die zuständige
Staatsanwaltschaft mutz, bevor sie die Untersuchung eröff¬
net und die Verhaftung vornehmen will, die Genehmigung
deS Reichstages einhole«, wobei der Geschäftsverkehrdurch
den Reichskanzler vermittelt wird. Solange der Reichstag
nicht die ausdrückliche Genehmigung zur Strafverfolgung
erteilt hat, ist jede« Verfahren unzulässig. Die bisherige
Handhabung im Reichstage war nach dem Grundsatz er¬
folgt. daß, abgesehen von schweren Straftaten , die Geneh¬
migung zu einer Strafverfolgung gegen einen Abgeord¬
neten nicht erteilt wird. Der Artikel 31 der Verfassung ist
aus der Initiative des Reichstags selbst in die Verfassung
eingefügt, und zwar nach einer entsprechendenBestimmung
in der preußischen Verfassung. Bei der Begründung des
Antrages wurde auSgeführt, der Reichstag habe nur zu
erwägen, ob das Interesse des Landes, einen Reichstags-
abgeordnetcn in der Versammlung zu sehen, größer sei als
das Interesse der Justiz , ihn zu verfolgen: au? diesem
Grunde habe der Reichstag nicht zu prüfen , ob e,n Gruno
zur Verfolgung vorliege, weil er damit in die Kompetenz
der Gerichte eingreifen würde. Daß in dem vorliegenden
Fall der Reichstag das Gericht ermächtigen wird. Sie
Strafverfolgung gegen den Grafen Mielczynski cinzulei-
ten, unterliegt keinem Zweifel.

Gericht und Rechtsprechung.
Eine gefährliche Diebesbande. W i e s b a den, 23. Dez.

Vor der Strafkammer hatten sich heute zu verantworten
der noch jugendliche Schlossergehilfe der Gärtnergehilfe
St ., der 18 Jahre alte Schlossergehilfe R.. der Taglöhner
Kl. und der Taglöhner W. R. von Wiesbaden. Diese fünf¬
gliedrige Gesellschaft versammelte sich am 28. Oktober aus
dem Blücherplatz. Sie beschlossen, einen Ding zu drehen,
und fanden ein geeignetes Objekt in der Villa Jäkel an
der Bierstadter Höhe, in die sie dreimal durch den Keller
einbrachcn und dort wertvolle Kleidungsstücke, Silber¬
gegenstände usw. mitgehen ließen. Die Gegenstände wan¬
delten darauf zu dem Händler L., der bei der Ehefrau R.
wohnte. Außer diesen drei Einbrüchen verübte die Bande
im Gemerkschaftshaus und in der Zietenschule eine Reihe
von Ueberzieherdiebstählen. ' . betätigte sich auch als Fahr¬
radmarder in zwei Fällen . wurde mit fünfzehn Mo¬
naten St . mit sechs Monaten , R. mit sechs Wochen, Kl.
mit einem Jahr . W. R. mit drei Wochen Gefängnis , sämt¬
lich wegen Diebstahls in mehreren Fällen , L. wegen ein¬
facher Hehlerei mit fünfzehn Monaten Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverlust , und die Fran N. wegen Begünstigung
mit 30 M. Geldstrafe belegt.

Wegen Beleidigung des preußischen Kriegsminifters
vor Gericht. Wegen Beleidigung des preußischen Kriegs¬
ministers hatten sich vor der Strafkammer in Straß¬
burg  die beiden Redakteure des „Journal d'Alsace-Lor-
raine ", Jung und Minck, zu verantworten . Der Kriegs-
mintster hatte die beiden Angeklagten wegen Beleidigung
der preußischen Kommandobehörde zur Verantwortung ge¬
zogen. In einem Artikel der Zeitung war der Militärver¬
waltung der Vorwurf gemacht worden, daß im Kriegsfall
die elsaß-lothringischen Soldaten in die vordersten Reihen
gestellt würden , um sie zuerst zusammenschießenzu lassen.
Die Angeklagten lehnten sämtliche fünf Richter ab, weil sie
deutsche Beamte und zum teil Reserveoffiziere, also in
diesem Falle befangen seien. Nach langer Beratung be¬
schloß der Gerichtshof, einen der Richter auszuschlreßen und
die Verhandlung auf den 24. Dezember zu vertagen.

Pariser Winterbahn stattfanden, wurden wiederum neue
Rekordzeiten geschaffen. So legte Berthet den Kilometer
ohne Schrittmacher in der glänzenden Zeit von 1 Min.
2 1/5  Sek . (Weltrekord 1 Min . 10,3 Sek.) zurück. Bei einem
Versuch über 8 Kilometer gebrauchte er für den ersten
Kilometer 1 Min . 15,3 Sek. (Rekord mit stehendem Start
Duprs 1 Min . 14,3 Sek.), für den 2. Kilometer 2 Min . 23,1
Sek. (Rekord Berlinden 2 Min . 14,4 Sek.), für den dritten
Kilometer 3 Min . 31,4 Sek. (Rekord Seigneur 4 Min .),
für den fünften Kilometer 5 Min . 47,4 Sek. (Weltrekord
Akersteöt6 Min . 13.3 Sek.), er erzielte also für 6 Kilometer
eine um 13 Proz . bessere Zeit , als wie der Weltrekord für
gewöhnliche Fahrräder betrügt. Die Karosserie ist auf ein
gewöhnliches Rennrad aufgebaut , und zwar beginnt der
Aufbau über dem Vorder- resp. Hinterrad . Er ist 3 Meter
lang und 2 Meter hoch und ist eiförmig, mit der Spitze
nach hinten gerichtet.

Fußball , Hockey u. Athletik.
Deutsche Hockeyspieler in Paris . Die Hockeyabteilung

des Vereins für Rasenspiele Mannheim (Mannheimer
Hockeyklubj wird in den Weihnachtstagen den Besuch er¬
widern. den der Stade Francois vor zwei Jabren in
Mannheim abgestattet hat. Das Wettspiel wird in St . Cloud
am 28. Dezember ausgetragen werden. Am 26. Dezember
spielen die Mannheimer in Neuilly gegen den Racing
Elub de France.

3agd »u. Scbießfport.
Schonzeit. Der Bezirksausschuß hat beschloffeu, bezüg¬

lich des Beginns der Schonzeit für Birk-, Hasel- und
Fasaneuhennen und der Einschränkung oder Aufhebung der
Schonzeit für Dachse und Wildenten es für das Jahr 1914
bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.

l .uktkchitkahrt.
Ein dentscher Weltrekord im Freiballon.

Der Ballon „Duisburg " , ein neuer Freiballon
von 1600 Kubikmeter Inhalt , der am Samstag , 13. d. M..
nachmittags 4 Uhr von V i t t c r f e l d mit Führer Kaule  n.
Mitfahrer Schmidt und Krest. aufgestiegen ist, hat, einem
aus Petersburg in Johannisthal eingetroffenen Telegramm
zufolge, einen Weltrekord für Zeit und Entfernung aufge¬
stellt. Er ist 87 Stunden in der Luft  geblieben
und hat eine Strecke von etwa 2800 Kilometer  zurück¬
gelegt. Der Weltrekord wurde von dem Franzosen Bienaims
mit einem Fluge von Stuttgart bis hinter Moskau mit 2400
Kilometer gehalten. Noch früher war der schweizerische
Oberst Schaeck 72 Stunden in der Luft geblieben. Kaulen
ist ein schon bewährter Führer , der die jetzige Fahrt mit der
ausgesprochenen Absicht unternahm , den Weltrekord des
Franzosen Bienaims zu schlagen. Einen Versuch, den Welt¬
rekord an sich zu brinqen , hat er schon im vergangenen Jahre
auf dem Ballon „Delitzsch" miteinem Flug von Deutschland
nach Rußland , damals aber vergeblich gemacht. — Der Lan¬
dungsort des Ballons „Duisburg " ist, wie bereits kurz ge¬
meldet, Perm  in Rußland , ca. 800 Kilometer nordöstlich
von Moskau.

Neue Rekorde mit dem karossiertcn Fahrrade. Bei den
weiteren Versuchen des französischen Straßenrennfahrers
Berthet mit dem karossiertcn F a h r r a de, drc auf

Der Friede zwischen Aerzten und Krankenkassen.
Aus Berlin  wird uns in Ergänzung unseres Be¬

richtes noch gedrahtet:
Die auf Anregung des Staatssekretärs Dr . Delbrück

eingeleitcten Einigungsverhandlnngen in dem Konflikte
zwischen Krankenkassenund Aerzten haben gestern in spä¬
ter Abendstunde zum Frieden geführt. Das Abkommen ist
auf folgender Grundlage zu Stande gekommen: Es wird
ein Vertrag auf 10 Jahre abgeschlossen und in Berlin ein
paritätisches Zentralstellenschiedsamt unter dem Vorsitz des
jeweiligen Staatssekretärs des Reichsamtes des Innern
eingerichtet. Jedes Versicherungsamt legt ein Verzeichnis
aller Aerzte an, die zur kassenärztlichen Behandlung bereit
sind. Die schwierige Frage der sogenannten Streikärzte
wurde dadurch gelöst, daß die Kasten die Verpflichtung über¬
nehmen, einen Teil dieser Aerzte anderweitig unterzu¬
bringen , für die übrigen Aerzte übernimmt der Leipziger
Verband die Aufbringung der Entschädigung. Die Kassen¬
unterstützung bildet jedoch hierbei eine Erhöhung der
Aerztegehälter von 5 Pfennig pro Person . Den Aerzten
wird sreigestellt, die für sie günstigen Verträge sofort abzu-
schlietzen. Wo Verhandlungen mit den Kassen noch schwe¬
ben, oder wo noch Schwierigkeiten bestehen, wird der Leip¬
ziger Verband dafür eintreten , daß am 1. Januar ange¬
messene Verhältnisse geschaffen werden. Das befürchtete
Interim tritt also nicht ein.

Ein Dampfer vermißt.
Der rsi Mel in der gestrigen Nacht um 1,46 Uhr ab¬

gegangene dänische Postdampfer „Aegir" ist in Korsör, wo
er gestern Morgen um 7,35 Uhr eintreffen sollte, nicht au¬
gekommen. Die bisherigen Nachforschungen über den Ver¬
bleib des „Aegir" waren ergebnislos.

KabinettsviMel in Sesterreich-llngarn.
Der Wiener Korrespondent der Prager „Union" meldet

seinem Blatte , daß die politische Lage als sehr kritisch an¬
zusehen sei. Man rechnet mit einem baldigen Kabinetts¬
wechsel. In Abgeordnetenkreisen sind Gerüchte im Umlauf,
nach denen der Statthalter Baron Bienerth als sicherer
Nachfolger des gegenwärtigen Ministerpräsidenten Stürgkh
anzusehen sei. Baron Bienerth solle durch den Statthalter
von Triest , den Prinzen zu Hohenlohe, ersetzt werden, an
dessen Stelle der Landespräsident in Kempten, Baron Fries,
kommen soll. Man erwartet diese Veränderungen für den
Monat Januar.

zugzusammensiotz.
Ein Expretzzug aus Konstantinvpel stieß in der Rich

tung aus Sofia bei der Station Belowo mit einem Pas
sagierzug zusammen. Der Zusammenstoß war äußerst hef
tig. Verschiedene Gepäckwagen des Passagierzuges wurden
zertrümmert und eine Anzahl Personen verletzt.

Lebendig dem Feuertode vreisgegeben.
Der Draht meldet aus Wladiwostok:  Ein Riesen

feuer wütet bereits seit einigen Tagen in den Steinkohlen
gruben von Argun im Amurgcbiet. In den Gruben sind
200. Arbeiter beschäftigt. Peim Ansbruch des. Feuers befand

sich eine Schicht von 50 Mann in der Grube, die nunmehr
von der Außenwelt abgeschnitten ist. Feuersäulen steigen
zum Himmel und sind weithin sichtbar.

SchrelMlye Feuersbrunft.
AuS New - Dork  wird gemeldet: Eine ungeheure

Feuersbrunst ist in Georgetown nach einer Explosion aus¬
gebrochen. 23 Personen sind im Feuer umgekommen und
eine ganze Anzahl wird vermißt. Sechs Häuserblocks sind
vollkommen niedergebrannt . Der Schaden beläuft sich auf
eine Million Mark. Die Regierung und die Bureaus der
Heilsarmee haben für die Obdachlosen Zelte errichten lasten.
Verschiedene Schuppen sind zerstört, in denen über 820 000
Rohzucker aufgestapelt waren.

Die Lage iu Mexiko.
In Washington  ist bekannt geworden, daß für

Huerta bestimmte Waffen mit Munition von Washington
über Europa nach Mexiko verschifft worden sind.

Handel und Industrie.
Marktberichte.

Frankfurt a. M., 23. Dez. Schlachtvieh markt.
Auftrieb : Kälber 802, Schafe 51, Schweine 390 Stück. Preise
für 1 Zentner : Kälber:  Feinste Mast- (Vollm.-Mast) und
beste Saugkälber Lebendgewicht 68—70 M., Schlachtgewicht
113—117 M>: mittlere Mast- und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 62—66 M ., Schlachtgewicht 105—112 M.: geringere
Saugkälber Lebendgewicht 58—60 M., Schlachtgewicht 98 bis
102 M. Schafe:  Mastlämmer und jüngere Masthümmel
Lebendgewicht 43—44 M., Schlachtgewicht 90—92 M.: ältere
Masthümmel und gut genährte Schafe Lebendgewicht 34 M., >
Schlachtgewicht 80 M. .Schweine:  Fettschweine über
3 Ztr . Lebendgewicht 57—58% M., Schlachtgewicht 72—75M.:
vollfleischige Schweine über 2%. Ztr . Lebendgewicht56—58
M., Schlachtgewicht 72—74 M.: vollfleischige Schweine über
2 Ztr . Lebendgewicht 56%—58% M., Schlachtgewicht 72—74
M.: vollfleischige Schweine bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht
66—58% M., Schlachtgewicht 72—74 M. — Marktverlauf:
Kälber, Schweine lebhaft, Schafe ruhig. Der Markt wird
geräumt.

T. Bingen , 23. Dez. V i e h m a r kt. Zugetricben waren
etwa 100 Tiere . Handel flau , Preise fest. Es kosteten: Fahr¬
ochsen1. Sorte 1100—1180 M„ 2. Sorte 900—1020 M . das
Paar , Fahrkühe 380—500 M., frischmelkende Kühe mit Kalb
420—500 M., desgleichen ohne Kalb 300—460 M., trächtige
Kühe und Rinder 320—470 M., halbjährige Rinder 70—120
Mark, jährige 150—210 M., ältere Rinder 370—520 M. das
Stück, Ochsen1. Sorte 97—99 M., 2. Sorte 93—95 M., Rin¬
der 1. Sorte 94—96 M., 2. Sorte 90—92 M., Kühe 1. Sorte
93—95 M.. 2. Sorte 88—90 M„ Mastkülber 1. Sorte 95—97
Mark , 2. Sorte 88—90 M., Schweine 1. Sorte 75 M., 2. Sorte
70—72 M. die 50 Kilo Schlachtgewicht. Der Zutrieb war
Markte war infolge des eingetretenen Marktboykotts sei¬
tens der hessischen Viehhändler gering.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
(Jeder Anfrage »lösten Name und Adresie des Einsenders,
sowie die letzte Abonnementsauittniig beigefügt sei». Anonyme
Ansragen werden nicht beantwortet. Grsckästsftrmrn können
im Briefkasten nicht empfohlen werden. Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

Waldanpslanznng. Ihrem Vorhaben steht gesetzlich nichts im
Wege. ES dürste sich jedoch empfehlen, vorher mit den Eigen¬
tümern der RachbargrundstückcRücksprache zu nehmen.

1918. Die geringsten Größenmaße werden bei der leichten
Kavallerie — Dragoner, Husaren— (1.57 Meter) und bei der
Infanterie (1.54 Meter) verlangt. Eine bestimmte Brustweite ist
nicht festgesetzt. Ter Mann muß selbstverständlich gesund und
einigermaßen kräftig gebaut sein. _

Wetterbericht -.
wc p c .©~

3JL.

E.Knaus &Co«
letzt Langgasse 31 u.Taunusstr.16
Spexial - Institutf . Optik

von der Wettervienststellc Weitburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 5 niedrigste Temveratur - 2.

Barometer: gestern 763.1 mm heute 7 3̂.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28 . Dezember:

Wechselnde Bewölkung, doch meist trübe mit einzelnen
Niederschlägen(meist Schnee). Temperatur wenig verändert.

Niederschlagsböhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel .

Wasierstandr Rheinpegel Caub: gestern2.44, heute 2-25 Lahn
pegel: gestern 210, heute 20. . _ _ _

25 . Dezember
Sonnenaufgang 8 .13Donnenunterianki3.47

Mondaufgang
Mondunterganli

6.21
1.17

Druck und V̂ la^ Wiesbadener VerlagsanstaltG. m. b. S.(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden. .
Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: J >axiS
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil.f?«y»°. gBrfeSg "' 11

Sini Sie Moment dieses Blnltes?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherungs-
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd-
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@ef(M , die eine Seele Men

Eine Weihnachtsbetrachtung
von Arthur Brausewetter.

Ärchröiakonus an der Oberpfarrkirche St . Marien
in Danzig.

m , „Da ihr Duft dahin,
Nehmt dies zurück : dem edleren Gemüte
Verarmt die Gabe mit des Gebers Güte ."

Ophelia gibt Hamlet seine Geschenke zurück, ^ ie ein¬
mal „Worte süßen Hauchs " reich gemacht . Nun aber sind
sie arm geworden . Die Seele ist aus ihnen geflohen.

Es gibt Geschenke, die eine Seele haben und solche, die
kerne haben . Denn die Geschenke sind nicht Dinge , wie
manche glauben . Sie sind lebende Wesen wie wir . Wer
ern Gschenk von liebender Hand besitzt, ein Geschenk, das
mit unendlicher Sorgfalt einmal für ihn ausgesucht , viel-
skicht in stillen Nächten für ihn gearbeitet wurde , ein Ge-
tchenk, in das tausend heiße Segenswünsche hineingelegt,
gefleht , gebetet worden , der weiß , daß Geschenke lebende
Wesen sind.

Auf deinem Schreibtisch steht solch ein Geschenk und
wenn du es ansiehst, wachen unvergeßliche Stunden in
deiner Seele auf . Aber nicht nur die Erinnerung , nein,
die Sehnsucht ruft es wach

Oder es hat einmal unter einem Weihnachtsbaume ge¬
legen . Du sahst unter allen reichen Gaben nur diese eine,
dein Herz jubelte , als du sie in die Hand nahmst . Solche
Geschenke haben nicht nur eine Seele , sie haben Augen,
tiefe , leuchtende , bannende Augen.

Geschenke sterben auch, dann flieht die Seele aus
ihnen . Wie das kommt ? Ist vielleicht der Geber nicht
mehr unter den Lebenden ? O nein , dann empfängt solch
Geschenk erst recht Leben . Es ist, als wäre die Seele des
Heimgegangenen zu ihm geflohen , als lebte sie jetzt in ihm.
Es wird doppelt wertvoll , etwas Heiliges ist in ihm , es
ist eine Psyche geworden , eine Entelechie . Der Tod trennt
nicht. Im Gegenteil , er vereint und verklärt , er macht
Bande unzerreißbar , Geschenke unsterblich.

Aber das Leben trennt . Und wenn es das getan , dann
sind die Geschenke nicht mehr lebende Wesen , sondern tote
Dinge , Leichname. Sie , die einmal so beredet zu uns
sprachen, haben nun keine Stimme mehr . Auch ihre Augen
sind erloschen. Wir bereiten ihnen ein stilles Begräbnis
in irgend einer Schublade , die wir selten oder nie öffnen.
Dort mögen sie ruhen . Ihr Tagewerk ist getan.

Es gibt aber auch Geschenke, die nie sterben weil sic
nie gelebt haben , nie ihren Düft verlieren , weil sie nie
einen besessen haben . Das sind die Geschenke ohne Seele.
I « jedem Haushalte , in jeder Stube eines Einsamen fin¬
de« sie sich. Es ist die große Klasse aller derer , in die der
Gebende nicbts bineintat . keine Ritte , keinen Wunsch,

keine Sorge , keine Freude — mit einem Worte : denen er
keine Seele einhauchte . Er nahm sie, wie sie im Laden
standen , unter der Maste , ohne Individualität , leblos.
Nummern . Nahm sie einer Verpflichtung halber , eine
notwendige Aufmerksamkeit zu erweisen , er kaufte sie. Ge¬
schenke mit einer Seele aber sind nicht käuflich.

In den Wohnungen bekannter Aerzte oder Geistlicher
findet man oft ganze Mausoleen solcher Geschenke. Sie
sind schrecklich anzusehen . •

Geschenke mit Seele und Geschenke ohne Seele , nir¬
gends stoßen sie so unmittelbar aneinander , wie unter
dem Weihnachtstische.

Wenn das Fest der Feste naht , dann schließen sich die
Bande der Liebe enger , das Trennende weicht, das Ver¬
bindende bleibt . Man fühlt nur , was man aneinander hat,
man weiß , daß man nun nicht mitzuhassen , sondern mitzu¬
lieben da ist : man muß schenken, ob mau will oder nicht.
Alles ist seliges Geben und Nehmen . Und weit hinaus
über die Kreise der nächsten Angehörigen denkt der sor¬
gende Sinn . Das Wort des Apostels : „Eure Lindigkeit
lasset kund werden allen Menschen " findet empfängliche
Herzen . Aus der Lindigkeit sprießen die Geschenke mit
Seele.

Dann kamen die Geschenke ohne Seele . Als mit dem
Christentum die römische Kultur in die europäischen Länder
zog, verpflanzte sich auch römische Sitte nach Deutschland.
Nach dem römischen Brauch , zum Neujahrstage pflicht¬
mäßige Geschenke sstrenae ) zu machen, wurde auch bei uns
das Schenken zu Neujahr ganz allgemein , man könnte
sagen : offiziell . Mau schenkte sich nützliche und kostbare
Gegenstände , am liebsten bares Geld . Jede Gabe aber,
die als eine Verpflichtung angesehen , die von dem andern
beansprucht , ja nur erwartet wird , ist ein Geschenk ohne
Seele.

Die lohnendsten aller Geschenke sind aber , die man den
Kindern macht. Früher bestand die Feier des Heiligen
Abends für die Kinder darin , daß ihnen von dem lecker
bereiteten Festmahle nicht wie sonst ihr Teil aufgetan
wurde , sondern daß sie sich selber nach Herzenslust nehmen
konnten . Daher ihr sehnliches Wünschen:

„O, wenn doch erst der Abend keem,
Daß mau sülben snitt und sülben itt ".

Seit der Reformation ist die Kinderbescherung in den
Mittelpunkt des Weihnachtsfestes getreten . Wenn die Tü¬
ren zur Weihnachtsstube sich öffnen wie Himmelspforten,
wenn Kinderjauchzeu und Singen das Haus erfüllt wie ein
Widerhall der Engelssänge in ver stillen Nacht Bethlehems,
bann fühlen wir , wie kalt und leer unser Winter , wie arm
unser Leben wäre , wenn es keine Weihnachten — und kein
Schenken gäbe.

Aber warum bauen wir auch heute noch so viele tote , so
viele Geschenke ohne Seele auf?

Weil wir in dem Wahne leben , es käme bei einem Ge-i
schenk auf die Kostbarkeit an , weil wir den verderblichen
Luxus unseres gesellschaftlichen Lebens auch auf unsere
Geschenke übertragen . Habt Ihr kein Gefühl dafür , wie
Ihr Eure Gaben dadurch entweiht ? Ein Geschenk, dem
das Geld , das es gekostet, aufs Gesicht geschrieben ist, mag
alles haben : herrliches Aussehen , stolz- Allüren , blendende
Schönheit — eine Seele hat es nicht.

Die raffiniert kostbaren Geschenke aber , die Ihr ver¬
blendet gar auf den Tisch Eurer Kinder baut , sind ein
Verbrechen an der Seele Eurer Kinder . Sie bringen Euer
Kind um das schönste Gut seiner Jugend : die holde An.
spruchslosigkeit , sie rauben ihm die Demut , die Bescheiden¬
heit und das Glück — wollt Ihr dafür die Verantwortung,
übernehmen ? Ihr , die Ihr doch Eurer Kinder Bestes
nur wünscht ? Und habt Ihr nie gemerkt , wie sich Euer
Kind gerade über die einfachsten und anspruchslosesten
Geschenke am meisten freute , bis Ihr ihm geflissentlich,
systematisch diese Freude genommen habt?

Ich gedenke der Zeiten , da meiü Vater die halben
Nächte aufsaß . um seinem Jungen eine Rüstung selbst zu
bauen und zu kleben , goldener Untergrund mit schwarzen
Papiersternen darauf , geschienten Armen und Beinen . Ich
habe so. etwas Herrliches nie wieder bekommen , mich nie
wieder so gefreut . Heute noch gibt es Väter und Mütter,
deren größte Weihnachtsfreude darin besteht, wochenlang
in stillen Abendstunden ihren Kindern die schönsten Sachen
selbst zu ersinnen und anzufertigen . Das sind Geschenke,
die eine Seele haben . Sie sterben nie , wie meine Rüstung
nie gestorben ist. Mag ihr Stoffliches wer weiß wie lange
in Staub vergangen sein , ihre Seele lebt in dem dank¬
baren Herzen fort.

Auch die Erwachsenen sollen sich zu Weihnachten be¬
schenken. Es ist poesielos und pedantisch, wenn Gatten
nichts für einander auf den Weihnachtstisch zu legen haben,
weil sie ihre Kinder beschenken.

Was Schöneres gibt es denn in diesem armen Leben,
als schenken zu können ? Solange man es irgend kann,
soll man es tun . Es ist viel dankbarer , eine kleine sinnige
Gabe aus warmer Hand zu verschenken als Tausende es
vermachen.

Der Inbegriff aller Geschenke, die eine Seele haben , ist
in ein Wort gefaßt . Und die Sprache hat kein zweites,
das so hell leuchtet und so tief dringt , und das Leben keine
Erfahrung , die so beseligend ist. Dies Wort aber ist ei«
echtes Weihnachtswort und heißt : Gnade.

„Die Art der Gnade weiß von keinem Zwang,
Sie träufelt wie des Himmels milder Regen
Zur Erde unter ihr : zwiefach gesegnet:
Sie segnet den, der gibt , und den, der nimmt — —"

DaS sind die Geschenke, die eine Seele haben.
Laßt uns nie andere , laßt uns lieber gar nicht schenke« !

Berliner Börse . 23 . Dezember 1913
litt'«o.2 .2 ,tn
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Otsch. fäs . o. Sta
OlRcns-Schnti4

do. 1. 4. 16 4
Pr.Schaft1915 4
01. Reicbi-Anl 4
da. oo 35
do. ha. 3
de. Sehtig 0! 4

PreuS.koh8.An 35
do. do. 3
de. de. 4
h«. Staffel1 4

8ad.St.-Ahl. 01 4
hfl 0«. 1902 35

Bayflt. SL-Anl.4
hö. ho. 35

Br4m.Anl.189E 35
ho. 09 uk. IS 4
d» 98 . 3

Cass.Landeskr 35
ho. S. 21 u. 17 35
do. S. 22 , . 14 4
ho. S. 23 u. 16 4
ho. 8. 241. 21 4
ho. S. 25u. 22 4
HamPg.3LH.07 4
do. am. 87/04 3ü
do. do. 86/02 3
HaaaStA.93/09 39
do.960304 05 3
do. 1909 4
Meckl.ka90/94 3%
0lhcnD.3t.A03 3*

Hanno» cb 4
de. 35

Heaabpaa.4
do 35

Kprubaum4
do. 35

Pomm. . . 4>
do 35

Poaeascne4
do. 35

Prsubiaeb.4
de. 35

Bb.-WeaU.4
do. 35

Sicnaiaeb.4
Schlea. . 4

ho. 35
Schl.Holst.4

00. 35
6rand6nb.Pr.-A 35
Hann. Pr.S.7,8 3
Ostpr.Prv.-Obl.4
do. do. 3*

Pomm.Prv.-Ant. 35
Posen.Prv.-Anl.4
oo. do. 35
do. do. 3 ,

99.78B
99106
93706
97*70aG

3%j 85.20t*
75.806
96.80bG

75.80bü
97.8006
88.4O0G
96.60b

96.836
83.75b6
83.40b

85.60bG
88.006
960266
96.256
96.256
98.006
96.80b
86.6066
78.206
83.60bG
73.25bG
96.80b

94.706
85.36»

94.706
8520B94.60o
85.00B
94.706
85106
94 606
85 0058
94.706
85106
94 90b
95.256
85.506
94.706
85.036
85.006

93406
83.00-4

93 50b
83.006

Rhemp.Pr.-Obi,
de. 9. 11. 14]
do. S. 20,21

Schl.HlsLPrv.A.
de. do.
do. Land-Kult.

Westf.Pnr.-Anl,
do. S. 2. 3. 4
do Serie2

Teltow. Anleihe
Aachen 93/02
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Ani.
do. 1882/98
do. St.-Svn. 1

Bie!efetd98.00
Breslau 80. 91
Bromb.09ulc19
do. 1895. 99

Chartttb.89/99
do. 07 ukv. 17
do.95 99 0205
Cöln.St -A.*.98
Düsseid.88/03
Elberf.St.-A.99
Essen83 981
FuldaerSU.1
Gört. Stött. 00
do. oo.

HaiiescheSt-A.
Hann. St.-A. 95
Kiel.StA.04u17
do.07uk.18/19
Magdeb. 1906
do. 86 91 02
MündenerSt.A.
Naumog.97.OQPeinerSt.-A. 03
StettinN.0.P.Q
Wiesbad.00.01

Ben. Ptdb.
do. de.
do. neue
do. do.
do. oo.

BrdbPfAmt
DtPfb Pos.
KuruNeum
do neue

losch.Cnt.
do. do.
de. do.

Ostpreufl.
oo.

PommLnd.
do. do.
do.neuid.
do. do.

Posensche
do.

3U

U7.80G
82,1CG
95.6000

96066
8320b
81 506
94 80»
93.756
96 00B
93.606
97 10b
88.00b
86.106
94.806

4
4
3Ü
31*
3b
4
4
3*j
4
3H
4
4
34 87.256
34 85.306
34| 85.00»

95 256

93.606
86.406
95.906

341 96.70»
94.606
97.006

34) 89.256
95.006

3?  8Cb
93.80b

91.20b

87.40»

84.706

114.756
44104.906

95.40b
84.106
77 406
95306
96 40
96.006
90 406
92 60-16
84.60*
76756
92 40b
83.80bß
84706
75706
84.30b

100106
88 .2O0G

Poaen.L.D.
SAcnsisch.

00.
Schles.altl
do.L.A.C.D
SchlHIstlk
do. 00.

•estfland
co. 00.

W«5tp.ritt
ee. de.
de. neue
00 00.

Augsb.7Gld.-L
Bao.Präm.A.67
Brnschw.20Tl,
Göln-Mma.Pr.A
Hamb.50Tlr.-l.
Oidenb.40TI.-t

92.S0bG
100.756

34j 87.306
79.0006

34] -
94 70b
85.50bB
92.50»
94.1OG
88 006
87.206
75.7506
84 00»
75.806

Berlin . Bankdiskont 8, Lombardzinsfuß 6, Priv &tdiskon 47/s fM.
Naendr. verfc.

34 90»
175 256
204 25b

341141007
178 OObß

8.256

Mex.Aal. 2001,
Oeeterr Gofdr
dt. Papierrt
oo. Siiberrt
do. 60r tose

Port.tnif.3t.02
Roman 1903
do.stf.S1Sch13

eo. 1890
do. 1898
do. 1905

Russ.Anl. 1902
de. oo 1905
do Staatsrnl
do 8oden-Kr

Sao Paulo 10r
Sflrb.am.A»l95
Türk.Bagd.E-A,
do. 0nil.O3.O6
do. 1905
do. 400-Fr.-l.
üng. Goldrente
do. Kronenrent.
do. Staatsr. 97
Bucar. Ani. 98

95.00bG
98 0956

Ausländische Fonds
Ärgeni.Anl.v.87
do. mn.4000M.
do. äuft. 1001».
do.Ges.8.8.97
Bulg.St.A.92 2r
ChileGoid-Ani.
ChmJtnl.»1895
de. 1896
de. Tients.-P.
do. t. 1898

Grieoh.A.81/84
do 6oidrente

Jap.A.2. 10.1.7

101 25b
89 306

101 40b
97 90bß
90.50b
89 99 s,
572916
45.90.rf
90 3916
63 OOnb
85 75b
8780b

991046
99.75b
94 OObß
85 40b
86 09b
9920b
99 90bG
92.00b

114.75bü
97 90b
7910rf
79.256
86 00b
74 1OG

167 60b
84l0bG
82 10,>G
72.1Od»
— — Br.

Öuen.Air. 1Ö0L.
do. do. Pes.

liseaoon.St.-A.
Elscnoaftn-Slamm-AMien
Allg. Öt. Kleinb.
Braunsenw. Id.
Creteider. . .
Eutio-Löbeck.
Hallo-Hettst LA
lüoack-Büchen
Mck.fried .Wilb
do. oo.

Niedertausrtz.
Nordh.Worn. LA
Oesterr. Staats
CanadaPacific.
Mitteimeer . .
Pr. Henn . . .
Sehantung, .ZschisKFinstw

96.90b
101.50»
75.40b

Obligationen mit * sied hypothekar. sijhergestellt

Elsenbatin-Prlof.-Obliaat,
Böhm.Ndb Gld.
Dux-Bodb. Gld.
do. do. Silb.

Dux-PragerGld.
Kasch.Odb.Gld.

Silb. 89
Oest.üng.St.ait
do.Ergänzngsn
do. Staats Gold
Södä8t.(lomb.;
do. Obi. Gold

ivangor Dornt»
Mosco-Kursk
0relGnasi89er
Süd-Westbann
Kursk-Kiew
Mosc.KiewWor,
Mosco-Rjasa».
Rybmsk g*rSüd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat. Eisb-061.
do.Ergnz.-Netz
Itat.Mittelmeer
MaeoaGotdPr,
Tehuanteb.G.A.

89l0bG
88 106
82.806
71.008
83 906
83.406
74 90B
73 BOG
88 006
51.80bG
97106

88.0066
86 2568
87 00b
86 10G
87 406
86106
85 1066
86.206
86.75b
91.756
91.7Ü06

62.906
86 0066

Deutsclie Hypoth.-Pfandt).
Öerl,Hyc.-öanKi
do.8.5.0uk. 14
do.S.3.4 uk. 15
do.8.7.8uk. 17
do.S.13.14«19
ao. 8. 1 uk. 16
do.Km.Db.1u19
do.Hann.25.20

Ser. 10. 11 34

8371OG
S9.10nG
92.1066
92.5066
83.0066
87.006
94.00G
94 QQG
94.5066

DLHvp.ß.18.19 93.2566
po. Serie8. 9 34) 83.25 *
Frankt.H.B.S14 4 I 94.1OB
Gotn.Grdkr.A.2 34121006
do. Pf.!6 uk.19 4 I 93.5066
Hamb.Hp.B.yl8
do. Ser. 1-190
Hann.Bd15ul9
de. do. Ser 2
MeciCi.H.aW.S7
do Ser.1uk.13
do. alte. 8.2. 3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Meinmg.S.8. 9
do. S14uk.19
do. S.15uk.20
do.S10uKv.13 34 85 006

Mitteid. 6dkr. 6 4
oo.
0o.6rdrtb.S.3

Nrdd.Grdk.3-5 4
Pr.Bodkr.Ser.4
do. Ser.17-19
do. S.29uk.22 4
de. 11. 15. 16 34

Pr.Centr.Bd.90 4
do.». 99.01.03 4
do. v. 06 uk. 16 4
flo. *. 07 ok. 17 4
de. ». 10uk. 20 4
do.».86.89,94 3)
oo. » 04ok. 13 3j
do.Km.-0bl.96 31
do. do. 1906 31
Pr.Hyp.A.B. aog 3;
do. ». 04 uk. 13
do. ». 05 uk. 14
do. ». 07 uk. 17
do. ».09 uk 19
Pr.Hvp-Vere.Z.
Pr.PfdbB18-22
do.Ser.25 uk14
do.Ser.27 uk15
do.Ser.28 uk17
do.Ser.29uk19
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. Serie 23
do.Ser.26 ok14
flo.S. 17,18.24
Pr. Kleinb-Obi.
Pr. Kom. Ob.6.7
do. 8er.9uk.20
do.Ssr.10uk21
do. Serie. 1. 3
Rhn.H.B.83-85
do. 8.50.69-82
do.Komm-Obl.
Rheie.-W. teil.
do.Ser.lOoklb

34 83 506

44113.506

92 506

94.00bG
91.7566

922066
94 40 rf
84 9066
92.5066
92 2066
92.706
92.5066
93 406
83 90b
83.706
84 8066
84.606
83 0066
92 206»
92 2566
92.5066
92.906
94.00692.00^
92 3006
93.25«**
93.2566
932506
936066
94 5006
87 006
87 0066
83.1066
92 206
95.25»
95.2566
95.4066
83.506
93 0066
83106
83 006
92 006
92.0066

8,«»-»>,»««

I.DL1

Barmer Bank».
Berg-Mark.Bk.
Brt. Hand.-Ges.
do.Hyp.8k.Au,
Brasil.Bk.t.O
BrnscnwBk.uKr
do. -Hann Hyp.Comm.u.Oisk.B
Cred.-Vr.Nevig.
Darm«. B.Mark
DessauerLdsb.
Deutsche
do.Eft.u.W.-Bk.
do. Hvpoth.-Bk,
Diskont.-Komm1
Dresdner Baak
EIberfeld.Bnk*.
Eseen.Kredit-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hildesneim. 6k.
Kieler Bank. .
KönigenVer.8.
Itipi  Kred.-A.
Lib.Komm.-8lt.
LuxemoBank.
MagdebBank».
MarkiscneBank
Mckt.Hyp.a.W
flo-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Möih.(Runr)Bk.
Nationale,f.DL
Norod. Grundkr
do. Kreditanst,
Osnabrück. Bk.
Ostb.LHd.u.Gw.
Peterso.
Pr.Boo.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-8k.
do. Pfandbr.Bk.
Reicnsoank
Rhein.Wstf.Bod
oo.0isk.-6es,

Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnk».

6411131060
74142 75b
9V.155 00'*-
64111 006»
- 153.606

113 00G
841159006
6 108 75b
64110 .00«.
6V11S756G
64)114 000
24248 00b
* 112.30b0

147̂ 560
18530b

84{13(l.1üb54
«4156.5066

94

6.«

96.506

184 0060
183101*

74134 .250
9 |165-00 *'

9275»
128.750

841535000
74120 25b

6411675b
93 256

I295.00B
94 SOG

138106
4
7
4%
64114 30b
' 122 256

93 0061162260
11190 t,
121.0060

74124 006
123256
201.75
150 50v
187 10b
11308b
148 606
36 00b»

84159 900
- 116.7566

10 156.5060
5 |100.60b

Schlei. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd.Bodenkr
WeetflippVerB

7M43006 IDLLmx. Bgw.-VJIO
841175.001*3
74134 50b
5 (100.75G

130.90b

Indastrie-Aktien
Brauereien

Bert. BwkW 6 ! W.SObG
8önm Brauk. 1 I » 7BO
Sonuneu Sehl. 11 BOB78G
SuaosauerBrg. 5 1109SOG
Senmth,8rau»r|lB gsä .OOB
8oen Viciona

Bars« ElaHtr.
Berg.Märt.laB.
Bart Eiakt-W

Maeeab.
Bismarekhutta
Boehanw 8g«.

7 104 75B
Ooroa. hki.-Br.JO 37I.S0B
ho. Ueion-Br.25 |+41.00uti
ho. Victonah. ? I121.S0S

GermaniaOma. 9 1133OOG
Herum. Braiior. 9 114825G
laiti . 8».Riah. 10 ItSBOOG
linoonln. Unaa i 68 763
üaoanor Br . 13 183 9006
thwoahr. Ortm. 10 160.906
MaserBrauerei8 129.ZSB
Schlegel Br . 11 164 396
Wickel . Hoperl 7 1115306
kccumulatFah.liä 336 60b
Ahlornütte . 13
Allg.Elektr.6ea 14
AtsenPorOCemlh
Alamimum-Ioo. 20
Aoglo-Coot» . 8
AnhalterKehlen8
Ankr» Hnngatb7
AnierbnekBgh. 10
Arnnnerg ho. 22
BalckeBenimm18
Barenei Wall». 1V

194.9Ud6
234.10d
212.2906
279 0061
120.6006
192.30b
100 066
130.30b
396 106
210 906
129 966
123 40b
63 0016

164 00b
230.906
149 00*6
146 7916

Gulatahl14 2U9.06B
" 73.006

170 0016
BhnoeroeWmJ3
Braunk.fl.Brik.Ill _
Brunsen« Jute 19 298 06b

Komm11 |243 50 ••
Brmur Lmol. . 19
ho Wollkamm. 20 >270.096
Carolinoo.0tfl. 30 410.096
Caaatl Fnhst. 9 123 7396
CömerBrr»>.30
oo. Gaau.Ilekt. 0
CnncorhiaBgc.23
Consolioatioo.23
Orhll«i» . Pan. 10
Doimenn.Einei. 28
DassaoerGu . 11
DLUebara.EIG] l1

43008
45 OOG

295 2306
328 7516
172 OOG
300 2516
176 091*
169 6016

Otaoh. Gaiglühl29 338.90bQ

Oe Südam TelJ 6 109.756
do.Waff.u.Mun]32 569.00b
Oennaramro»h.120 336.2516
09rrkOM«erkol28 1332.606
OhuhtbWayerllfl
do.Eisennette 10

DyaamiteTrust 10
Egaatorff Salin
Eintracht Brok
Elbarl-FarOhnf
Eilet. UntKinch
Engl. Wellvtr.
Eanlweil. Big».
Eusnor Stamk.
Flssnn.Scbiffb.
FrialoriHonsm
Galann». Born»
GflOfgMarmStA

do. Vorr-A.
Gorrssb Gtasn
Gaa.f.olktr.Unt.
Gilhemoi>t.Wkt
Gladb.Woll-lnd 13
GhrlitzarEisno.
ho. Maionmon

Haoarm.9 Guok
HallotcbnMach30
Hanno».Muco.
Harn» -WienG.
Hark.Brückanb.
ho BergbPr.A.
Harpontr ßrgn.
HartmannMach
Haager Eisen«,
HeO»igsnetto.
Harorand Wgg.
Hiaeb Emo 31.
Hbobat Färb».
HuvarteaBrkbl.
Jlu Borgern. 24 _
KahlaPortollan 229 349 69b

214.606
137.00nlj
172 70b
148 60nP
493.0003
590 0006
183 300
41.5000

219 60b
157 003
123.606
71 006

190.90<41
80 .256

110.506
233 00b6
160.50b
138 006
137 506
238.506
*4.250
9t 250

384 006
291.506
140.00W
95.750

IS9|l 78 .506
173 256
130.006
153 500
122 900
157 506
308 006
609 006
141 006
474 506

Kalne.Aaeboral.
Kattooiti.Brgo
KibimannStrk. 20
KönigWilb. In.
Königsnoro
KöroisoortEnk.
Gern. Körting.
Kuponrn.ÄSbn.
Kylfhaonnrbntt.
lauennamiaor.
Eauranuttn
Leonnardt Brk.
Lsonotd-Grutm
Löhnen Manch.
Lo».Lö»«4Cn.
Mark.Wett.Bg»
Magdeb. Barg»
Mannasmaanr.
Mariena. Bott.

37

145 60 »
228 500
445.00»
246 506
238.50»
143 503
124 006
204.500
88 106

133 600
149.406
159.00
157.006
122.750
320 25-»-
99 900

509.506
13- 2)8806

70.50b

4
gan24

I.Kalk» 1
t.W12

i Hütte10

9>.Fb1.

Mar»Peni.Com
Mühl. RBnmgan
HöbmKflCb&Co.
NaueBod.-A.-O.
Niahsrl.
Hordd Wnllkm.
OflseblEiab-I.

oo EihM-lnd,
de.Ko»s»sr»sl
ho. Prfl.-Onm.

OpitolnCem.W
OrenstSKopgelI
Otui-Mmnn
Ottanssr Eisen
Pböntz. LltA.
ßarenaö.Snmn.
fibam-r
Hham.Stanmrt1
Hü Watt
Rmntok. Mm
Romoacb
Rositz. Braun».

he. Euekarl.
Huts. Allg.EI.8.
Sacna.Guastani
SalineSalzung.
Sangum Mscfi.
Scnsnng eh.'
Scbimmnb.Cnm
Scnlua. Cumanl
d* Etnkhütti

Snnub.4 Salzer 2<
Schinken Elnkt
Schulz-Knauht
Fr StilluniCo.
SiemensGlu-I.
Smm t Halakn1
Soinu Hsunar
Spritbuk l -(
StadtbtrgHüttp
Stattin Vulku
Stodisk 8 Cs.
Stoib Zink-Akt
TsekluhrgSeb
Thals£iennn«it)2i
Leons.TtutzAG.
Vpr.eb.Fb.Znitz
hu.Cöln-Bit»
hu Lu» Gl
hu.Mtll».Hall»r 1
ho.Nickel»srke
ho Eyp.4 Wiu.
Victoria Fabrr.
VuraanaBmllS
Vogtt Wall.
Voneohl. Prtl.C.
Warat.Grub.VA.
Wononrotbph.
Weaurtgnl Alk.
Wutfalia Com.
Wtitl. Orabtiph10̂ 1

»P 20
Glu 29

106.006
299.00b

4»
10
3

12
9

In20

92.506
195.500
133.10688.000
01256

219.75b
147.006
149 OOB
164 506
100.756
82 006

234 406
100.256
220 306
149 806
150 506
190006
148 756
86 OOG

11L263
181.266
254 750
35.606

185 000
226.606
167.40b
15330b

Wltt.Orahtwörk,
hu. Knplarak.

Wattf.Stahhrrk
WiekmgComnt.
WickrathLadar
Wml. iHarhta
Wilka
WilhnlauMttfl
Witten.Gulatbl.
ho. Stiblröbr.

Eoitint Much,
iellntoll Verein

Aaon. Klnb.
AHgBl.Omn
ho LnkuSt.
BebQalaBI
Brnscb. St
Braai.EI.B.

358 606
149 806
123300
137.506
231 106
218 09b
112.803
164 506
17 006

109 006
245 006
122.006
128 506
226 006
115 006
132 506
323 296
395 006
144 90b
272 006
159 036
87 00b
37 OOG

218 006
21900b
123 006
93 500

186 75b
12300b
60.006

EUtlHochb
Gr.3rl.3trb
Hmb. Ptckf|
ho. Strntb.
HannSUVA
Magdb. SU
Hanu.Dpf.
brdh.Lleydi

187.50k
162.506
272 5008
76906

OSist OB«
- 167 5016

172.5061

CS-9AI. Illdisl. Stwlltrt.
Allg.Eiskt-Sps.
Onrtm. Uniea
GnrmtnSchff2••
Fr. Krupp .
Laurmütte
NsuaBod.-flaa.
Smm&Hlik.kc3
LnahbankObi.

86 006
08.756
37.2598

106 30h
106 09«
109.306
183.756

IM.OM
138 2698

8S 162.7698
* 132 1098

170.086
79.60h

9110180«
- 249 709

>1170098

Hauytrt
Parts
Wim J8T.
Scnwait. 8 7,
Hai. Platz10 7.
Petarnb.js T.

11250b
5 20 485b

4.2075b
4 30.975«
' 84856

90 90b
5S 30.48b6 —

Soul. Slllnr. BantüBtw'
Fruce

c»20.<20-Fruca -Slüekp
Soenreigne. p.Stuc
N.Ruta.Golhp1008
Amerikas.Notaa.
Bhigmcssbaten .
EnglisobnBuki.lt
Fraai.Banka.100fr.
Holland. BanknotenII
OnelnrrJol lOOKr.

16 21b'
-475b

j4J0» b'
80 50b

20.480bao.90u8
69 95b
85 00b8

»nea.betu 100RU.I2I6 2«k

Aktien-Kapital und Reserven Mk. 261.000 .000 .—

Wilhelmstpasse 34 WIESBADEN Fernspr . 400 u . 830

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Eröffnung von Check -Conten und laufenden Rechnungen.

StalilitammeiN
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Mi, UmMer AM lew Heiliger Adelig.
Von Irma Schulte.

(Nachdruck verboten.)
Die verwitwete Frau Baumeister Brand steht am

Fenster und schaut in das Leben und Treiben der Haupt¬
straße. Wie die Menschen hasten und eilen ; einer sucht
den andern zu überholen und wenn je einer warten mutz,
wie ungeduldig trippelt er von einem Fuß auf den andern;
nur fort , man hat ja nicht Zeit, besonders heute, am
heiligen Abend. Die begüterten Leute haben ja wohl ihre
Geschenke viel früher eingekauft, aber die weniger be¬
mittelten , die erst dann kaufen können, wenn ihnen selbst
eine Weihnachtsgratifikation zugekommen ist, eilen, um in
letzter Stunde noch irgend etwas zu kaufen, was ihren
Lieben Freuden machen könnte.

Frau Brand schaut und sinnt; vor vielen Jahren ist
sie ja auch so in der Eile gewesen, nicht, daß sie in letzter
Stunde noch Geschenke hätte einkaufen müssen, nein —
das hatte sie schon zeitig getan, denn Geldsorgen hatte sie
nie gekannt im Leben — aber im Hause mutzte sie noch etwas
richten, da noch etwas ordnen, denn am heiligen Abend
war immer viel Besuch da. Ihr Mann liebte die Gesellig¬
keit und sah gern frohe Gesichter um sich. Seine unver¬
heirateten Freunde mutzten den Abend bei ihnen ver¬
bringen , damit, wie er zu sagen pflegte, „sie auch ein
bischen Familienfest hätten."

Vielleicht wollte er auch ein wenig beneidet sein, um
sein Familienglück, das seinen Höhepunkt erreichte, wenn
die beiden reizenden Kinder, der blonde Hansi und sein
Schwesterchen Gretel jauchzend mit leuchtenden Augen in
das Weihnachtszimmer gestürmt kamen und sich nicht satt
sehen konnten an dem strahlenden Weihnachtsbaum und
den Geschenken. Dann hatte ihr Mann sie in die Arme
geschlossen und weit und breit gab es keine glücklicheren
Menschen als sie.

Weiter und weiter eilten die Jahre , aus den Kindern
wurden Leute. Dann kamen die unvergeßlichen Weih¬
nachten, Gretels Verlobungstag ; Hansi zum erstenmal im
bunten Rock unter dem Weihnachtsbaum. Wie hatten sich
da ihre Hände gefaltet heimlich zum Gebet „Herr Gott,
erhalte ihn mir , den lieben Jungen , und mach sie glücklich,
Herr Gott im Himmel, meine Gretel ! Latz ihre Wahl
eine gute sein."

Und immer weiter schritt die Zeit , wieder war es
Weihnachten. Gretel kam mit ihren Kindern zu Besuch.
Wie glücklich waren sie da gewesen, sie und ihr Mann , wie
die vollen Aermchen der Enkelkinder sie liebend umfaßten.

Alles vorbei, alles vorbei, das Glück und das Leid.
Gräßlich war der Tag, der die Nachricht brachte, die beiden
Enkelkinder seien einer tückischen Krankheit erlegen. Gretel
konnte sich von dem Schmerz nicht erholen, sie siechte dahin,
ihr Mann überlebte sie nicht lange.

Nun hatten Brands nur noch ihren Hansi, doch ihn
trieb es hinaus , er wollte die Welt sehen. Als Schiffsarzt
war er den größten Teil des Jahres auf See und so war
es gekommen, daß er nicht an das Sterbebett seines Vaters
eilen konnte, der unerwartet nach nur kurzer Krankheit
verschieden war . . .

Es war einsam geworden im Hause der Frau Brand,
sie war allein lange, lange schon. Ja , 87 Jahre dauert
nur selten ein Menschenleben. Nun hat sie auch Zeit zum
Grübeln . Ihr Sohn ist wieder weit drautzen und sobald

wird sie ihn nicht Wiedersehen. Ob sie ihn überhaupt noch
einmal sieht, ob es ihr nicht auch ergeht wie seinem Vater?

Ein Gefühl grenzenloser Verlassenheit überfällt die
Greisin, sie ist todmüde. Da kommt ein blonder Junge
über den Fahrdamm , sie kennt ihn wohl; es ist des Schuh¬
machers Sohn aus dem Hinterhause, dessen Frau vor
einigen Wochen gestorben ist. Müde und traurig kommt
der sonst so fröhliche Junge einher. Er mochte sich heute
auch recht verlaffen fühlen, ebenso wie sie. Auf einmal
war die eigene Müdigkeit vergessen. Schnell öffnet Frau
Brand das Fenster und ruft den Jungen herauf. Gleich¬
gültig schiebt sich das Kind zur Tür herein.

„Nun, Heinz, hast du kein Weihnachtsbäumchenheute?"
fragte Frau Brand.

„Nein, der Vater will nichts von Weihnachten wissen,
weil die Mutter tot ist, er weint immer." sagte der Kleine.

„Möchtest du denn gern eins ?" fragte Frau Brand
we'.ter.

„Ein Schaukelpferd hätt' ich gern, so eins , wie da
unten hängt bei Meyers ."

Meyers ! Das mar ja nicht weit entfernt von ihrer
Wohnung, bis dahin könnte sie sich ja wohl noch wagen.
Schnell entschlosien zieht sie einen warmen Mantel an,
bindet einen Schal um, nimmt ihren Stock in die eine, den
Jungen an die andere Gand; ach so, bald hätte sie ja die
Hauptsache, ihr Geld vergehen. Wie die alten Finger so
steif sind, es dauert lange, bis die Kasette geöffnet ist. So.
nun ist sie endlich so weit, nun kann sie gehen. Es ist ihr
doch etwas bange in der belebten Straße ; sie gleitet oft
aus auf dem vom Schnee schlüpfrigen Boden; auch ist ihr
ganz schwindelig. Doch da ist sie ja vor dem großen
Warenhause angekommen; das Schaufenster ist zum Teil
schon geräumt, doch in der linken Ecke ist noch daS Schaukel¬
pferd . . . .

Wie wird Hansi sich freuen. Sie hat ganz vergessen,
daß sie es ja dem fremden Jungen kaufen will; nur schnell,
daß ihr kein anderer Käufer zuvorkommt, noch über den
Fahrdamm . Immer die Augen auf das Schaukelpferd
gerichtet, steuert die alt« Frau dem Eingang zu. Ein Auto
kommt um die Ecke, schrill tönt die Hupe — die Alte hört
es nicht. Jetzt ist sie bald am Ziel . Wie wird Hansi sich
freuen ! Da, was ist das, sie gleitet aus , sie fällt ; es geht
etwas über sie hinweg. „Großer Gott! Das Schaukel¬
pferd — Hansi - "

*

Meister Bender packt in seiner Werkstatt die fertige
Arbeit in ein Tuch und macht sich zum Ausgehen bereit.
Früher war das anders . Da brauchte er nicht mehr fort,
wenn er müde und abgearbeitet war , seine Frau besorgte
ihm das. Nun mußte er sich uür alles kümmern. Der
ganze Jammer des Verlasienseins überfällt ihn, Tränen
verdunkeln seinen Blick. Gewaltsam rafft er sich auf,
nimmt seufzend daS Bündel Schuhe und macht sich auf
den Weg. Endlich ist der letzte Gang besorgt. Seinen
Arbeitslohn hat er überall erhalten , im Ganzen sind eS
6 Mark. Nun biegt er in die Hauptstraße ein. Vor dem
Meyerschen Warenhause ist großes Gedränge; es scheint
etwas pasiiert zu sein. Was liegt ihm daran , gleichgültig
will er weiter gehen. Neugierige Menschen hört er fragen,
waS loS fei, doch die Antwort , ein Junge fei überfahren
worden, läßt ihn erbeben.

Ein Junge ist überfahren worden? Ja . wo ist denn
sein Junge?

Nichtig, er hat sich den ganzen Nachmittag nicht um
das Kind gekümmert; er hat sich überhaupt seit dem Tode
seiner Frau nicht, wie er sollte, um das Kind bemüht. Er
hat sich ganz seinem Schmerz überlassen. Das alles sagt er
sich in bitteren Selbstvorwürfen . Und er hat es seiner
Anneliese doch auf dem Sterbebette so fest versprochen, nls
sie bat : „Nimm den Kleinen in acht!" Herr Gott im
Himmel, das sollte jetzt anders werden. Das Unglück hier
soll ihm eine Lehre sein. Wenn es nun sein Junge ge¬
wesen wäre, der hier überfahren war , wie hätte er dag
verantworten können vor seiner Frau?

Meister Bender hat sich jetzt durch das Gedränge ge¬
arbeitet . Im Licht des Schaufensters steht ein Herr , der
einen Junten im Arm hält und ihn untersucht: „Es ist
noch gut abgegangen", hört er die Leute sagen und weiß
es selbst nicht, warum er sich so vorbrängt.

Er will das Kind genau sehen, die Angst schnürt ihm
die Kehle zusammen: eine dumpfe Ahnung treibt ihn vor-
wärts . Da , nun sieht er's -- „Heinz" schreit er, und
taumelt nach dem Kinde hin.

Kräftige Arme stützen ihn. Wie aus weiter Ferne
hört Bender den Herrn sagen: „Es geschah ihm ja nichts,
er Et unverletzt."

Im Ladenlokal wird der Rolladen herabgelassen. Da
kommt Leben in das Kind: „Mein Schaukelpferd will ich
haben, mein Schaukelpferd", ruft es.

Der Meister bekämpft energisch seine Schwäche, er be¬
greift. Zitternd nimmt er den Jungen an der Hand und
geht mit ihm in das Geschäft. Der Herr folgt ihnen
unbemerkt. Der Kleine zeigt der Verkäuferin daö Pferd,
das ihm Frau Brand kaufen wollte. Der Vater fragt nach
dem Preise . 7 M. 50 soll es kosten. O, weh! Er hat nur
6 M. Die Verkäuferin zeigt billigere Pferde, doch der
Kleine sieht nicht nach den andern. Glückselig streichelt er
das Schaukelpferd, das. so lange die Weihnachtsausstellung
im Schaufenster war, zu besitzen sein einziger Wunsch
gewesen. Die Pein des Vaters sicht der Junge nicht, er
hört auch nicht, wie der Vater die Verkäuferin bittet , ein.
mal nachzufragen, ob er das fehlende Geld später nach¬
zahlen könne.

Aber ein anderer hat es gehört. Der Herr , der den
Kleinen gerettet hat, gibt dem Fräulein einen Wink:
„Hier", sagt er, „sind die 7 M. 50. DaS Kind soll das Pferd
haben", und verlätzt dann eilig das Geschäft

Gespannt erwartet der Meister die Rückkehr deS Fräu¬
leins und ist tief gerührt , als er erfährt , daß der fremde
Herr seinem Jungen daS Pferd gekauft hat. Keines
Wortes mächtig, steht er da. Erst als die Verkäuferin
mahnt, doch zu gehen, sie sei auch müde und sehne sich nach
Ruhe, stammelt er seinen Dank, nimmt das Schaukelpferd
unter den Arm, den Jungen an die Hand und geht.

Auf dem Wege erzählt der Kleine, wie alles gekommen,
daß die gute Frau Brand ihm das Pferd kaufen wollte
und dann das Auto kam, und daß die Männer die tödlich
verunglückte Frau Brand weggctragen Hütten.

Denk Meister schwindelt; als'- so nahe ist seinem Jungen
das Verhängnis gewesen?

„Großer Gott", betet er, „ich danke dir. daß du daS
Schreckliche gnädig abqewendet hast", und mit zum Himmel
erhobenem Blick gelobt Meister Bender : „Anneliese, du
sollst von jetzt ab zufrieden sein mit mir , ich nehme den
Kleinen in Acht."

DEUTSCHE BANK
BERLIN W.

Aktienkapital . 200 000 000 Mark.
Reserven . 112 500 000 Mark.

Im letzten Jahrzehnt (1903—1912) verteilte Dividenden i II, 12, 12, 12, 12, 12, 12%, 12%, 12%, 12%%.

FILIALEN:
BREMEN, BRÜSSEL , DRESDEN, FRANKFURT a. M, HAMBURG,
KONSTANTINOPEL , LEIPZIG , LONDON, MÜNCHEN, NÜRNBERG.

Zweigstellen:
AUGSBURG , CHEMNITZ, DARMSTADT, MEISSEN;

ab Frühjahr 1914 : HANAU , OFFENBACH.

WIESBADEN : Deutsche Bank Depositenkasse Wiesbaden , Wilhelmstr . 22 (Ecke Friedrichstr.).

Eröffnung von laufenden Rechnungen . Depositen - und S(hedeverkehr.
An- und Verkauf von Wechseln und Schedes auf alle bedeutenderen

Plätze des In- und Auslandes.

Akkreditierungen , briefliche und telegraphische Auszahlungen nach
allen grösseren Plätzen Europas und der überseeischen Länder

unter Benutzung direkter Verbindungen.

Ausgabe von Welt - Zirkular - Kreditbriefen , zahlbar an allen Haupt¬
plätzen der Welt, etwa 2000 Stellen.

Einziehung von Wechseln und Verschiffungsdokumenten auf alle
überseeischen Plätze von irgendwelcher Bedeutung.

Rembours - Akzept gegen überseeische Warenbezüge.
Bevorschussung von Warenverschiffungen.

Vermittelung von Börsengeschäften an in- und ausländischen Börsen,
sowie Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Falle
der Auslosung.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Die Deutsche Bank ist mit ihren sämtlichen Filialen und Zweigstellen amtliche Annahmestelle von Zahlungen
für Inhaber von Scheckkonten bei dem Kaiserl . Königl . Oesterreichlschen Postsparcassen -Amte in Wien.

Die Deutsche Bank ist auf Wunsch bereit, zum Zwecke der Wehrbeitrags- wie der Einkommenserklärung die Ausrechnung von
Wertpapierbeständen und deren Erträgen gegen eine geringe Gebühr zu übernehmen. 190-5
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J « mm MiM Mn."
Roman von Fr.  Lehne.

(84. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Loris Herzschlag stockte fast ; ihre geheimen Befürch¬

tungen sah sie bewahrheitet : die beiden Kinder saßen in dem
Kahn , der durch Tttis ungeschickte Ruderschläge langsam
und unregelmäßig fortbemegt wurde!

Komtesse Thekla , ich bitte Sie , kommen Sie zurück!"
„Fällt mir gar nicht ein ! Ich mache, was ich will . —

Die haben mir gar nichts zu befehlen , Fräulein Berger!
Uebrigens werde ich cs der Mama sagen , daß Sie doch
draußen sind. Das ist also Ihr Gehorsam — na , Sie wer¬
den schon sehen!" rief Thekla.

„Ich bitte Sie , Titi , seien Sie wenigstens vorsichtig."
Zum Trotz schlug Thekla heftig , herausfordernd ins

Wasser, daß der Kahn zu schaukeln begann , was den bei¬
den Insassen ein unbändiges Vergnügen zu bereiten schien.

Lori rang die Hände und warnte das Mädchen.
„Ach, haben Sie sich doch nicht so, Fräulein ! Fch bin

doch kein kleines Kind mehr ." Thekla streckte zur Be¬
kräftigung oder zur Widerlegung dieser Behauptung die
Zunge heraus . Der Kahn trieb immer weiter.

Lori sah, daß ihre Bitten z-wecklos waren . Sie wollte
den Vater der Kinder holen , daß der ein Machtwort sprach.

Aber nach wenigen Schritten kehrte sie wieder um:
Sissis ängstliche Stimme hatte sie zurückgerufen.

Und sie sah etwas , das sie erbeben ließ : beide Kinder
neigten sich weit über den Rand des Bootes , um die
Wasserpflanzen auf Blüten und Knospen zu untersuchen.

Heiser vor Erregung trug Lori der kleinen Sissi auf,
so schnell wie möglich Onkel Rüdiger zu holen . Die Angst
stieg siedendheiß in ihr empor.

Das leichte Fahrzeug schwankte bedenklich nach der
einen Seite — und da — Grausen erfüllte sie — es schlug
um , trieb kieloben — beide Kinder waren mit einem mark¬
erschütternden Schrei ins Wasser gefallen.

Blitzschnell streifte Lori ihren Kleiberrock ab und
stürzte sich ohne Besinnen in das Wasser . Die Hilferufe
der Kinder gellten ihr in die Ohren , trieben sie zur An¬
spannung ihrer Kräfte an . Sie erreichte Ossi, packte ihn
und hielt ihn fest. In Todesangst klammerte sich der
Knabe an sie, daß er sie in ihrer Bewegungsfreiheit hin¬
derte und sie bald ihre Kräfte erlahmen fühlte.

Zum Herzerbarmen ries Thekla:
„Hilfe , Hilfe !"
Doch Lori konnte der Versinkenden und Wiederauf¬

tauchenden keine mehr bringen . Sie fühlte ein Sausen und
Brausen in den Ohren , und sie dachte nur immer das eine:
„Ossi"," und dann verschwimmend : „Rüdiger ". Mit Ent¬
setzen wurde sie gewahr , daß die Entfernung bis zum Ufer
für ihre Kräfte zu groß war — der Atem gehorchte ihr nicht
mehr . — Und der Kahn war auch nicht zu erreichen : durch
den Stoß war das leichte Fahrzeug weit abgetrieben.

Der Legationsrat sah vom Balkon aus die kleine
Nichte so ängstlich und eilig den Weg allein zurückkommen,
den sie vorhin in Begleitung ihrer Erzieherin eingeschlagen
— er hörte sie rufen , sah sie winken — —. Da sprang er
schnell auf und eilte in fast jugendlichem Ungestüm die
Treppe hinunter.

Kaum hatte er die ersten Worte des Kindes angehört,
als er auch schon weiter jagte — und dann sah er , was ihm
das Blut in den Adern erstarren machte: Loris verzweifel¬
ten Kampf und ihre Anstrengungen , Ossi über Wasser zu
halten und ans Ufer zu kommen.

Er wurde leichenblaß . Den Rock abwerfen und ins
Wasser stürzen , war das Werk einer Sekunde : von seinen
Knabenjahren her kannte er die Tücken und Untiefen des
Weihers zur Genüge . Mit einigen kräftigen Stößen hatte
er Lori erreicht . Er kam gerade noch recht, die Sinkende
zu halten.

Er schwamm ans Ufer , zog sie heraus , und schwamm
wieder zurück zu Thekla , deren weißes Kleid sich auf dem
Wasser blähte . -

Boten jagten nach Aerzten : das Telephon wurde in
Bewegung gesetzt. In fester bestimmter Weise gab der
Legationsrat die Anordnungen , denn Graf Ottokar war
unfähig dazu . Wie geistesabwesend saß er da.

In kurzer Zeit war ein Arzt erschienen . Wiederbe¬
lebungsversuche wurden gemacht - doch bei Thekla
hatten sie keinen Erfolg . Sie war tot-

Ossi atmete bald leise, und , in sein Bett gebracht,
schlief er ein : ihn hatte Lora Berger gerettet!

Bisher hatte außer dem Stubenmädchen niemand Zeit
gehabt , sich um sie zu kümmern . Betty hatte ihr die nassen
Sachen ausgezogen , sie trocken gerieben und umgekleidet,
und endlich schlug Lori die Auaen auf.

„Die Kinder ?" fragte sie leise , „Ossi?" _

„Er lebt !"
Ein tiefer Seufzer der Erleichterung hob ihre Brust —

„Gottlob !" flüsterte ihre bebenden blassen Lippen , und
schwer fielen wieder die Lider über ihre Augen.

Rüdiger kam jetzt mit dem Arzt , nach ihr zu sehen.
Rührend kindlich lag sie auf ihrem Bette : der Arzt fühlte
ihren Pulsschlag und verordnete ihr auch für morgen noch
Bettruhe . Er war nicht ganz zufrieden mit ihr : sie lag in
einem Zustand tiefster Erschöpfung.

Bald nachdem die beiden sic wieder verlassen , fuhr sie
auf und lauschte ängstlich. Trotz des Widerspruches Bettys
erhob sie sich. Sid schwankte und mutzte sich am Bett fest-
halten , aber doch zog sie sich wieder an und wollte hinunter.
Weinend ließ Betty sie schließlich gewähren : sie stützte die
Leidende , und an ihrem Arm betrat Lori Ossis Zimmer.

Am Bett des Knahen faß der Arzt , der bei ihrem An¬
blick die Stirne runzelte und sie an seine Verordnungen
erinnerte.

Trübe lächelnd schüttelte sie den Kopf. Sie neigte sich
über Ossi.

„Ossi schläft." Eine verklärende Freude breitete sich
über ihr Gesicht, als sie des Knaben ruhige Atemzüge
hörte , „er ist außer Gefahr , Herr Doktor ?"

Da gewahrte sie Graf Allwörden auf einem Stuhl
sitzend: er hielt Sissi krampfhaft fest im Arm . Sie sah sich
um — da fehlte doch noch jemand . Schrecken erfüllte sie.

„Wo ist Thekla ?" rang es sich von ihren Lippen , und
fragend sah sie die Anwesenden an , die scheu ihren
drängenden Blicket^ mswichen.

„Thekla ist tot .̂ murmelte Graf Ottokar , ohne den
Blick zu erheben , ohne zu wissen, wer da gefragt.

Sie schrie schmerzvoll auf und fiel bewußtlos zur
Erde . Rüdiger hob sie auf und trug sie hinaus.

„Armes Kind !" flüsterte er vor sich hin.
Er hätte sie mit sich nehmen mögen — wett fort aus

diesem Hanse der Trauer , dem sie sich selbst beinahe zum
Opfer gebracht . . .

Aengstlich, mit verweinten Gesichtern, gingen die
Dienstboten umher — unter einem schweren Druck. Denn
noch stand ihnen das Schlimmste bevor . Gräfin Allwörden
mutzte jeden Augenblick zurückkommen . Jeder fühlte sich
vor ihr schuldig — jeder zitterte und fürchtete sich por ihren
maßlosen Anklagen . Noch wußte sie ja nicht, daß ihr Lieb¬
ling einen jähen , elenden Tod gefunden!

Der Wagen fuhr vor . Rüdiger eilte ihr entgegen . Ein

Nassanisdie QandesM
Witsbaöen.

Von den in der Emission befindlichen Schuldverschreibungen der
Nassauisthen Landesbank wird ein Teilbetrag von 5,000,000.— M. 4% Schuld¬
verschreibungen Buchstabe Z

zuin Vorzugsburse von 98,40%̂ „̂ 9«";,,
in der Zeit vom 22. Dezember er . bis 10. Januar 1914 einschliesslich zur
Zeichnung aufgelegt.

Bel Einzahlungen , die bis zum 30. Dezember er. erfolgen , wird
der Kurs mit 98,30 % berechnet.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden , bei sämt¬
lichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen Spar¬
kasse ; ferner bei nachstehenden Wiesbadener Banken:

Mitleldeatsche Kreditbank,mor D.
I

M.KerlelCo..
Deutschi Book.

Ilskont

Oppenheimer5Co.,
Pleiiier1Co.,
Mmreli,
Wiesbadener Bank,S.Bielefeldo.Söhne,

I

GebrBder Krier, und dem VUlObllUOOVtifBif] ZU UlMM 3.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank sind mün-

delsieher , sie werden vom Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 19. Dezember 1913. 40703

3940  Direktion der Nassauischen Landesbank.
Su Steuer -Erklärungen

Leber Art. insbes. für die Einschätzung zum einmal.
" eitrag re. empfiehlt sich auf frühere amtl.

Tätigkeit v n
1. Schmidt. Bgm. i. P „ Mebrjäbr . Vors. d. Vorein-
schätz.-Kom. im Gcmeindebez. Sonnenberg , ms

Wer Augen hat zu sehen,
der betrachte sich einen

Der Kasten ist ge .ä lig, sauber
und auf den Inhalt der Union-
Brlketn leicht zu kontrollieren.

Ludw .Jung , am.
Telephon 959. .-. Bismarckring32

Smigtiinlürnj
für die Veranlagung zu einem
einmaligen außerordentlichen
Wehrbectrag besorgt gewissen¬
haft und diskret vens. ers. Ver-
waltungsbcamtcr.

Offerten erbitte unter M. 272
an die Exped. d. Ztg. *7365

WemMMMii
der kaufe sich bis Neujahr einen
Anzug, Ueberziebcr u. ein Paar
Schube zusammen für 26 Ji  in
Fischers An- und Verkauf.
Elleubogengassc0. 40594

Pas JtätseKstS«lü5t
Was schenke ich zu Weihnachten?

k'inen eleganten pelz. Grosse Auswahl. *

ft
ft
ft
ft
ft

als Spezialitäf der Firma stete
in grosser

Vielsei iigkeilv
am Lager .....! W -

50 % unter regulärem Preis.
Pariser Modelle und Saison -Neuheiten.

ft
ft
ft

Nur Midieisberg 28 5

i Bestellungen wenden sofort erledig. .Telef.6365,
S . GUTTMANN
Schuhwaren

Mittelbau , I . Etage.

»ftftftftftÄftl
40713 ft

kauft
man

billig Neugasse 22Parterre
und

1. Stock.
178|32

Marcus Berle & Co.
Gegründet1829. Bankhaus

Willielmstrasse 38.
Tel. 26 u. 6518

Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank. Frankfurta. M
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . 36/19
Xeuerbnntes - roesee Stahlkammer -Gewölbe

Postscheckkonto

Frankfurt a. M.

Nr -. 3923.

Fernsprecher

Biebrich

Nr . 50.

Die Kasse ist von der Königl. Regierung als mündelsicher erklärt:
für die Spareinlagen haftet außer den nach
Regierungs -Vorschrtft sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3 h, %; bei halb¬
jähriger Kündigung 3 s/4% und bei einjähriger
Kündigung 4 7, mit Verzinsung vom Em-
zahlungstage bis zum Rückzahlungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kaffen ohne Unter¬

brechung der Verzinsung und ohne jegliche Kosten
für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 u. 10 Mk. pro Jahr
in dem nach dem neuesten Stande der Technik neu¬
erbauten Tresor der Kasse. 3967

Kaffenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8 - 12h, und 3—5 Uhr. 123/6

« Gchwaye
WL feile ecfrte  SteicDflfltP WL

Triedr.Schwarze,SlemhägerdeeaamB
Steinhageni.W.

Danksagung.
Wir fühlen uns verpflichtet , auch nochmals an dieser

Stelle der Unterrichtslehrerin Fräulein Werner, welche
den kostenfreien Zuschueidekursns für die
Firma Martin Decker, Deutsche INähmaschlnengesell-
schaft , Wiesbaden , Neugasse 26, in Hahn-Wehen, Restau¬
rant „Zum Taunus “, leitete , unsern besten Dank zu
sagen . Wir sind mit dem, was uns geboten wurde, sowie
mit der bezogenen Nähmaschine sehr zufrieden und
können den Kursus sowie die Decker-Nähmaschtne nur
empfehlen.

Hahn-Wehen , im Dezember 1913.

f.6647 Die Teilnehmerinnen.

Carl Müller, Optiker, ab1. Januar Langgaffe 45.Tel.8148.
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Blick in sein unheimlich ernstes , blaffes Gesicht sagte ihr,
daß Schlimmes geschehen war.

„Was ist?" Warum hat man mich rufen lassen?"
Das Schweigen rings um sie her ließ sie erbeben.

Kein Kind kam ihr wie sonst entgegengesprungen . . .
„Rüdiger , so sprich doch! Ist — ist etwas — mit

Ottokar ?"
Flüsternd glitt diese Frage von ihren Lippen , begleitet

von einem scheuen Blick.
Sie fürchtete etwas seit jener letzten Szene — Ottokar

war immer so seltsam , und sie hatte das Gefühl , als sei er
zu allem fähig.

Der Legationsrat verneinte . Unwillkürlich hob ein be-
sreiender Atemzug ihre Brust . Dann war es ja nichts 'so
Schlimmes , weshalb man sie gerufen . Was konnte es sHin?
Die Kinder waren doch gesund . —

Er hatte Mitleid mit der ahnungslosen Frau.
„Lella," sagte er weich, „fasse Dich — ein Unglück ist ge¬

schehen. Thekla ist — er brach ab ; er konnte das Wort
nicht über die Lippenbringen.

„Was ist mit der Titi ?" schrie sie auf.
„Sie ist mit Ossi Kahn gefahren : der Kahn ist umge¬

schlagen. Ossi hat gerettet werden können — Thekla ist —
ertrunken ."

„Ertrunken — sagst Du ? Titi ertrunken ? ! Das ist ja
nicht wahr ; das kann  nicht wahr sein ."

Er hatte Angst vor diesem verzerrten Frauengesicht,
aus dem ihn jetzt die Augen mit irrem Blick anstarrten.

kann doch nicht wahr sein» - " wiederholte sie
lallend.

Beruhigend legte er den Arm um ihre Schulter.
„Fasse Dich, Lella , es ist leider wahr ."
Da riß sie sich mit einer ungestümen Bewegung los

von ihm und stürmte vorwärts.
„Mein Kind , wo ist mein Kind ?" schrie sie.
Man wies ihr den Weg, scheu vor ihr zurückweichend.

Der große Hut auf ihrem Kopfe schwankte, saß schief —
mit einem heftigen Ruck ritz sie ihn von ihren Haaren und
warf ihn zu Boden.

Bor Theklas letztem Ruhelager brach sie zusammen —
aber die Besinnung verlor sie nicht. In fieberhafter Hast
betastete sie den Körver des Kindes , schüttelte ihn , rief
kosende Worte — doch keine Antwort kam-

Ein Schrei , der nichts Menschliches mehr an sich hatte,
rang sich aus ihrer Brust . Ans den Knien liegend , wandte

sie sich um und sah Rüdiger , der ihr gefolgt war , mit un¬
heimlich drohenden Augen an.

„Wie konnte bas geschehen? !"
Er gab ihr Bescheid; sie hatte den Sinn seiner Worte

nicht klar erfaßt.
(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Londons Mihnaltztshnnger in zahlen.

Eine volle Million Pfund , 26 Millionen Mark , geben
die Londoner am Weihnachtstage für Esten und Trinken
aus . In der größten Stadt der Welt werden nämlich zu
Weihnachten ungeheure Mengen Speisen aller Art vertilgt
und hierunter spielt der Plumpudding , den eine englische
Wochenschrift mit 1206 Tonnen veran ' chlagt, die Hauptrolle.
Unter den Zutaten zu dieser ungeheuren Menge Plum¬
pudding sind v. a. 5 Millionen Eier , 400 Tonnen Rosinen,
entsprechende Mengen Meh ' , Gewürz usw ., und alles in
von dem Londoner zu Weihn -ichten auch nicht verschmäht;
Mark . Unter den Weihnachtsb ' aten sieben Truthähne und
Gänse , zusammen vielleicht 300 000 Stück , oben an , und
diese sind mit einem zweiten Posten von 2 Mill . M . auf
Rechnung gesetzt. Das berühmte englische Roastbef wird
von den Londoner zu Weihnachten auch nicht verschmäht;
etwa 2000 Tonnen werden verspeist , hierzu kommt noch
Flei ' ch vom Hammel , Schwein und Kalb , und hierfür ist
im Ganzen das Sümmchen von 350 000 Pfund , 7 Millionen
Mark anzusetzen . Für WKd und Geflügel , Fasanen , Hasen,
Kaninchen , Enten und Hühnern , d' e neb ' n dem herkömm¬
lichen We 'hnachtsgänsen und Truthühnern natürlich auch
verspeist werden , ist etwa 1 Mill . M . anzusehen , für Fische
und Gemüse kommen weitere 3 Mill . hinzu , für Getränke
rund 2 Mill -, und der Rest, der noch an den 20 Mill . M.
fehlt , wird durch die Sütziakeiten reichlich ausgefüllt.

El» Unfall desr«ff!fi!jcn Hofzuges.
In dem russischen Hofzuge , der auf dem Hauptbaynhofe

in R o st o ck bereit gehalten wurde , um die Kaiserin -Witwe,
die aus Kopenhagen zurückkehrte , nach Petersburg zu
bringen , erfolgte am Mon ' ag nachmittag in der Lichtmotor¬
anlage eine hefiiae Explosion . Hierzu wird noch gemeldet:

Das Unglück ereignete sich nachmittags um 2.30 Uhr . Es
ist dadurch entstanden , daß zuerst ein eiserner Behälter , der
zur Erzeugung des Druckes für die Blaugas -Beleuchtung
des Hofzuges diente , explodierte . Einige Zugbeamte waren
damit beschäftigt, Kohlensäure zur Erzeugung des Druckes
in den Behälter zu pumpen . Da sie vermutlich nicht auf
den Manometer achteten , entstand ein Ueberdruck und der
Behälter explodierte . Zehn ruffische Beamte erlitten schwere
Verletzungen . Alle Verletzten waren bewußtlos und
wurden sofort in das Rostocker Krankenhaus gebracht.

Belm Min ertrunken.
Aus Linz meldet der Draht : Bei Asbach fuhr ein

Rodelschlitten , auf dem vier junge Leute saßen , in die
Donau . Trotzdem Leute in der Nähe waren und man
sofort Rettungsversuche unternahm , ertranken alle vier
Insassen des Schlittens.

Kurze Wodirtdjten.
Ein schwerer Eisenbahnunfall , bei dem 2 Menschen¬

leben den Tod fanden , hat sich auf dem Bahnhof Schöne¬
berg bei Berlin ereignet . Der Bahnwärter Riese und der
Streckenwärter Schäfer wurden von einer Lokomotive er¬
faßt und auf der Stelle getötet.

Falschmünzer entdeckt. In Dahe  bei Iserlohn wurde
auf dem Boden eines alten Schmiedegebäudes eine voll,
ständige Falschmünzerwerkstätte gefunden . Der Inhaber
namens Käseberg wurde verhaftet . Eine große Summe
Vorgefundenen falschen Geldes wurde beschlagnahmt . Käse¬
berg hatte falsche Zweimarkstücke in ganz Westfalen und
am Niederrhein an den Mann gebracht

Nach 50 000 M. Schnldenhinterlastnng verschwunden.
Der aus der Bukowina stammende 26jährige Kaufmann
Bildner ist mit seiner Fxau und seinem Schwager nach
Hinterlassung einer Schuldenlast von über 60 000 M . aus
Berlin verschwunden . Die Geflüchteten betrieben zuletzt
ein Abzahlungsgeschäft , bestellten überall große Posten
Möbel , Teppiche, Uhren uiw . auf Kredit und verschleuderten
alles sofort gegen Barzahlung.

Explosion in einem Kino . In einem Kino in Kanczova
ereignete sich eine Explosion . Ein Lehrling erlitt dabei so
schwere Brandwunden , daß er starb . 6 Personen wurden
schwer und 7 leichter verletzt.

Haben Sie ?
schon Ihren Bedarf in Ulster , Anzögen , ♦

Paletots für den Winter.
In meinerSpezial -Abteilung fürHerren -«.Knaben-Garderobe,bicsick>
nur im I .Stock befindet. stndenSie stets das Neueste».gute Qualitäten

X fttTTtA Als gan, besonderen Gelegenbeitskaufflauneno oiuig . empfehle einen PostenSrrren-Palelots
und Anzüge, vorjü'brige Sachen, welche von verschiedenen Gelegen-
heitskäuien herriibren , deren früherer Ladenpreis 15.—bis 30.—Mk.
war . jetzt 5.- . 10.- nnd 15.- Mk. 201,3
Ein Posten Knaben - Paletots und Anzüge schon von Mk. 2.75 an-

Nur 23  Nevgasse Parterre
und 1. Stock.

T1 " 1 Kohlen ■ Huppert | -i-

Brikets-Abonnement
100 Stück M. 1 .08 in eis . Kasten
100 Stück M. 1.03 in plomb . Säcken 160,10

W. Ruppert &Co., Mauritiusstr.5(Tel.32).

Billiger

Faulbrunnenstr . 11.

Rollkomptoird.var.SpediteureG.m.b.H.
Spediteure der König! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und . Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren . — Versickerungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Unerreicht!
Kaiseröl

nicht explodierbares Petroleum
laut Gutachten erster Autoritäten

das hervorragendste Leuchtöl
Explosion der Lampeu. eine Feuersgefahr
beim Umwerfen und Zertrümmern einer Lampe aus¬
geschlossen , da in letzterem Falle dieDochtflamme
— durch das ausfliessende Kaiseröl ausgelöscht wird . —
Kaiseröl brennt hell, sparsam und geruchlos.

Alleinige Fabrikanten:
Petroleum -Raffinerie

vorm «AUGUST KORFF, Bremen.
Engros -Niederlage : 39799

Ed. Weygandt, Wiesbaden.

UsoMok
jfSurSSMwÄmS]Xtd*9nosfe-

UmS : W.  1 . 85
Ol££o’Sajt€*n.vomeUuf>■

185-3

erspar. Sie beim
Einkauf von

Schnbwaren.
Praktische Weih¬
nachts-Geschenke

für Herren. Damen und Kinder.
Keine Labenmiete.

ph . Schönfeld,
Mainzer Schuhbazar , s

Marktstratze 25. 1. c tock. s

Schallplatten-"Abonnement!
rößt Vorteil f.Sprechraaschinen-

I besitzer !Unbegrenzte Abwechslg.1Fortwähr.Umtausch.Prosp.gratis.
| Karl Borbs. Berlin J3 faueHönigstr38.

Ein- nnd Zweisvännerwaaen
Zuhrwerk

zum Eisiakren gesucht. Näheres
Kellerstraße 25 bei H. Roßbach.
Teleson 703. «tu

Kochgeschirre
in Emaille,

Aluminium
und Gusseisen

in schwerer Ware mit Garantie

M. Frorath Nachf.
Klrdigasse 24. 40116

tan Cd

nden streng diskrete liebevolle
lufnabme in deutscher Privat¬

entbindungsklinik. Kein Heim¬
bericht, kein Vormund erforder¬
lich. was überall unumgänglich
ist. Fr . Welier , .Nancy,
Staate eich». Rue Pasteur 36.

Die Eroberung von Eranftforla.Main
und der reichen Lande zwischen Rhein
und Main für den Absatz ihrer Fabrikate
kann Ihnen nur gelingen, wenn Sie die

EranftMr Nadiriditen
iiiiiiiiiiiiiiMiiimiiniiiiiiiiiiniimiuiGegr. 1722 iiimtiiiiiiiiiiHiimiiiniiMiiiiimiiiiiiiuii

dauernd in den Dienst Ihrer Propa¬
ganda steilen. — Weifest verbreitete
Morgenzeitung in ganz Süd Westdeutsch¬
land, bester kaufkräftigster Leserkreis,
ständig steigende Abonnentenziffer.

Lästige Haare
an Händen und Armen,

Damenbarl 31“ “i“ ”i
einigen Minuten das völlig

giftfreie , unschädliche

Rino-Depilatorium.  |
Wird nur mit Wasser angefeuchtet

und einige Minuten aufgelegt.
Ist durchaus haltbar und greift die
Haut nicht « , . n , COB ,. 28 .

Nur echt mit Firma:
Hak Schubert&Co. O.m.b.H. Weinböhla
DtpOU  i
üiüŷ ire Siecert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
SchGtzenhof-Apotheke, Langg . 11.
Olktoria-flpDtheke, Rheinstr 45.

Phrenoloai « «E
$tau  Henq Richard

19-jähr . Beruf
Wohnt Wagemannstratze 32

früher Meßnern aste.

+  Mimeii ! I
wenden sich stets an

Wehl Hassencamp
Medizinal-vrogerie

„Sanitär"
Mauritiusstratze 8

neben Walhalla.
— Telephon 2115 . —

_ 4081S

Heilung m kürzester Zeit ohne
Rückfall. ohne Einspritzung.
ohneJchmierkur.ohne sonstigen
©ifte, ohne Beruftstöruu ».
Überall absolut unauffällig
dnrchsührbar. Auskunft kosten-
sre! ohne jede Verpflichtungin
verichloss. Kuvert ohne Ausschr.
durch Apotheker Dr. A. Uecker |

in SJiictocrle (Lausitz).

•A-äs#
» Wolgttdwr totap« lta«
Ir L/ettenmawp

| Wiesbaden ——
Akh « lu ( u Versendung _

l (Meisten « r Pianos . Rüget. Hunde etc.
äureau ; mtco.aastr . &.

Verpackungen
tm  Eumei - Sendungen

Mm.  Hausrat.
Spiegel , Figuren,

Kanstsadwn.
Instrumente.

Fahrräder, M . Tiere efc.
▼erslchernng

»ibt e* ein prompt und unschädlichwirkende« Mittel gegen

Männerschwäche?
HochinteressanteSchrift über eine aufsehenerregende Entdeckung

eine« deutschen Afrikasorschers(weiche auch von zahlreichen deutschen
und ausländischen Professoren und Aerzten ästerkannt )' versendet
gegen 20 Pf. für Potto in verschlosfenemDoppelbrief ohne Ausdruck
Dr . med . H. Seemann , Sommerfeld (Fso .) .

Herren jede« Alter«, die bisher alle« Mögliche (Apparate , Pillen,
Methoden. Pulver , sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an-
gewandt , werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar fein.
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Verfügung steht.

s Neujahrskarten
Schwarz « und Buntdruck

in moderner , sauberer
Ausführung sowie reicher
Auswahl empfiehlt die

Nikolasstrasse 11:: Mauritiusstrasse 12.

!UWl!lIIIWB!lI!IIWjIII>lllII^ ,U!!ll»!!WllIIi>l
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W»I»»iiW-Mchtt der Wiesbadeil« Neueste Ruchrichleu.
Zu vermieten

Saalbail„Zur Waldlust"
in Rambach bei Wiesbaden

unter sehr günstigen Bedingungen neu zu ver¬
bieten durch dre 40706

Wiesbadener Uronen-VrauereiA.-G.
^ Bäckerei
fit  tmt. Klarentaler Str . 3.fW0izaulbrunnenftr.7

ist das ganze Hinterhaus , zu
verm.. bestehend aus Werk¬
stätte. 3 Zimmer . 1 Kucke.
3 Mansarden : vro Monat
65.-//. Näh, b, Gottwald .UM

t

Wa . Bingertftr . 7. sof. billigst.
Näb. Niederwalbstr. 8. 2. r.

_ [5835

Wohnungen.
6 Zimmer._

zbolfsallee 28. 3 Et.. 8 große
Zim. u. reickl. Zubebör. Helle,
sonnige Wobng.. per 1. Avril

__1814 s. v. Näh, daselbst. 41596^ 5 Limmer.
Atolfsallee28 . Parterrewobng ..

8 grob. Zim. it. reickl. Zube¬
hör. mit sckön. Vorgärtck. v.
1. Avril 1914&. v. Näh. 3. Et.

_ 11595
Kheinstr. 115 lSübseitel , vräck-

tige 5-Zim.-Wobn.. gr. Hobe
Räume, s. vreisw. v. 1. Avril
1614z. v. lK. Htb.. n. 3 Miet .i

_ 11562
4 Zimmer.

«ßäfnergaffc 16, 3. St ., geraum.
4-Zim.-Wobn. mit Zubehör

_ aus iöf. oö. später 8. v. 11728
_ 3 Zimmer. _
Ädelbeidstr. 66, 4.. 3 Zimmer.

2 Mails.. Gas. Auszug ver
_ 1. Avril . 400 Jt.  r °sjx
Dotzheimer Str . 98. Vdh.. scköne

3 Zim.. Kiicke. Keller kos. zu
verm. Näb. i . Stock l.

Dotzheimer Str . 122. Htb.. 2-Z.-
Wobn. 1. Okt. N. Mtb. Pt . r.

_ 11537
tzricdrickitr. 37. Htb.. 3-Zimmer-

Wohnung zu vermieten. 41262
J -hnstr. 17. 2.. gr 3-Z.-W. m.

hohem Nacklab zu verm.44727
Aabnstr. 44. H.. 3-Z.-W_, 24 JtN. Rbeinstr. 107. Pt . 41738
OUUU
mtl.
SIBm-iMoritzstraße 15, Part .. 3-Zim-

mer-Wobnuna mit Kücke und
Zubebör zu vermieten. 11693

jkoritzstr. 39. Htb.. 3 Z. u. K.
sof. od. später zu verm. 11694

Sedanstr. 13, 8-Zim.-W. m. od.
ohne Werkst, zu verm. 11648

3-Zin, -11529Sckulgaffc 3, kleine
Wohnung zu verm. _

Taunusitr . 13. Stb . 3.. 3-Z.»
W. m. Zub.. Zentralhzg ., an
rub. Leute fof. z. v. Näb. b.
Haas. Taunusitr . 13. 1. 11028

WallufrrStr. 7. Mtb.. frdl. 3ev.
4-Z.-W. z. v. N. V. Pt . "223

Norkstr. 29, schöne 3-Zimmer-
Wobn. in. Zubeb. im Vdb. sof.
oder sväter vreisw . zu verm.
Näb. 3. St . b. Gräber . 41743

Zietenring 7, Htb., Part ., schöne
3 Zimmer-Wohnung v. sok. zu
vermiet. Preis M. 498. Näh.
Bdhs. 2. St . b. Kühner. 11631

_ 2 Zimmer, _
Adlerstr. 42, 2 3 . mit Zub. v,

Monatl . 16 Jt  z . tun. 11511
Adlerstr. 62, gr. Stockw.. 2 3.

u. Kücke zu verm._
Adlerstr. 66, 2 Zim.. Kücke sof.

od. später billig._10949
Bleichstr. 13. Htb. Dack. 2 3.

.,Kii che sof. v. sv. z. wm. 11598
Blückervlatz 4. Htb.. abaesckl

2-Z.-W. z. 1. Jan , z. v. 44735
Blücherstr. 38. Frontsv.. 2 Zim.

u. Kücke. zu vermieten. 44594
Bülowstr. 4. H.. 2 Z. n. K. 8.v.

Näb. Vordcrb. Part . " 269
Dotzheimer Str . 98. Mtb. u. H.

scköne2 Zim.. Kücke, Jt. fof.
v. N. Bdb. 1. St . l. 11249

Dotzheimer Str . 195, mob. 2-3 .-
Wobn. i. Mtb. u. Stb . billig
rü vermieten._

Dotzh. Str . 169. 2-3 .-W. 8-̂ v.
Eckerniördestr. 5. 2-3.-W. a. gl.
,od. sv.. Näb. Vdb. 1. St .44789

Geora-Aiiaiiitstr 6 2-3 .-Woh-
uunaen 0. sof. od. sv. 41-73

Sa»g.Str .3.Mtb..2-3 .-W. 11636
Selrnenstr. 22. Htb.Pt.. fck. 2-3.-
, W. IKaSl b. N. Vdb. Pt .̂
vellmnndstrabe 29. S .. 2-3 .-Ä^
Httmannftr. 4. Dackw. m. Gas.
,2o . 8 Z„ auf al. 0. so. 8. v. Mb22
vöckftättcnftr. 9. 2-Z.-W. 8̂ .m
«arkttr. 28. Stb .. 2- U. 8ÄA
^z .̂ . Näb. Stb . 1. St . ^ 37
Karlstr 88. Stb.. frdl. L-Z.-W.
^ im Absckl. so? od. sv. N. V. 1^
Kastelstr 4/5. Manl .-W. «Ab-

scklubl 2 3 K 0. lof
- verm. Näb 2 S . l. 11265
Liedrickcr Str . 12. Stb .. 2*3 .«

Wohn. fof. od. später z. verm
Näb. Vdb. Pt. r. 1172»

Kirchgasse 19. 2 3 . u. K.. Htb.
1. St ., m. 0. ohne Werkst, 4P9i

Lothringer Str . 27, Frtfv .. 2. Z.,

Moritzstr. 28. abgeickl. 2-Ztm.-
Dackwohn.. mon. 15 Jt.  an
ruh . Leute z. v. Näh. Stb . 3.

Moritzstr. 39. Stb .. Ms.. 21
u. K. fof. ob. sv. z. vm. 44095

Riedstr. 23 sWaldstr.l . neu her¬
gerichtete 2- u. 3-Zim.-Wobn.

- mit, .Abschlnß zu verm. 11,18
Römerb . 6, 2 3 u. K. v. ff. 11587

Sedanftrake 3. Pt^
scköne ar . Mansarden -Wobn..
2 Zimmer und Kücke. ver
sofort o. später zu verm. 11211

Steingaffe 31, Stb .. 2 Z.-W. auf
fof. z. v. sJäbrl . 270 Jt .) E

Wcrderftraße 8. u^1«
2-Zim .-Wobn. m. Gas u. el.
Trevvenbel .. evt. m. Werkst,
u. Lagert., f. Jt  330 u. Jt  300
vreisw . z. v. Näh. Gerner.
Goebenstr. 18 od. b. Haust».

Wellritzstr. 21. 1.. 2 Z. u. K. 11^«
Wellritzstr. 44. kleine schöne 2

Zimmer u. Küche, Sth .. Dack-
stock zu verm. 44579

Wellritzstr. 55, 2 Zim. u. Küche
sofort zu vermieten. f6472

Aorkstr. 29, Htb.. schöne große
2-Zim .-Wohn. in. Zubeb. ver
sof. ob. sv. vreisv . zu verm.
Näh. 3. St . bei Gräber . 44744

Zietenring 14. Mtb.. 2 Z.. 1K..
1 K. zu verm. Näh. Frau
Rinn . Mtb. 1. r . E

Zimmermanustr . 19. Htb. 1..
2-Z.-W. z. v. N. Vdb. P ." S07

Wütlitlimr
v.s.z.vm. Dotzh.Str .126. , is«,

i Limmek.
Adlerstr . 63, 1. Zimmer und

Küche sofort. 11230
Adlerstraße 71, 1 Zimmer u.

Kücke zu vermieten. f8444
Ellenbogengaffe 3

schöne1- u. 2-Zim.-Wobnung
zu vermieten. 11318

Ellenbogc»gasse6, Stb . 1. I Zim.
u. Kücke iof. zu verm. 11625

Frankenttr . 18. 1 Zim. u. Küche
sofort zu vermieten. " " 5

Hallgart .- tr .3 Mtb.Z.-W. 11637
Sartinastr 1 i u i Zim h««l

fof. o. fv. N. Adlerst.66.1. 11270
Helenenstr. 9, Htb. Dach. 1 Zim

und Küche zu verm. 11649
Hellmundstr. 21. Stb . 1. St ..

1 3 . u. K.. ev. a. 2 Z., an alt.
Leute sofort od. sväter. t175«»

Karlstr . 32, 1. r .. 1 Zim. u. K..
Hinterhaus . 17.50. f°458

Kellerstr. 10, 1 Zim. u. Kücke
sof. z. vm. Näb. 1. lks. 115«»

Kellerstr. 15. Gtb.. Mansarden-
wohn.. 1Z .. K.. Abschl. u. Kls.
v. 1. Okt. z. v. Näh. Vdb. Pt.

Lcbrstr. 15,1 . 1 Z. u. K.. Sout ..
an ruhige Leute zu vm. f«

Ludwigstr. 5, 1 Zim. u. Küche i.
Absckl.. Gas . v. 1. Okt. " 537

Mickelsberg 21. Frtsv .. 1 Z. u.
Kücke sof. Näh. 1. St . 11724

Nerostr . 8. 1 Z. u. K.. Frtfv ..
m. Abschi., sof. zu verm. 118«!

Nettelbeckstr. 15. 1 Z.-W. z. v.11574
Oranienstr . 54. Mansardenstock

m. hob. Fenst.. 1 Zim. u. K..
Kell. v. f. z. v. N. Vdb. 2. r.

Meblstr . 4. 1 Zim. u. K. 11752
Rieblstr . 6. 1 3. u. Kücke. 117«»
Nömerbcrg 1. 1 Z. u. K. z. v.11729
Römerbcrg 6, 1 Zim. ». K. 44249
Römerberg 19. 1 Zimmer und

Kücke. Näh. Sth . 3. 11651
Nömerberg 16. Hth.. 1 3 . u. K.
Sckwalb. Str . 85. Vdh.. 1 Z. u.

K„ Dackw., geg. Hausarb .44717
Sckwalb. Str . 87. Vdh. Dach.

1 Z.. K. u. Kammer sof. 41716

Wald -Gcke Kaum str.
1- 2- 8. u. 4-3immerwobng..
Kütbe u. Zubeb. fof. ob. fvät.
zu verm. Näb. im Haufe bei
Nölles od. Biebrick. Frank-
surter Str . 47, Büro . 41280

Webergaffe 43, große 3 . u. K.
wegzugSb . fof . 0 . so . z . v ." 723

Wellritzstr. 55, 1 Zimmer und
Kücke sofort zu verm. wi7i

Aorlttr . 15. 1 Zim. u. K. »772
Zietenring 14. Stb . Pt .. 1 3 . K..

1 K. z. 1. Dez. od. sv. z. v.
Näb. Stau Rinn . Mtb. 1. 1

Zimmermanustr - 1, 1 Zimmer
11. Kiicke in

| Zimmer |
Helenenstr. 13. 1 ar . Alans, n.

d. Straße u. Kücke ver 1. 12.
z. vm. Näb. Sckwalb. Str . 36.

>r. Neugebauer. ut ®

s Läden

Bleichstr. 49. Pt .. Ms. m. Kockof.
_ 11652
Moritzstr. 58, ar. leeres Zim..

monatl. 8 Jt,  sofort . 11708
Platter Str . 8. Pt ., 1 fck. Front-

fvib-3 . a. gl. 0. fv. z. v. 41549
Rbeinktr. 193. Frontfv .-Z. 10..//

v. Mt. z. v. N. Pt . 11278
Römerberg 10, 1 schönes Zim.

Näb. Sinterb . 3. 11430
Seerobenftr . 28. Vdh.. leer. 3.

zu verm. Näb. Laden. 41464
Sckwalbacker Str . 45, Vdb..

1 gr. belle beizb. Mid. a. eine
einzelne Perf . z. vm. 4158»

Sckwalb. Str . 71. Lad., große
heizbare Manf. zu oer ml 6486

Sckwalb. Str . ,73. bzb. MfM i
Wallnfer Str . 7. fck. Part .-Z.

Mtb. an rub . Perl , z. v. 11224

r ~Möbl Zimmer B
Ellenbogens. 3, Frtfv ., 2 möbl.

з . ev. m. K. Näb. 1. St . " 48s
Hellmundstr. 29,1, m.Msd. o.lecr.

«beizb.»_ 11702
Sermannstr . 9, Mansarde mir

Bett billig zu verm. 11277
Jabnstraße 19, Stb . Pt ., möbl.

Zimmer zu verm ieten, f6457
Karlktr. 37, 3. r .. m. Z. m. voll.

Pens., w. 12. Mon. 50 ^ ." 776
Steingaffe 27, 1.. sch. m. 3 ., sev.

_11740
Wörtbstr. 19, 2. l., erb. aiiu.

Arbeiter bill. Logis. 4177,
Aorkstr. 19. 3. l., gr. fck. Bal-

konz. m. 2 Bett ., Woche 3—4
Mk. Evtl . Pension. f°5QQ

_ “ I
Lagerraum sof.zu verm. 11731

Laöen
Faulbrunnenftraße 19 zu verm

Näheres bei Letfckert. 40947
Grabenstr.39 u. Wagemannstr .31

ganab. Laben ss. od. sv. 4i7:c«
Helenenstr. 17. Lad. u. Ldz. gl.

0. fv . m . 0 . ob . W . z. v . N . 1.
_ 11326

£ct6ctt §
Wagemmllstr. 7, (SlaiHmitte)
2 Eckaufenft.. Ladenzim.. allein
oder mit Wohn, zu vm. Näb.
DrogrrieRoos,Wagrmannttr .5.

Schöner Laden mit Zim. u.
Küche sofort ob. später zu vm.
Näb. Nerostr. 28. 2. U5?8

2 Läden
neu beraericktet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischen. Lickt verleben,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditionen
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstrabe 12 >0453

Eckladen für FriseureI
z. verm., billige Miete in wohl¬
habendem Orte in Nähe, kon¬
kurrenzlos. Bedürfn . vorband.
Näb. Nitzscke, Gneisenaustr.16.

Weinkeller»LE
verm. Albrecktür. 44. nei«

Dotzheim. Str . 121, Stallg . f. 2 b.
3 Pferde od. Autoaaraae.

EckernfördeStr .ö.Stall m. Rem
evtl. m. Lagerraum auf 1. Okt
zu vermieten._ 11256

Gneisenaustr. 16, Lagerraum o.
Werkstatt billig._E

Langgaffc 48. 1.. 6 große Räume
и. Zubeb. ver sofort zu verm.
Für jed. Geschäft geeign. 11638
Seinrick Roemer. Buckhandlg.

Moritzstr. 11. sind im Seitenbau
Geschäftsräumeauf 1. Jan . 1014
od. sv.z.v. Näh. Rbeinstr .119,1.

Nerostr. 32. Kleine Werkstatt
zu vermieten._ 11129

Nettelbeckkt. 15. Werkst., Lagen ..
Bierkell. mit Abfllllr. 11215

Rbeinstr. 50, Stall . Remise u.
Lagerraum zu verm. uioö

Niehlstr. 8. Werkst, z. vm.
Wellritzstr. 21. 1.. Stall f. mebr.

Pferde, Rem. u. Wohn. z. v.
_ 11510

Auto-Garages
sofort zu verm. Schiersteincr
Str . 27. Part , bei Karl Auer.
Großer Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln sof. bill. zu verm. Näh
Sckierst.Str . 27. K.Aucr.

Mietgesuche
Kletttes

mit Garten in der Näbe von
Wiesbaden zum 1. Avril zu
niieten gekuckt. Offerten unter
A. 425 mit Preis und genauer
Beschreibung an die Ervebitwn
dieses Blattes . 40719

Arbeitsamt Wiesdaden.
Ecke Dotzheimer- u. Echwalbacher Str.
Gefckäftsstunden von 8—1 und
3—6. Sonntags von 19—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
I9tad,snid oewoietl.j

Offene Stellen.
Männl . Personal:

1 Gärtner.
1 Mechaniker f Dezimalwaae.
1 jg. Küfer f. Solz- u. Keller-

arbeit.
1 Schneider auf Stück
1 Friseur u. Barbier.
1 Sckweizer.

Kausmännisckes Personal.
Männlich.

2 Kontoristen.
6 Buckbalter.
2 Stenotuvisten.
3 Verkäufer,
i Reifender.
1 Reisender u. Kontorist.
1 Anwaltsgcbilfe.
2 Prov .-Reiiende.
2 Filialleiter.

WeibNch.
3 Kontoristinnen.
5 Stenolvvistinnen.
10 Verkäuferinnen.

SauSversonal:
1 junge Sausbälterin.
2 Stützen.
I Kinderwärterin.
1 Kindergärtnerin.
2 Kinderfrüulein.
10 Alleinniädckcn.
3 Hausmädchen.
2 Köchinnen.
Gast- und SchankwirtfckaftS-

Personal:
Weiblich:

1 Haushälterin.
2 Beickließerinnen.
1 Büfettfräulein.
2 Servierfräulein.
5 Zimmermädchen.
1 Weißzeuanäberin.
3 Köchinnen.
8 Haus - u. Kückenmädcken.

Männliche.
Lohnender Verdienst.

Junge Herren u. Damen für
einen speziellen Postkartenver¬
trieb gesucht. Ellenboaengasse 6.
Fischer. 40593

öß̂ j
gl. j

.Hj

/ Zuverl . Person
Versand stelle ohn. Kap., groß.
Bezirk zu vergeb, Verd. tägl.

8—10Mk . «kostenlos».
Rhein. Metall-IndustrieG.m.b.H.

^ Düsseldorf. *7376/

Bei 30 Jt  fest. Wockenl. Leute
zur Bestellaufnabme v. Tür - u.
Firmenschilder gesucht. Pötcrs
Ra «hf.. Godesberg. *7084

Ein tüchtiger zuverlässiger

Wcherreoisor
mit guten Referenzen kür Bau-
gesckäst möglichst für Mitte Ja¬
nuar gesucht. Off. u. A. 426 an
die Ervedition ds. Bl . 40731

Zim See!
Wie erb. Sie Ihrem Berufe

entivr . Sckiffs-Stell . a. Ozean-
Damvfer ? Ausk. u. Rat erteilt
die Schiffs-Jnformations - und
Reisebüro G. m. b. S . Abt. 118
Berlin SW . 68 *7313

Lehrling jür3«>hlilechii!k
gesucht. 1.6646

Näheres : Filiale dieses Blattes.

Vanklehrling
sof. gesucht. Off. u. Z. 9696 an
Saasenstein u. Vogler A.-G.,
Frankfurt a. M. B.Lv

Allgemme LktskMllmIlllsse»Bierstaiit.
Für die Verwaltung der ncugegriindeten Kasse werden ein

Kaffenbeamtcr. ein Bürobcamtcr und weiterhin ein Kaffenvotr.
d. gleichz. als Krankenkontrolleur Verwendung finden soll, gesucht

Für diese Stellen wollen Reflektanten ,bre Bewerbung bis
zum 1. Januar 1914 mit Angabe des Lebenslaufs , der Zeugnis-
Abschriften. der Gebaltsansvrüche etc. bei dem Vorstand der
Kaste einreichen, wobei bezüglich des Kassenbeamten und Kasten¬
boten eine Angabe über die Höbe der zu leistenden Kaution
criviinscht̂ ist.^ ote fjn6 Quf  f,etu äußeren Umschlag mit der Auf¬
schrift ..Bewerbung" zu versehen. 40718

Bierstadt . den 22. Dezember 1913.

_ I . A.: Stab  I.
Tavez.- od. Schreinerkarren,

sow. kl. Feberrolle bill z. verk.
Moritzstratze 50. 40391

Männliche.
Hausmeister-od.Kasfiererpostcn

sucht strebst Ebevaar.Beste Zeuan.
Kaut.vorh. Nah. Exp.d.Bl.

Zu verkaufen
Diverse.

Sing . Zeiffge
ä 1.20 Jt  zu verk. K. Gruber,
Westendstraße 36._ _ IÜ1

Fl . sing. gr. Kanarien . H.. St.
7 Jt.  Helenenstr . 18. Pt . *73.9

Kan.-Sühne zu vk. Holzavfel,
Lnremburavlatz 2._

Kanarien . St . Seifert , b. zu
verk. Bleichstr. 40. 3. r . f°ou

Guter Taubendünger. ,
besonders kür Gärtner . Nah.
Hellmundstr. 52, Htb. 8. *7381

Gr . Kaspcrlc-Tbrater . f. neu.
sch. gr . Kinderkochh. u> Kam. zu
verk.̂ lbelbeidstr. 84. 1. *7382

Eleg. fast neues Kinberbillard
2 Jt.  Bleichstr . 18. 1. r . f6BB“

Emaill . Serd . 2 Bohrm. 3v-
lindergebläse, Gaskluvve. Rohr¬
schraubst.. Stanze. Schleifst, u.
Lötlampen. Rbeing. Str . , 14.
Stivvler. _ f6638

3 a. erh. Serbe b. z. vk. Rii-
desb. Str . 29. Stb . 1. r . 46537

Ballkleid
zu verk., schlanke Fig.. mittelgroß.
Händler verb. Frank.Dotzbeimer
Straße 86, Mtb. 1. f.6645

Partie neue moderne 40803
Ulster unt>Paletots

für Herren zum Preise von 15
n. 18 Jt.  Gclcgcnheitskaufhaus
Rcininger . Sckwalb. Str . 47.

2 Schaukasten
sowie 2 Staubcrker zu jedem
annehmbaren Preis zu ver¬
kaufen. Julius Hcumann. Lang-
aaste 27. _M

Neue Nähmaschine. Sand - und
Futzbetr.. bill. zu verk. Adols-
straße 5, Gib. Part . !ks. *7377

Egale «. einz. Betten 15. 20.
25. Kleiderschr. 8—22. Wafchk.
8. Sekret ., versch. Tische. Deckb.
b. z. vk. Zimmermanustr . 4, Pt.
_ *78- f>

Klavier 75. Betten 15. 25 u.
40. Chaise!. 15. Div. 45. Vertiko
35, Wasch- u. and. Koni. 10 u.
15, Trum - u. a. Lvieq ., De-kb.
6 u. 10 Jt.  Tische. Stühle nfm.
Walramstr . 17, 1._ f6623

Nähmaschinen, neu u. gebr..
bill. Maner . Wellritzstr. 27.'QE

Mädchen- u. Knaben-Fabrrad
bill. Mauer. Wellritzstr. 27.s««oi

zast neue zederrolle
35—40 Ztr . Tragkr .. vr . Ar¬
beitspferd . 1° ». 2-fv. Pferse-
fchirre billig zu verkaufen.
40732 Helenenstraße 18.

Fast n. Federr . 59- 69 Ztr.
Tragkr .. b. z. vk. Dotzb. Str , 87.

l< 3 ufg 68 Ucll 6
Nußbäume

kaust stets Peter Debns . Blü-
ckerstraße 14. 40455

Kaufe zu den höchst. Preisen
getragene kserren-

und Damenkleider
Schuhe u. Möbel all. Art . 40038

A. Holzhey, Wellritzstraße 7:

Wer Itilliabtr sucht-
od. sein Gesckäft.Gewerbebetrieb.
Landwirtschaft, ßirundstück rc.
verkaufe » will , verlange meinen
unverbindl .Besuch. Ich kann alle
Objekte sofort und fortgesetzt an
Reflektanten allerorts anbieten.
ConradOttolfr .E.KommenNachstl
Köln a. Rh.. Krcnzgasse8. B.27

pjj

film, letale
kaust zu hohen Preisen. Jak.
Gaucr , Helenenstr. 18. Tel. 1832

Kapitalien.
-WM^ Hs Darlehen erbalten

|h  AIA rechtschaffeneLeute
IF/ViV und Firmen schnell

n.diskr. durcht<>52»
Böhm. Oranienstr.  34, Mtb. P . l.

^0/ keine sonstigen
— „ 1/0 Spesen

gibt Selbstgcber an solide Leute,
wenn Lebensversich. abgeschloff.
Off. u. Ah.992Fil . d.Bl. sf.6203

ohne Bürg . Raten-
rückz.diskr..reellu.

schnell. Sclbitgeber Schlevogt
Berlin69,Rosentbalerstr .6. >« 1«

Aelteste Handelslehrenstalt
am Platze von bestem Ruf.

Gegründet 1898.
64 Kirchgasse 64

(Walhalla-E«ke).
Fernsprecher 3766.

Anf. u. Mitte jed .Monats I
Beginn neuer 3-, 4- und |6-Monatakurse sowie
Tag - und Abendkurse
in allen handelswissen-

sAaftliAen Ffidiern.
Nach Schluss der Kurse : |
Zeugnisse - Empfehlungen.
Prospekte gerne zu Diensten. |

Die Direktion:
Heinrich JLeieber.

Mitglied des Vereins Deutsdierl
Handelslehrer, BücherrevisorI
und kaufm. Sachverständiger. I

Gutschein Z

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11 u. Mauritiusstrabe 12, sowie bei
unseren Anzeige-Annabmestellen oder bei postfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von 20 Pf.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von

3 Seilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche—Stellen ünden—Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- und GrnndstückSmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für iedes Inserat wird nur

Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.

Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Altbändlern . Häuser- und Grundstücksmakler»
von dieser Vergünstigung ansgeschloffen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinkeratebetrachtetu.mit 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

Offerten bezw. Auskunftsgebühr durch unsere
Ervedition beträgt 29 Pf . extra.

ein



Seite 12 Wiesbadener Nerrefte Nachrichte« Mittwoch , 24 . Dezember 1913

Nassauer Leben.
Ebbes vun unserm Stammtisch.

Schorsch : Eure Wertt ! No , heit Owend sein ich de
Erschte ! Wo bleiwe dann die Kumbürn ? Doch nit etwa
ennschulligt , weil heit Bescherowend iß ! No ich kann jo
waarte , unn vorleifig muhte mit meiner Gesellschaft vor-
kieb ttemnte ; ja ja , wann merr su ellaans sticht.

Wertt:  Geschieht derr ganz Recht : ich unn die Virre
hawe derr scho ixmol gesaut „Heirat , Heirat unn zum dritte
Mol Heirat ", ewe biste noch in de sugenannte beste Johrn,
kannst e Familie ernähr « unn brauchst an su emm Dag wie
heit nit Triebsal ze bloose, also Schorsch folg merr unn du
werscht merr ewig dankbar sei. Es gieht nix driwer , wann
merr so e gemtetlich Haam hott : schennt die Alt alsemol,
dann schennt merr aach oder denkt „du kannst merr de
Buckel ennunner rutsche unn , wann de unne bist, aach wider
ennuf : mache die Kinner , vorausgesetzt deß de e paar kriehst,
maß ich derr vun ganzem Herze winsche, Spektakel unn
wolle gar nit uff de Vater unn die Mutter heern , dann
fährt merr emol mit emm kräftige Dunnerwetter dezwische
oder schmiert se nooch alle Regele der Kunst geheerig ab.
Du brauchst dich um gar nix ze kimmern , alles besorgt su
e lieb Fraache , allerdings kost su e Familiestand Batze unn
je noochdem sich e Fraa nit praktisch eirichte kann oder so¬
genannte Schmuhkreizer micht, kann der Haushallungsetat
unn die Gemietlichkeit bies ins Schwanke kumme : awer
aa gure Root will ich derr gewe : „Noor nit gefercht, es
misie's jo so vill uff de Welt mitmache : Sunneschei kann nit
immer in su erre Eh ' sei: es muh aach hier unn do emol
dunnern unn blitze : ich schwezz aus Erfahrung !"

Birreche:  Gure beisamme ! Ih de Hannphilipp noch
nit doo? Wah ih deh iwerhaabt vor enn Betrieb ? Kaa
Mensch do außer uns drei unn dem Christian ! Telefonier
emm emol , es deht am verte Mann fehle , merr wolle doch
heit Owend nit unser Spielche verseime : Gott sei Dank,
deh die Bescherung errum ih , wah saat err dann zu meiner
neie gestickte West unn zu meim neie Stülpche ? Ih deh nit
de Staat all ! Ja , wann merr e dichtig Hauskreiz hott , di§
waah immer gleich, wo aam de Schuh drickt, vor Firlefanz
hunn merr nix iwrig , gediege muh alles sei unn praktisch,
alles kann ich leire , noor kaa Dummhcite : do kimmt jo de
Christian ! No, wie ih es , hoste telefoniert , wah saat de
Hannphtlipp , iß er schon unnerwegs?

Christian:  Die Madam Hannphilipp war am Tele¬
fon , ich könnt se erscht gar nit versteh ' unn sie mich aach nit.
awer ich glawe , se hott geschennt, noch nit emol am heilige
Owend kennte die Lumpe aus dem Wertshaus bleiwe ! No,
ich Hab e gut Wort eigeleht unn se will enn bald schicke!

Schorsch : Jetzt seht merr emol so enn Pantoffelheld
aa ! Deß war merr aach enn Mann , wo die Fraa deh Re¬

M llcheAi PW m
. Am 5. Januar 1914, vormittags 1051 Uhr, wird an Ge¬

richtsstelle. « immer Nr. 61, das Wohnhaus mit Seitenbau,
Rbeinstraße Nr. 62 hier, 5 Ar 11 Quadratmeter wert , zwangs¬
weise versteigert. 54/6

Wiesbaden, den 18. Dezember 1913.
A.690 Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Nach 8 459 der Reichsversicherungsordnung hat der Arbeit¬
geber. der eines Waudergewerbescheins bedarf, die in seinem
Wandergewerbcbetriebe Beschäftigten, soweit er sie von Ort zu
Ort mit sich führen will, ihrer Zahl nach bei der Landkranken-
kasie und, falls keine solche vorhanden ist, bei der allgemeinen
Ortskronkenkasie des Ortes als Mitglieder auzumelöeu, bei
dessen Polizeibehörde er den Schein beantragt . Beschäftigte,
nir die er über die angemeldete Zahl hinaus die Erlaubnis nach
8 62 der Gewerbeordnung erst nach Empfang des Scheines nach-
iucht, bat er durch Vermittelung der für diese Erlaubnis zu¬
ständigen Behörde anzumeldcn.

Bei der Anmeldung hat der Arbeitgeber nach 8 460 Abs. 1
der R.-V.-O. die Beiträge für die Zeit bis zum Ablauf des Wan-
öergcwerbescheins oder mit Erlaubnis des Kasieuvorstandes für
kürzere Zeit im voraus zu entrichten. Die Krankenkassebeschei¬
nigt nach dem durch Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 21. November d. I . lR .-G.-Bl . S . 7621 veröffentlichten Mu¬
ster die empfangenen oder gestundeten Beiträge . Im Falle der
»achtraglichenAnnahme weiterer Begleiter werden die Beiträge

an die Behörde gezahlt, die nach 8 62 Gew.-O. die Erlaubnis
erteilt , und von dieser der zuständigen Landkrankenkasse über¬
mittelt (8 461 Abs. 2 der R.-V.-O.). Der Wandergewerbeschein
darf nur erteilt werden, wenn die Bescheinigung voraelegt ist,
me Erlaubnis zur Mitfüürung weiterer Begleiter nur , ivenu die
Beiträge entrichtet oder gestundet sind (§ 461 Abs. 3 der R.-V.-
£>.. § 62 der Gew.°O. in der Fasiuug des Gesetzes vom
19. Juli 1911s.

Für den Fall , da» Wandergewerbescheiuefür das Jahr 1914
beantragt werden, bevor die Bescheinigung nach 8 461 Abs. 1 der
R .-V.-O. erteilt werden kann, bat der Bunöcsrat auf Grund des
Art . 100 des Einfübrungsaesetzes zur R.-V.-O. bestimmt (Be¬
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 21. November d.
I .. R.-G.-Äl . S . 761s, Latz der Arbeitgeber für die auf die Zeit
nach dem 31. Dezember 1913 entfallenden Beiträge zur Kranken¬
versicherung eine Sicherheit im Betrage von 24 Jl  für jeden in
seinem Wandergewerbcbetriebe Beschäftigten, den er von Ort zu
Ort mit sich führen will, an die Polizeibehörde zu zahlen bat,
6ei welcher der Wandergewerbeschein beantragt wird . Wird der
Wandergewerbeschein für eine kürzere Zeit als für die Dauer
eines Jahres beantragt , so ist der Betrag der Sicherheit entspre¬
chend zu ermäßigen.

In diesen Fällen darf der Waudergcwerbescheiii nur erteilt
werden, wenn die Sicherheit geleistet ist: die Polizeibehörde bat
den gezahlten Betrag demnächst an die zuständige Krankenkasse
abzuführen.

Diese Bestimmungen gelte» entsprechendfür die Behörde, die
nach 8 62 Gew.-O. nachträglich die Erlaubnis zur Mitführung
weiterer Begleiter zu erteilen hat. solange aus dem Wanderge¬
werbescheine der Grundlohn und der Wochenbeitraa nicht ber-
vorgehen.

Ich ersuche, die nachgeorducten beteiligten Behörden und die
Interessentenkreise, schleunigst hierauf hinzuweisen.

Berlin W. 9. den 27. November 1913. 40727
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. gez. Dr . N e u b a u s.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Einwohner werden häufig von Personen auf¬

gesucht. die sich als Kollektanten irgend einer mildtätigen Stif¬
tung . Anstalt und dergleichen vorstellen, um für allerlei Zwecke
Geldbeträge einzusammeln. Bei näherer Prüfung bat sich iedoch
mehrfach herausgestellt, daß die angeblichen Kollektanten zum
Kollektieren keine Genehmigung batten. Ich macke ausdrücklich
darauf aufmerksam, daß zu allen Kollekten die behördliche Ge¬
nehmigung erforderlich ist. und daß die Kollektanten verpflichtet
sind, beim Einsammeln von Geldbeträgen ein von der Königlichen
Polizei -Direktion visiertes und abgestemveltes Sammelbuck stets
bei sich führen. Das Publikum wird gebeten, genau darauf zu
achten, daß jeder, der sich als Kollektant ausgibt , in der ange¬
gebenen Weise legitimiert ist. Ist letzteres nickt der Fall , so
empfiehlt es sich, das zuständige Polizei-Revier oder den nächsten
Schutzmannsvostcn zu verständigen. Für den Monat Dezember
d. I . sind in diesiger Stadt lediglich die nachgeuannten Kollekten
genehmigt: Diakonissen-Mutterbaus Pauliuenstiftuug und Wai-
lenkollekte. 370

Wiesbaüeu. den 3. Dezember 1913.
Der Polizei-Präkdeut: utm SLemk.

giment fiehrt , unn do soll ich mich binne ? De Wertt derff
merschs noch so rosig vormole , ich bleiwe ledig unn wann
hunnerdmol die Junggesellesteier eigeftehrt werd : die be¬
zahl ich liewer : habt err mich verstanne ? Ich bleib mei eig¬
ner Herr unn loh mich vunn kaam Weibsbild komman-
diern unn bevormunde : also Wertt nemm bei Wort zerick!

Hannphtlipp:  Gure ! Wah iß dann los ? De
Schorsch schennt wie e Rohrspatz , merr heert enn schunn uff
de Gah ! Wah braucht ihr Maulaffe dann gleich ze tele-
frniern unn mei Bawett uffzerege ? Ich wärn schon komme:
es gieht nit wie uff de Post ! Also die Kaart ebei unn
Christian stell merr enn Halme Schobbe Rotwei e bisse
warm , mei Leib iß nit in de Reih ' , er kann amol so vill
Sießigkeite nit verdraa ! No wah gibts Neies in de Stadt?
Virre , do host's Wort , verzehl e bisse.

Birreche:  Neies ? Vunn dene brilliantc Bamte-
weiwer werd err doch schon gelese unn geheert hawe ! Unn
wah hätte die sich su hibsch nooch unn nooch hier , in Meenz,
in Darmstadt unn Frankfort enn ganze Juwelierlabe ze-
sammegefibbzt , wann merr se in Ruh ' gelosse HLt! Awer
warum muh aach su enn Juwelier su genaa achtgewe, deh
vunn seine vorgelehte Schmucksache nix abhanne kimmt?
Mei Lisbeth bettelt schon e paar Johr um e paar neie
Ohring unn e Brosch', awer merr will doch nit gern strunze:
deh Geld war merr immer ze laad bevor : awer ich kann
eigentlich gar nit versteh ', deß die Kleptomanieweiwer ihr
Handwerk su lang treiwe kunnte ? Ich maane doch, deß hätt
merr schon frichcr merke misse! Ja , de Krug gieht su lang
zum Brunne , bis de Henkel bricht unn vor die Beteiligte
sinn 's recht driewe Weihnächte!

Schorsch : Seht err , deh ich wider Recht behalle , deß
die Weimer de Männer ihr Unglück sinn ! Unn wah werd
deh End vum Lied sei? Die Männer sinn die Geuzte . Ja,
so iß es : de Hochmutsderwel hott se geritte , uff de Renn¬
bahn , etc., glänze unn ehrliche Weiwer in den Schatte stelle:
wer awer heitzeüag nix aus sich micht. der bleibts Asche-
brödel ! Wem werd uff de Gah noochgeguckt? Noor dene,
die nowel usfsteihe, an jedem Finger enn Brilljantring
dragc , orndlich blitzende Ohrring unn Brosche an sich hänge
unn die annern Leit vunn owe errunnner behannele , als
wollte se sage, „oh ihr arm Lumpezeig !", unn unverhofft
kimmt dann die Stinkerei erraus : ich hunn bis jetzt noch
niemand geheert , der die zwaa bemitlaad hott ! Im konträre
Gegedaal!

Hannphilipp:  Hochmut kimmt vorm Fall : die
Welt iß vill zu hochmietig worrn : frieher waarn als die
Leit froh , wann se sich Sunndags außerhalb enn Schobbe
Äeppelwei unn e Schusterkottelett mit Musik leiste kunnte,
die Kinner hawe e paar Fastebretzel krieht unn haamzu 's
gings per Schusters Rappe , weil noch kaa Perdsbahn ge¬
schweige Elektrisch ging : heitzedag mutz Jeder fahrn , im
Resterang e grüß Zech' mache unn de dick Wilhelm markier « :
Habt ers aach gelese von unfern Stadtvätter , die kriehe jo

jetzt Freifahrkarte vor die Elektrisch trotz Gutachte um*
Gesetzvorschrifte.

Birreche:  Ich vunn meim Standpunkt halle 's «vor
vor richtig : entweder merr läßt gar Niemand umsonst fahr«
oder allmitenanner : Ausnahme gibts nit unn wann ich emol
ins Stadtparlament ennei kumme , werrn ich aqch mei Bill-
jett fleißig benutze : maß dem Aane se Uhl ih . deß ih dem
Annern sei Nachtigall . Apropos do Hab ich gestern aach
wider unn jedenfalls All, die iwer dreidausend Mark
Eikumme hunn , vunn de Steierbeheerde die Babiern vor
die Selbsteischätzung unn vor de Wehrbeitrag krieht ! Do
derff merr sich halt wehrn , wie merr will , am End heeßt's
doch „deß Portmonäh uff unn die Batze erraus ". Deh soll
uns jedoch nit verdrieße , deß alte Johr noch recht fröhlich za
beschließe unn hoffentlich hott de Fröhlich nix degcge ! Chri¬
stian bring merr emol c paar gure Zikarrn , deß Stick fox
acht Penning!

Schorsch : Habt err aach neilich vunn dem Stickelche
gelese, deß siche Mann in Meenz geleist hott ? Dem kam 'z
in 's de Mitte Nacht vor , als er im scheene warme Bett lag,
als wann sei Gaul sich im Stall lvosgemacht hätt unn war
im Hof erum geloffe : der Gaul hotts Hofdohr usfgcdrickt.
unn wollt sich Meenz bei Nacht emol besetz' : mei Mann aans
zwaa drei aus dem Bett erraus unn in de Eil hott er ver¬
gesse, wenigstens die Nnnerhose unn Strimp aazeziche unn
so iß er seim edle Roh dorch die Meenzer Strooße im Hemd
nooch, bis er den Gaul glicklich mit Hilf vunn e paar Eise¬
bahner wider eigefange hat : dodriwer ih es ziemlich frieh
unn schon dämmerig worrn unn wie die Meenzer Bäcker-,
buwe , Zeitungsweiwer etc. den Onkel hoch zu Pferd im
Hemd geseh hawe , ging erscht deh Hurrah loos : armer Kerl,
ich meegt nit in deiner Haut stecke in de bevorstehende Kar¬
nevalszeit : no su ebbes kann aach norr emm Meenzer
basier« .

Hannphilipp:  Deh muh ganz hibsch gewese sei:
awer saat emol , am golöne Sunndag war e Lewe unn
Treiwe in de Stadt , deß war jo nit mieh ' schee: deh Halme
blore Ländche war vertrete mit dem Mäbnche unnerm Arm
unn hott sei Eikäuf besorgt : an der Waarenheiser gab's
orndlich Gedrängel unn merr muß sich wunnern , deß kaa
Menschelewe in Gefahr käme : no merr wolle 's unserer
Kaufmannschaft genne , deß se e richtig Geschäft gemacht hawe:
an meim Strippbeitel hunn ' ich' s stark gemerkt , deß es e
goldner Sunndag war , denn am Mondag , wie ich Kassesiorz
gemacht hunn , hawe c paar Zwanzigmarksticker gefehlt:
Christian , kumm, hol noch so drei Halme Rote unn du derfst
derr zur Feier deß Daags aach aan uff mei Koste geneh¬
mige , meintweae aach e Zikaar vor finf!

Birreche:  Der hott die gure Hose aa , also aage-
numme , awer hcrnooch giehts haam , es ih arg kalt unn do
mache merr e bisse Laafschritt , deß merr zu Muttern in de
Kahn kumme ! Christian , hier sinn die Batze unn Gure
beisamme ! _

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 6. 11, 12 und 13 der Verordnung vom

20. September 1867 iG.-S . S . 1529). in Verbindung mit den
88 137 und 139 des Landesverwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883
lG.-S . S . 195) wird — da der vorliegende Fall keinen Aufschub
zuläßt — vor Einholung der vorbebaltenen Zustimmung deS Be¬
zirksausschußes für den Umsang des Regierungsbezirks Wies¬
baden folgende Polizeiverorduung erlaßen:

8 1. Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter sind
verpflichtet, die in den Kellern. Schuppen. Ställen und ähnlichen
Räumlichkeiten überwinternden Schnaken durch Ausräuckern der
Räumlichkeiten mit einem geeigneten Räuchervulver oder durchAbflammen der Wände und Decken, durch Zerdrücken mit feuchten
Tüchern oder in sonstiger wirksamer Weise zu vernichten.

Die Mieter haben die betreffenden Räume zum fraglichen
Zwecke zu öffnen. ,

8 2. Beim Abflammen ist zur Vermeidung von Feuers-
gcfabr mit der nötigen Sorgfalt zu verfahren : ein Eimer Waßer
und ein Reisigbesen sind zum Ablöschen und Ausschlagen eines
etwa entstehenden Feuers bereit zu stellen. Wo feuergefährliche
Gegenstände lagern , darf nicht abgeßammt werden.

8 3. Mit den Vernichtungsarbeiten ist erst zu beginnen,
wenn durch öffentliche Bekanntmachung der Ortsvolizeibehörde
dazu aufgefordert wird.

Bei fruchtlosem Ausfälle der Arbeiten sind sie auf polizei¬
liche Aufforderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinden ihrerseits die Vernichtungarbei¬
ten übernehmen, sind Hauseigentümer und deren Stellvertreter
ihrer im 8 1 festgesetzten Verpflichtung enthoben.

Es ist iedoch den mit der Ueberwachuug und dem Vollzug der
vorgeschriebcncnMaßnahme betrauten Personen (also sowohl den
betreffenden Polizeibeamtcn als auch den Beamten und Angestell¬
ten der Gemeinden), sofern sie sich gehörig ausweisen, das Be¬
treten der im 8 1 bezeickueten Räumlichkeiten zur Erfüllung
ihrer Aufgabe bei Tage jederzeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Vertilgungsarbeiten vornehmen,
haben sie iedoch den Inhaber der Wohnung oder feinen Stellver¬
treter lgegebencnfalls auch den Mieter ) in Kenntnis zu setzen.

8 5. Weitere Anordnungen können durch ortsvolizeilicke
Vorschriften getroffen werden: insbesondere kann die Anwendung
eines als besonders wirksam erprobten Vertilgungsmittels an¬
geordnet werden.

8 6. Zuwiberbaudluuaen werden mit Geldstrafe bis zu
60 Mark, im llnvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

8 7. Die Polizciverordnuna tritt sofort mit ihrer Verkün¬
digung in Kraft.

Wiesbaden, den 1. Februar 1911.
Der Rcgfcrnngs-Präsidrnt : I . V.: v. Gizocki.

Auf Grund vorstehender Regierungs -Polizei -Verordnuug
fordere ick die Hauseigentümer und deren Stellvertreter hiermit
auf. mit den Bernichtungsarbeiten zur Beseitigung der Scknaken-
vlage umgehend zu beginnen und sie so zu fördern , daß sie am
31. Januar n. I . beendet sind. Nähere Auskunft über die Art
der Vernichtung ist das städtische Kanalbauamt , Ratbaus . Zim¬
mer Nr . 89. zu erteilen bereit.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1913. 377
Der Polizei -Präsident : v. Sckenck.

Holz-Versteigerung.
Montag , den 89 . ds . Mts . , nachm , t Uhr anfangend,

kommen im Drler Wald zur Versteiqerung : Dfftr . 21, Grunder¬
beck (unterhalb dem Röwerkastell) : Eichen, 11 St . von 8,07 km,
62 St . von 10,30 km. 83 rm Kn. Distr . 15, Meisel : Fichten. 19 St.
von 8,38 km. 81 Stg . 1. Kl., 284 Stg . II. Kl., 1520 Stg . III . Kl..
390 Stg . IV. Kl. 40716

Orlen , den 22. Dezember 1913.
Wirth , Bürgermeister.

Israelitische Kultus¬
gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Samstag , den 27. Dezember:

Sabbath Chanuka- 'S
Gottesdienst i. d.Hauvtiynagoge-
Freitag , Vorabend Predigt

4.30 llhr
Sabbath , morgens 9.00 Uhr

„ nachm- 3.00 Uhr

Sabbath abends 5.20 Uhr
Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.30 Uhr

„ abends 4.30 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

geöffnet Sonntag vorm- von
11 bis 12 Uhr . Dienstag nachm-
von 6 bis 8 Uhr.

Mniterunp int gamillenftond Wiesbaden.
Gestorben:

Am 1». Dtzember: Stistsdame Alwine Ringk, 86 I . Wwe. Iba
Schlegel, geh. Pohl, 47 I . Ehesr. Wilhclmlne Tcheerer, geh. Börner,
37I . Privatier Emil Neesen, 73I . — Am so. Dez.: Friedrich Hergert,
8 Mt. Privaticre Wilhelmiuc Usseln, 87 I . Ehesr. Wilhclminc Kctper,
geb. Bogt, 88 I . - Am 21. De,. : Lehrer a. D. Karl Schröter, 86 I.
Kellner Bartholomäus Brexl, 28 I . « m 22. De,.: Eisengießer Hejgrtch
«eixer, «v I , Paula 1 A,

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

M a r t l i , r ch e.
Tomierötag, den 25. Dezember <1. Weihnachtstagj: Haupigvttcsdienst

10 Uhr: Dekan Bickel. Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl. Mit.
Wirkung des Ev . Kirchcngcsangvercins und des Posannenchors des chrisU.
Vereins junger Männer. — Abcndgottcsdienst 5 Uhr: Psr . Beckmann. -
Tie Kollekte ist für die Jdiotcnanstalt Scheuern bei Nassau bestimmt und
wirb der Gemeinde empfohlen.

Freitag , de» 28. Dezember (2. Weihnachtstagj: Hauptgottcsdienst 10 Uhr:
Psr . Schtthlcr. -Nach der Predigt Einsührung des Herrn Bankdirektor»
G. Leis als Kirchcnvorstchcr. — Abendgottesdienst5 Uhr: Psr . Beckmann.
Liturgische Wcihnachtsscier.

Militär gemeinde: Mittwoch, den 24. Dez., nachm. 4.30 Uhr: Christvesper.
— Tvnncistag , 26. Dez. <1. Weihnachtsfeiert.j, vorm. 8.66 Uhr: Gottesdienst.

Neudorsser, Konsistorialrat a. D.
B e r g k t r rli c.

Donner-Stag, den 26. Dezember (1. WeihnachtStag): Hauptgottcsdienst
10 Uhr: Pfr . Dtehl. Abendmahl. — AbeirdgotteSdienft: Pfr . Dr . Metnecke.
— Wcihnachtsscier deS KindcrgottesdicnsteS.

Freitag , den 28. Dezember (2. Weihnachtstagj: HauptgotteSdienst10 Uhl'
Psr. Beesenrneycr. — Abendgottesdienst6 Uhr: Psr . Grein.

R >ngk »rchc.
Donnerstag, de» 26. Dezember jl . Weihnachtstagj: HauptgotteSdienst

10 Uhr: Pfr . D. Schlosser (Beichte u. hl. Abcirdmahlj. — AbcndgotteL.
bienst 6 Uhr: Psr . Merz. — Die Ktrchensammlungist für die Jdiotcnanstalt
Steuern bestirnmt.

Freitag , den 26. Dezember(2. Weihnachtstagj: Hairptgottesdienst10 Uhr:
Pfr . Philippi . — Abendgottesdienst 6 Uhr: Pfr . Bctdt. [Wcihnachtsseiei
deS Kindcrgottesdicnstcs.j

Klarcntal: Donnerstag, 25. Dez. <l. Weihnachtstagj: Gottesdienst 1« Uhri
Psr . Merz.

Lutberktrchc.
Donnerstag, den 25. Dezember (1. Weihnachtstagj: HauptgotteSdienst

10 Uhr: Pfr . Lieber. Abendmahl. <Mttwirkung des Ring - und Luther,
kirchenchors. — Abendgottesdienst5 Uhr: Psr . Hosmann.

Freitag , den 28. Dezember<2. Weihnachtstagj: Hauptgottcsdienst 10 Uhr:
Pfr . Kortheucr. — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Korthcuer. (Weihnacht»,
fcicr deS Kindcrgottesdienstcs.j

Chriftl. Verein iuuger Männer Wartburg E. V., SchwalbacherStr . 44.
Donnerstag sl. Weihnachtstagj, abends 8 Uhr im Ev. « crcinshausc,

Platter Str . 2: Weihnachtsseicr. Ansprachender Herren Psr . Kortheucr n.
Grein : Aufführung de» Melodramas: -Das Glöcklein von JniSfähr ". -
Freitag (2. Weihnachtstagj, nachm. 4 Uhr im Vercinslokal, Schwalbacher
Straße 44: Weihnachtsfeier der Jugend -Wach,. Ansprache, Gesprächs-Aus-
sithrung: Friede auf Erden: Bescherung.

Eoangelisch-lntherisch-r G- ttcsdienst, Adelhetdstratze36.
Donnerstag, 26. Dez. (.©(. Christfest), vorm. 9.30 Uhr: PredlgtgottcS-

dienst. - Freitag , 2«. Dez. (2. Feiertag' , vorm. 9.30 Uhr: Lcsegottesdienst.
Pfr . Müller.

Methobtsten-Gcmetudc.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmsr- »nd Drctwetdenstraße.

Am ersten WcihuachtSs-icrtag, 25. Dez., vorm 10 llhr : Predigt:

Katholische Kirche.
Psarrei Wiesbaden.

Pfarrkirche zum hl. BonisatiuS.
Donnerstag, 25. Dezember: Hochheilige» Weihnachtsfest. Die feierlichen
tten mit Predigt sind um 5 Uhr; darauf halbstündlich hl. Messen. N«
[Br ist Milttärgottcsdicnst (Amt), um 9 Uhr Kindergottcsdienst (A« r>.

10 Uhr ist setcrltcheS Hochamt mit Predigt und Tc Deum: letzte Y>-
:sic 11.30 Uhr. - Nachm. 2.15 Uhr ist feierliche Vesper, daraus Gener»--
lolution für den 3. Orden. .

Freitag , 28. Dezember: Fest deS hl. ErzmartqrcrS Stephanus . Ke>n-
stincnzpslicht. Der Gottesdienst ist wie an Sonntagen : im Kind-rgott.-
nst ist hl. Messe mit Predigt. - Nachm. 2.15 Uhr ist WeihnachtSand-at
2). — Samstag . 27. Dezember, Fest de» hl. Apostel» Johannes . Die h.
:sscn sind um 0.30, 7.30 und 9.30 Uhr. — Wer Wein gesegnet zu habt"
lnscht, möge ihn. mit einem Zeichen versehen, vor der hl Messe M
•triftet bringen. — Beichtgelegenheit: Sonntag , Donnerstag und Freitag.
>rgens von 8 Uhr an, Mittwoch, Donnerstag und Samstag nachm. 4—
d nach 8 Uhr. - Samstag , nachm. 4 Uhr: Andacht an der Krippe.

Maria -Hili-Kirche. -
Am hochheilige» Wcihnachtssesie sind die feierlichen Metten mit 1"

,t mit 5 Uhr, danach hl. Messen um 8.80, 7, 7.80, 8 und 8.30 Uhr: Kinde
lesdienst (Statt um 9 Uhr: feierliche» Hochamt mit Predigt und
mm um 10 Uhr. - Nachm. 2.30 Uhr ist feierliche Vesper.

Dreisaltigkeitskirche.
Donnerstag : Hl. Weihnachtsfest. 6 Uhr feierliche Christmettett u,n

cdigt: nach den Pleiten ist eine hl. Messe. 7 und 8 Uhr hl. Mcfle», 8.3»
\t  Kinbergottesdicnst,Amtj, 10 llhr feierliches Hochamt mit Predigt uu°

Deum. — 2.15 Uhr feierliche Vesper mit Segen.
Freitag : Fest deS bl. Stephanus . 0.30 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr 9 »

Gottesdienst [Amts, 10 Uhr Hochamt mtt Predigt . — 2.15 Uhr Weihilach»
dacht. - Samstag : Fest des HI. Johannes deS Evangelisten. Nach A"
>h'tt hl. Mcfle Segnung de? Weines. — Beichtgelcgcnhcit: Sonntag sru»
n 6 Uhr an, Mittwoch 5 bis 7 »nd nach 8 Uhr, Weihnachten nach de«
eiten und nachm. 6 bis 7 llhr, am 2. Meihnachtötag stütz von 8 litzt «ist
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Lagerbier
Hell

eMvcuMUuanc

Germania
Brauerei-Geiellfchaft
== Wiesbaden=

Telephon Nr. 142.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Als

Festbiere
bringen wir zu den
Weihnachts - Feiertagen

unser

mm!

und

zum Ausstoss.

Diese Biere  sind in den bekannten
Restaurants und Wirtschaften, sowie in den
meisten Flasdienbierhandlungen — auch
in unserer Original Brauhaus-Füllung —

erhältlich. 40520
3959

.iiiiillllllliniiii'ilinilnmiiiilllllllHiiiiiHllinilliiiiwilllllllliiniiiiuiiillilllliiiniiiillllllliiiiiininilllllllli. iillllllll. ilHllllliniiiiiilllllliniiiii|i""1llHri. ii"IIIIHliiii[ll,l||| ||| |nu,

Das zu den bevorstehenden Weihnachts-
Feiertagen zum Ausstoss kommende ::

Kronen - Bock - Bier
ist wiederum in d.Qualität ganz hervorragend , überall erhältlich.
Wiesbadener Kronen - Brauerei A . G.

3894 _ __ 40584
=i“'H||| |l. . . . . •"I||||III“""'I|||||III"II»I'1III1IKII»,"‘*.IIII| |||H'. . . . . ||||lll». . . . . . . .».„|,|| |„|„.S

Brieslxiibeli. Kmiii
Heimkehr

veranstaltet morgen am 1. Feier¬
tag . abends 6 Uhr in der Re¬
stauration Hoffman » . Faul-
brunnenstr . 8, eine

WchmGsckr
verbunden mit Konzert und
Tombola . Es ladet böflichst ein
f68v4 Der Vorstand.

Junges

Pferde-
fleisch4L- L

allerbeste Qualität , sowie alle
Sorten Wurstware « .

Hugo XesBler,
Heiimunüstrssse 22 .
39989 Telephon 2612.

Primai'mges
Pserdesleisch

sowie alle Sorten Wurstwaren
empfiehlt

lltann's AhlWlhInei,
Mauergaste 12

Telefon 3244. 39707

Saalbau „ Zur Rose “ ßiersfadf.
Am 2. Wcihnachts - 'ITrtttt titlMtf wozu freun

Feiertag einladet
Prima selbstgekettert «» Apfelwei « . Tb . Gebiebener.

Goldene Medaille.Gasthaus, Saalbau
,ZumBären‘,Bierstadt.
Neuerbauter , 1000 Personen fassen¬
der Saal . ff. Tanzfläche. — Sepa¬
rates Sälchen mit Pianino für

Gesellschaften
Am 2. Weihnachtr -Mertag

Grohe Tanzmusik.
Beginn 4 Nhr . 71|1

Prima Speisen und Getränke . Karl Friedrich . Besitzer.
Telephon 3770. Haltestelle der elektr . Bahn Wiesbadener Stra he

«û Saawau „ Zum Adler “ Biersfadf.
Größter Saal am Platze.

Am2. weihnachtrtage
ausgeführt von der Kapelle Mai.

Spiegelglatte Tanzfläche . Prima Speisen u. Getränke.
' "Es ladet freundlichst ein Und « -. Brühl , Besitzer.

Haltestelle der elektrischen Bahn : Rathaus . 72/4

Nohrstühle
Stublfitze u. Flechten v. Stühlen
billig . A. May , Maucrgaffe 8.
Eingang durch Torfabrt . 4»020

Außor-erNg!
Wer an den Nachlaß des

Rentners Paul Korn , zuletzt
Rbeinstr . 104 dahier wohnhaft,
verstorben am 18. Dezember
1913. etwas zu fordern bat oder
verschuldet , wolle dies binnen
2 Wochen bei dem Unterzeich¬
neten anzeigen . « 730

Der Nachlaßpfleaer:
Dr . Acres , Rechtsanwalt.

Kirchgafie 5.

28°/.
gewähre auf

Kamelhaar-6«i|ci.6tirfcl
für Herren , Damen . Kinder.

war  Keilt Laden.

lurliljtr.25,1.Sl.

Rest-Partie
guter Zigarren

werden zu Mk. 3.50. 4.49, 5.40
per 100 Stück verkauft bei

I . T . Roth , 40241
Wilbelmstraße 90, Hotel Cecilie

AhbrUch-
Material in Türen . Fenstern
u. dergl . mehr stets zu baben.

H. Pilgenröther . E
Dotzheimcr Straße 75.

Laalbau Zrieörichshalle
Mainzer Sir . 116, gegenüb . d. Germania -Brauerei.
iHalteflelle der Elektrischen nackî Mainz Stitic 6)
Am 2. Weihnacht ! '

Zeiertag
ausgeführt von einer erstklassigen Kapelle.

Während den beiden Feiertagen Ausschank von Germania-Festbier
da. hell und Spec . dunkel . 71.1

Tel. 3166

leririiaien nam Acainz « inie oi

"Grotze lonpiuiili,
$r . und X . Wimmer.

Saalbau Burggraf
Waldstraße 55 nabe den Kasernen. Endstation der elektr. Bahn

«* *, « m Jeden Sonntag:MM Große Tanzmusik
mmii freundlichst einladct 40600

»»» » as &SEUH Eintritt frei ._ Friedrich Sckmrtzer.

Frauenklub E. V., Oranienstr . 151
Montag , den 29 . Dezember , abends 7 Uhr im

®otei Metropole:
Weihnachtsfeier-

Gesang- Fräulein Paula Spiero , Konzertsängeiin aus Berlin.
Am Flügel : Fräulein Hermine Schröder.

'Veihnachtsgedlchtvon Fräulein Friederike Bohrbeck ge¬
sprochen von Fräulein Eichholf. -laoi

Dann Abendessen und Tanz . - Eintrittskarten einschl.
Abendessen 3 Mk, für Nichtmitgliednr auch Herrn 4 Mk im
Klublokal zu haben. ' orstand.

lannerlnrimerciM
Sonntag , 28 . Dezember, abends

8 Uhr Turnhalle Platter Straße 18

Wchmchlsseier«,m.
Es ladet böflichst ein 117/27 Der Vorstand.

Jüdischer Jugendverein , Wiesbaden
Sonntag, den 28. Dezember, abends8 Ohr im grossen

Saale der Wartburg , Schwalbacher Strasse 51:

KONZERT
zu dem ihre Mitwirkung gütigst zugesagt haben : 3978

Frau Alice Goldschmldt - Metzger (Klavier)
Fräulein Malinowski (Gesang)
Herr Frederik Mörgaard Kopenhagen (Gesana -l
Herr Victor Baer (Violine ).

Nadi dem Konzert:

Ball und unterhaltende Vorträge.
Eintrittskarten für Mitglieder : Hauptkarte M. 1.—, Bei¬

karte M. 0 50, Familienkalte M. 2.—. Eintrittskarten für
Niditmitgiieder : Haupt karte M. 2.—. Beikarte M 1.—,
Familienkarte M. 3.—, sowie eine beschränkte Zahl nume¬
rierter Plätze zu M. 3. - sind zu haben bei Gustav Meyer,
Langgasse 26 und Carl Cassel, Klrchgasse 54, sowie abends
an der Kasse . 40720

Hauptbaimhof Wiesbaden.
Neu eröffnet!

t  Grosse automatische BüffetsI
System Quisisana Berlin

in Wartesaal III. Kl. u. auf dem Querbahnsteig ^
Zum Wartesaal III . Kl . besonderer Eingang vom y&k

V Bahnhofsplatz (Kaiserplatz ) aus.❖
& 10 - Pfennig - Verkauf ^
^ von Schnittdien mit feinen Wurstwaren und Schinken,
Ä Fisdikonserven und Delikatessen . — Vorzüglidier X
V Kaffee, Tee, Schokolade, Kakao, Bouillon. — Glüh- v

wein , Arak , Punsdi und Grog . — Feine Liköre und
/s.  Kognaks . — Wohlgepflegte helle, Münchener und a

3915 Kulmbacher Biere. 40675 V
^ Reiche Auswahl in Zigarren und Zigaretten . ^

— Billiger Mittags - und Abendtisch . — ^

^ FpÜZ  KriPflDI * Hoflieferantu . ^
<$> “ * Hoftraiteur . ^

Gottwald’s Punsche
sind seit Jahrzehnten bekannt und beliebt . 40724

F, Gottwald , Rheinstr. 85.

Männergesangverein„Cacilia“.
Samstag , den 27 . Dezember 1913,

abends 8 1/, Uhr im Tnrnerheim , Hell¬
mundstrasse Nr . 25 :Weihnachtsfeier

verbunden mit Konzert , theatralischen Auf¬
führungen und Tanz

Mitwirkende:  Frau Feuerstein . Opernsängerin (Sopran)
Herr J . Angele , Chormeister (Bariton ),

wozu freundlichst einladet Der Vorstand.

■T Die Veranstaltung findet bei Bier statt. "HUK
Besondere Einladungen ergehen diesmal nicht . «*/l8

»erklub„Heilnkeii", SBicsIiaöen.
Freitag . 26. Dezember 1913 (2. Feiertag ), abend » 8 Ubr in den

Räumen der „Neuen Aöolfsböbe"

Weihnachtsfeier
bestehend in Konzert . Theater und Ball , unter gütiger Mitwirkung
bayriicher Schuhplattler , sowie der Kapelle des Wiesbadener
Mufikvereins . wozu böfiichst einlabet
1.6648 Der Vorstand.

NB . Vielseitigem Wunsch entsprechend , beginnt der Tanz
bereits um 4 Uhr , dem sich das Programm um 8 Ubr anschließt.

MiimiergejMgvereiil„Unton“
E . V.

Sonntag,  den 28 . Dezember ISIS,
nachmittags 4 Uhr!

eihWchtsseier mit %m,
Nassauer Hof , Sonnenberg»

wozu wir die Gesamtmitgliedschaft sowie Freunde und Gönner des
Vereins freundlich einlaöen . Der Vorstand.

Eintritt frei 1 Eintritt frei!
Die Veranstaltung findet bei Bier statt . 105,23

WestemMklub Wiesbaden.
Sonntag , den 28 . ds . Mts . , abends 8 Uhr beginnend

findet unter oütiger Mitwirkung des „Wiesbadener Aitherkranz*
im großen Saale der Turnhalle , Hellmundstraße 25, unsere

weihnachts -Zeier
statt , bestehend in Konzert , Theater , Berlosnng und Ball,
wozu Freunde und Gönner höfl . einladet
40728 Der Vorstand.

Turnverein 3Bic§ftaöen.
Freitag , 26 . Dezember (2. Weihnachtsfeiertagl

ctfcen&S 7 Uhr in unserer Turnha -e, Hellmund-
straße Nr . So:

Weihnachtsfeier
mit darausfolgendem LULL.

o Antritt nur Mr Mitglieder . - Kinder haben keinenZutritt . - Ballanzug Vorschrift.
131/8 Der Vorstand.



Seite 16 Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch , 24 . Dezember I 9iz

Apollo -Theater (früher Kaisersaal)

Dotzheimer Strasse lg
Leitung : Direktor Emil Nothmann

Spezialitätentheater I, Ranges . Im neu renovierten Theatersaale. Grosses Weltstadtprogramm.
Donnerstag , den 25 . Dezember (I.Weihnachtstag), abends8Uhr:

IO Attraktionen.
Orenses Bros

Komische Akrobaten.

Darlington Bros
Die phänomenalen Akrobaten.

iwflertsens ESSSPSchöpfer
Stürmischer Lacherfolg!

Sherry , der sprechende Hund. Sherry spricht 10 Worte
und einen kleinen Satz.

Traute Lieb
Vortragskünstlerin.

Criistav Bertram.
Baby et Pepe Montes
Das moderne Tänzerpaar . — IITangoII

Preise der Plätze. Proszeniums -Loge M. 4 . -

Karten im Vorverkauf bei Carl Cassel , Ludwig Engel zu ermässigten Preisen

Freitag , den 26 . Dezember (2 . Weihnachtstag ), vormittags 117, bis 17? Uhr : Frühschoppenkonzert , dazu Auftreten der Spezialität—
Nachmittags 4 Uhr (halbe Preise ) und abends 8 Uhr : Grosse Festvorstellungen . 61,1

■ ■ ■ miüiBBi?

Der Schwank-Scitlager:

40897
■ ■ ■ BIIIIIHIIII

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, M. Dez.: Geschlossen.

Donnerstag, 25. Dez., abends 7 Uhr:
Abonnement C.

Tannbnnser
»nt der Sängerkrieg aus Wartburg.

Freitag , 26. Dez., abends 7 Uhr:
Bet aufgehobenem Abonnement.

Oberon.
Samstag , 27. Dez., abends 7 Uhr:

Abonnement B.
Eine Nackt in Venedi».

Sonntag , 28., anfgeh. Ab.: Mignon.
Montag, 2g., Ab. A: La Travlata.

Nesiöenz -Theater.
Mittwoch, 21. Dez.: Geschlossen.

Donnerstag , 25. Dez., abends 7 Uhr:
Neuheit. Neuheit.

Wir gcbn' nach Teaernsee!
Lustspiel in 8 Akten oon Wilhelm

Jacoby und Hans Werner.
Spielleitung : Georg Rücker.

Hugo Schöpplcr, Hoflieferant aus
Frankfurt a. M. SBUh) Ziegler

Settchcn, seine Frau Sofie Schenk
Ellis , beider Tochter Katie Horsten
Strescman», Rentier Rcinh. Hager
Sperling Friedrich Beug
Dora Schwalbenschwanz

Theodora Porst
Pvldl Tanner , ge«. Leo Ferrari,

Herzogs. Kammersänger
Kurt Kcller-Nebri

Quirin Winkler, der Stiglhhof-
baner Georg Rücker

Migi , dessen Sohn Rud. Bartak
Burgl , Stiglhofcrs Schwester.

Minna Agte
Stasi Zaglcr, Pächters» des Tc-

gcrnseer Bräustübls.
Stella Richter

Anncrl, ' Käthe Ruf
Rest, Marg . Krone

sKellncrinnen im Bräustübls
Der Zitherfranzl Gg. Bicrbach
Wastl, der Flurschütz Will« Schäfer
Ein Filmoperateur Nik. Bauer
Zeit : Gegenwart. — Ort der Hand¬
lung: Tegernsee, und zwar spielen
der 1. und 3. Akt ans der Orts-
strahc vor dem Stiqlhos, der 2. im

Tegernseer Bränstübl.
Ende 9.15 Uhr.

Freitag , 26. Dez., nachm. 8.36 Uhr:
777:10.

Abends 7 Uhr:
Wir aeb'n »ach Teaernsee!

Samstag , 27. Dez., nachm. 3.36 Uhr:
Das Mönchen »»»> Bärchen.

Abends 7 Uhr:
Das iFiöualinasheim Hierauf:

Dir svanische SHenc.
Sonntaa , 28.: nachm. Die fünf

Frankfurter . sHalVe Preise.) —
Abds.: Wir geh'« nach Tegernsee!

Kurtheater.
Mittwoch, 21. Dez.: Geschlossen.

Donnerstag , 25. Dez., nachm. 3.36llür:
Pnitizche ».

Abends 8 ttbr:
Gastspiel oon Adelbaid va» der Lich
vom Deutschen Schauspielhaus in

Berlin.
Rooitäi ! Novität!

Nlles ksji- »je Fir, »n
Schwank in 8 Akten von Manriee
Hemieanin und George Mitchell.

Regie: Herr Snchanek.
Personen:

vlaife Pesjac Herr Snchanek

Albert Pagcvtn Herr Römer
Hcctor La Pacaudiere Hr. Bronsk,
Ernest Plassturel Herr Pnschacher
Prosper Herr Gractz
Charles Herr Bernardy
Ein Groom Herr Bernhardt
Marie Ange Frl . Waizencgger
Nancy Plassturel Frl . Grabe«
Georgette Pagevin Frl . v. d. Lich
Ftnette Frl . Reval
Baronin des HerbettcS Frl . Klein
Madame Bauco ücl Rio de la

Plata Frl . Krüger
Fürstin LnbmirSki KatalosSka

Frl . Groß
Fräulein Martcttc Frl . Ramin
Fräulein Blanche Frl . Jacob
Fräulein Margucritc Frl . Zindel
Fräulein August- Frl . Schwill
Justine Frl . Ramin
Ort der Handlung: Parts . — Zeit:

Gegenwart.
Ende 10.15 Uhr.

Freitag , 26. De,., nachm. 8.86 Uhr:
Dtzb°?d̂ k? rü « i«-n.
Alles fite die Firma.

7. Dez., - -
Fräulein OThcf.

Auswärtige Theater.
Staöttsteate '- Mainz

Donnerstag , 25. Dez., nachmittags:
Fra « Holle.

Abends 6.36 Uhr:
Die Meistersinger.

Freitag , 26. Dez., nachmittag«:
Frau Holle.

Abds. 7 Uhr: Faust sSchaufpiets.
SamStag, 27. Dez., abd». 7.86 Uhr:

Tosca.

Berelniate Stadttbeater
Franffnet a. M

Opernhaus.
Donnerstag , 25. Dez., nachm. 3,3»Uhr:

Hansel nnd Gretel.
Abds. 7 Uhr: Don Carlos.
Freitag , 26. Dez., nachm, 8,86 Uhr:

Die Fledermaus.
Abds. 7 Uhr: Carmen.
Samstag , 27. Dez., abds. 7.86 Uhr:

Violett« sLa Traviataf.
Schau IpielhaiiS.

Donnerstag , 25. Dez., nachm. 8.86Uhr:
Der gestiefelte Kater

Abd». 7 Uhr: Wie eiust im Mal.
Freitag , 26. Dez., nachm. 3.86 Uhr:

Der gestiefelte Kater.
Abds. 7 Uhr: Pygmalion.
Samstag , 27. Dez,, nachm. 3.36 Uhr:

Der gestiefelte Kater.
Abds. 8 Uhr: Wie einst im Mai.

Koblenzer Stadttbeater.
Donnerstag , 25. Dez., nachm 1 Uhr:

Hoheit tanzt Walzer.
Abds. 7.36 Uhr: Carmen.
Freitag , 26. Dez., nachm. 1 Uhr:

Hoheit taiizt Walzer.
Abds. 7.8V Uhr: Hoheit tanzt Walzer.
Samstag , 27. Dez., abds. 7.8» Uhr:
_ Tr . Klans._

Stadttbeater Hanau.
Donnerstag , 25. Dez,, nachm. 3 Uhr:

Hoheit tanzt Walzer.
Abends 7.86 Uhr:

Brüder von St . Bernhardt.
Freitag , 26. Dez., nachm. 3 Uhr:

Puppchcn.
Abds. 7.86 Uhr: Im grünen Rock.
Samstag , 27. Dez., nachm. 8.86 Uhr:

Prinzessin Hcrzliei.
Abds. 8 Uhr: Der gutsitzende Frack.
Koinallcke Scsiankviele bakkel
Donnerstag , 25. Dez., abends 7 Uhr:

Tvnnhänser.
Freitag , 26. Dez., nachm. 2.86 Uhr:

Häusel und Gretel.
Abds. 7 Uhr: Chaffalla.
Samstag . 22. Dez., nachm. 2.8b Uhr:

Prinzessin Dornrsschcu.
Abends 7 Uhr:

Der Gras von Lnyembnrg.

Grostb. Softbeater Mannkeim.
Donnerstag , 25. Dez., nachm. 1 Uhr:

Wallcnsteiu.
Freitag , 26. Dez., abcnds 5 Uhr:
Die Meistersinger oo» Nürnberg.

Samstag . 27, Dez., abends 8 Uhr:
Der WiderspenstigenZähmnng.

Neue« Theater:
Donnerstag , 25. Dez,, abds. 8 Uhr:

Violett«.
Freitag , 2g. Dez-, nachm. 8 Uhr:

Das Tal des Lebens.
AbdS. 8.15 Uhr: Die span. Fliege.
Samstag , 27, Dez., nachm, 8 Uhr:
Sneewittchen n»d die 7 Zwerge.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetetlt von dem Verkehrabnrean.)
Donnerstag , 25 . Dez.

(1. Weihnachtstag ) :
Mittags 12 Uhr (nur bei ge¬

eigneter Witterung:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wilh elmstrasse.
Nachm. 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Symphonie -Konzert.

Leitung : Herr Carl Sdiuridit,
Stadt . Musikdirektor

Solist Herr Fritz Danneberg,
Soloflötist des städt . Kur¬

orchesters.
Ordiester:

Städtisches Kurorchester.
1. Ouvertüre zu „Euryanthe“

C. M. v. Weber
2. Konzert in G-dur fürFlö e

und Orchester W. A. Mozart
a )Allegro maestoso.
b) Adagio non troppo.
c)Tempo di Minuetto.

Herr Danneberg.
3. Zweite Symphonie (D-dur)

Joh . Brahms
a) Allegro non troppo.
b) Adagio non troppo.
c) Allegretto grazioso , quasi

Andantino.
d) Allegro con spirito.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Feierlicher Marsch

Ch. Gounod
2. Beethoven -Ouvertüre

E. Lassen
3. Weihnachtsglocken aus „Der

KinderChristabend “ N.Gade
4. Fantasie aus der Oper „Der

Prophet “ G. Meyerbeer
5. Nocturne für Violine, Cello

und Harfe Fr . Doppler
Die Herren : Konzertmeister
Schiering , M. Schiidbaeh u.
A. Hahn

6. Entr ’acte und Barcarole aus
der Oper „Hoffmanns Er¬
zählungen “ J^ lffenbach

7. Ungarische Rhapsodie
F . Liszt.

Freitag , 2 « . Dez.
(2 . Weihnachtstag! :

Vorm. 11.30 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Orgel -Matinee.
Gesang : Herr Frederik NUrgaard

aus Kopenhagen (Bariton ).
Orgel : Herr Friedrich Petersen,

Organist a. d. Schlosskirche
zu Wiesbaden.

Harfe : Herr Adam Hahn, Mit¬
glied desstädt . Kurorchesters.

1- Konzert für Orgel in G-moll
G. F. Händel

Larghetto , Allegro , Adagio,
Andante.

2. Gesangsvortrag mit Harfen-
und Orgelbegleitung : „Dem
Unendlichen “ Frz . Schubert

3. Fantasie für Orgel über
„0 du fröhliche“ F. Lux

4. Gesangsvortrag mit Orgel¬
begleitung : „Die Rose“

Otto Dorn
5. „Heilige Nacht“ für Orgel

Bartmuss
Als Hirtenmusik (Duett zwi¬
schen Schalmei und Flöte ) zu
dem Weihnaditslied „Stille
Nacht,heiligeNacht “ gedacht.

6. Gesangsvortrag mit Orgel¬
begleitung:
a ) Portum inveni

Arnold Mendelssohn
b) Weihnachtslied

Arnold Mendelssohn

Kinder unter 10 Jahren
haben keinen Zutritt.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden nur
in der Zwischenpause ge¬
öffnet . B

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
L Ouvertüre zur Oper „Der

Geist des Wojewoden“
L. Grossmann

2. Schneewittchen , Märchen-
dild F . Bendel

3. Ave Maria , Lied
Fr . Schubert -Lux

4. Danse macabre , sympho¬
nische Dichtung

C. Saint -Saens
5. Ouvertüre zur Oper „Teil“

G. Rossini
6. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M.v. Weber
7. Sternenbanner -Marsch

P. Sousa,

Nachm . 5 Uhr im Weinsaale :
Tee -Konzert.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
(Richard Wagner -Abend des

Kurorchesters ).
Leitung : Herr Carl Sdiuridit.
Städtischer Musikdirektor.

Solist : Herr Konzertmeister
Adolf Sdiierlng (Violine ).

1. Ouvertüre zu „Der fliegende
Holländer“

2. Siegfried -Idyll
3 Siegfrieds Rheinfahrt aus

„Götterdämmerung“
4. Ouvertüre zu „Tannhäuser“
5. Preislied aus „Die Meister¬

singer“
(Paraphrase von Wilhelmj)

Herr Schiering.
6. Vorspiel zu „Die Meister¬

singer “.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

40722

Samstag , 27 . Dez . :
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Luden
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Washington -Post , Marsch

Sousa
2. Brünetten , Walzer , L.Ganne
3. Ouvert . zu „Krondimanten“

Auber
4. Fackeltanz Meyerbeer
5. Gioconda , Ballet Ponchielli
6. A Bunch of Roses Chapi
Ab 8.30 Uhr abends in sämt¬

lichen Sälen:
Crosses Weihnachtsfest und

Weihnachtsball.
Oeffnung der Fest - u . Ball-

Räume : 7.30 Uhr.
Anzug : Balltoilette (Herren

Frack !.
Weihnachts -Dekoration.

Veriosung von 20 wertvollen
Gegenständen.

Vorzugskarten sowohl für
diesjährige als nächstjährige
Abonnenten u. Kurtaxkarten-
Inhaber ; 2Mk., mit d. Abonne¬
ments - oder Kurtaxkarte vor¬
zuzeigen . Nichtabonnenten:
4 Mk. (gleichberechtigt mit
der Tageskarte . —An diesem
Tage gelöste Tageskarten
werden bei Lösung einerNidit-
abonnentenkarte zu 4 Mk. in
Zahlung genommen , jedoch
auf eine Karte nur eine
Tageskarte . (Die mit der
Losnummer versehene Ban¬
karte aufbewahren , da für
den Gewinner deren Vor¬
zeigung mit dem Gewinnlose
erforderlich ist ).

Direktion : Hofrat Max Behrend.
Freitag , den 26. Dezember:

Gastspiel Alexander

MOISSI
Faust.

Gretchen : Fräulein Charlotte
Maren vom Hoftheater in

Meiningen . F . 55
Mephistopheles : Max Behrend.
_ Erhöhte Preise. _

MMeittt
Rheinstrabe 47.

3u neuem
Leben erwacht.

Schanfniel in 2 Akten.
Blimchen auf der Wassersucht.

„ (Humor)
Das Weibnachtsfest des Geiz»

Halses (Drama ).
Unsere Perle (Komödie).

Ferner das übrige
4072<s_ neue Programm.

„Erbprinz“
am ülaaritinsplatz.
Heute , heiliger Abend

gemütlicher

Juaggesellen-fM
unterm Christbaum.

An beiden Weihnachts -Feier¬
tagen , ID/. Uhr

FrMoppen-Konzert,
4„r .bKonzert
Es ladet freundlichst ein
40729 Fritz Bender.

Heut
Der Scbwank-Schiager:

40697

Verreist '

Dr.Haeffner
Augenarzt.w”‘

Lenhartr Sierhale.
Wellribftrabe 10, Ecke Helenen-
strebe. Prima Biere . Z» jeder
Zeit warme Küche. Die -an»«
Nacht geöffnet. Schöne Frem¬
denzimmer von IM - an «m,

s .Gottwald
Goldschmied

Faulbrunnenstr . 7
40370

Trauringe
Zesthalle, Frankfurt a. flt.
25., 26., 27., 28., 29. Dezember, 8 Uhr abends

Das Mirakel
von Karl vollmoeller. Mustl von Engelbert yumperdinck.

Regie: Max Reinhardt.
Gastspiel Deutsches Theater zu Berlin.
Nachmittags-Vorstellung 2b.ve;.,3).W
Barverkauf Frankfurt a . M ., Kaiferstratze 23.
Preise der Plätze M - 1.— bis Mk. 15 . — zuzüglich Billetsteuer

und Garderobegebühr.
Vorverkauf in Wiesbaden : Franz Schellenberg , Piano - und
D65 Musikhaus, Kirchgasse 33. CM

Vereins - Weber
HellmuiGiM 48, Ecke Wellritzstratze.

1000 Lose in Ring , inkl. Gewinn - und Auskiebenmumer Mk. 2.50.
Dieselben in Schilfhülsen 1000 Stück Mk. 3.00 *7385

Tanzkontroller , die besten der Welt, 100 St . M - 1.80.
Spezialität : Vereinsabzeichen in jeder Ausführung.

Diplome— Karneval-Artikel—zzuemerk.
Alle Fest - und Vereins - Bedarfsartikel enorm billig.

Mter Korn
von denkbar reinster Qualität , ans der altrenommierten Bren«
nerei Magerfleilch. Wismar (gegr. 1734). weltbekannt u. belieb¬
teste Marke aus ders. Brennerei . WbiSko. genau wie Schottischer,
zu baben in konz. Geschäften. Hotels und Restanrants.
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